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Zur Sexualfrage und Bevölkerungspolitik körperlisechen geıstıgen und sıttlıchen Ertüchti-
ZUunNg des Volkes ygleichzeıtıg un gleichermaßen

H4 fest Auge behält
Die Bevölkerungswissenschaft gehört den Gesell-Bevölkerungswissenschaft allgemeınen schafits- und ınnerhalb dieser wıeder den Staatswissen-

Kntvölkerungsproblem besonderen schaften. In jedem andDuc. der politischen Okonomie
und der Sozilalökonomie: wırd S16 behandelt. So findenDa dıe den beiden etzten Jahrzehnten Deutsch-

and unheimlıcher sowohl als Zweıkındersystem, WIL umfangreıiche Abschnıitte über Bevölkerungslehre und
WIC auch als Einkinder- und Keinkinder-System Bevölkerungspolitık ı111 den älteren Lehrbüchern der olk
dıe Erscheinung tretende absıchtliche Geburtenbeschrän- wirtschaftsiehre und V olkswirtschaftspolitik VO  - KRoscher
kung zahlreıic Schriftsteller auf den Plan rief, dıiedıe agner, Conrad, LexIS; Phiılıppovich, Schönberg,Sch
einschlägigen Fragen nicht allein für denENZEIN Kreıs 11 dem Handwörterbuch der Staatswissenschaf
der Fachleute behandelten, sondern mıiıt der volkserziehe- ıchtige Maternalı:en bıeten ferner die älteren Spezlalwerke :
rischen Absiıicht Belebung „des ıllens ZU Kınde Mayr Bevölkerungsstatistik Schnapper Arndt Sozlal-

statıstık ahn Statistik Deutschland Wırcks, Bevölke-den Volksmassen“ ihre KErörterungen anstellten hat sıch
vielfach dıe Ansicht herausgebildet das Bevölkerungs- rungslehre und Bevölkerungspoliti Haushofer, Bevölk

roblem erschöpfe sıch wesentlıch der Bekämpfung rungslehre Ine kurze, SacCAlıc. und inhaltlıch auf CN
eburtenrückganges und Bevölkerungspolitik SC1 nıchts Raume ID viel Materıal bietende Kınführun:

deres als die Schaffung gesetzlicher Kınrıchtungen, dıie Bevölkerungsprobleme der Gegenwart hat
welche dıie FErhaltung yrößeren Kamıiılıe ermöglıchen. ÖOtto Most SeINemM der Sammlung Gösch n

schıenNenNn BüchleıinDas ist aber en Irrtum. Die Bekämpfung des Geburten- »Bevölkerungswissenschaft«
rückganges Ist Nur eC1n AÄusschnitt AQus dem (+>esamt- eboten.

Man erhält der kleinen Schrift 110e gedrängte Übersiyebiet der Bevölkerungspolitik und letztere etz OTaus
dıe Feststellung der JT atsachen un! Ursachen der Bevölke- ber Literatur und Quellen der Bevölkerungswissenschaft

dıe grundlegenden Tatsachen A der Bevölkerungslehre bezüglichrungsentwicklung. :“ So umtaßt die Bevölkerungswissenschaft Bevölkerungszahl und Bevölkerungsart und bezüglich der
dreı Teile dıe Bevölkerungsstatistik, dıe Bevölke- völkerungspolitik 106 Entwäicklung der Probleme der Quantitäts

und der Qualitätspolitik.rungslehre un die Bevölkerungspolitik. Die erst- deNan Wissenschaft ermıittelt dıe Tatsachen. der Be- 1914 hat sodann Paul Mombert
großen >Grundrı:8 der Sozialökonomik« (Mohvölkerungsbewegung, die zweıtgenannte stellt dıe Aaus dıesen

Latsachen ableitbaren KRegelmäßigkeiten und dıie AaUus diıesen Tübingen) einen TT der Bevölkerungsle
geboten, der besonderen Nachdruck auf die Beziehunwiıederum siıch ergebenden allgemeinen Lehrsätze ZUSam-

MEN, während dıe Bevölkerungspolitik als solche die zwıischen Wirtschaft und Bevölkerung legt
schildert ZUeTrTSi dıe Bewegung un ZusammensetzungWissenschaft ist VON den auf Erhaltung Nner nach Zahl Bevölkerung dem Einflu wirtschaftlicher nd SOZ1uıund Beschaffenheit kräftigen, SOWI! körperlich, geılstig, Tatsachen nd in ihrem FEinfiluß auf dıe Wirtschaft. Im 2

sıttlich und nach sozlaler Gliederung gesunden Bevölke- wird die Okonomie des Bevölkerungswechsels, Volkszahl
IUn gerichteten, planmäßig geordneten und dauernden Wirtschaft auf den verschıedenen Stufen wirtschaftlicher En

wicklung besprochen. Sodann auf das quantitatıve BevölkMaßnahmen, dıe wesentlich L1UT durch das Kıngreifen problem übergehend entwickelt den Begriff der Übervöder Gesetzgebung un Staatsgewalt durchgeführt werden ihren verschiedenen Arten, behandelt dieses Problem
können. dernen Industriestaat nd Lichte der ueren Enle drei Wissenschaften sınd xyleich wichtigun es ird nıemals möglıch SCHMN, CiNe zielbewußte nd schildert dıe Bedeutung und verschiedene Beurt

großen- der gEMNSECN Volkszunahme. Die Abhand schl ÖtBevölkerungspolitik durchzuführen, WEeNN INnan nıcht vorher ebenfalls mit einer Entwicklung des qualitati} CBevölkerungdıe Verschlingung und Verflechtung der bei der evöl- problems.
In trefflicher Weısehat HeinrichPe im Ckerungsentwicklung miıtspielenden materıellen und psycho-logischen Momente klar erkannt hat und das 1el der Urziıc noch ıiın neuer Auflageers hıe Ban
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211 1921. T’HEOLOGISCHE REVUE. Nr 219

»Lehrbuches der Natıonalökonomi1e« Herder- Ssystem Anmarsch« weıteren reisen bekannt B
Freiburg) das N} (sebilet der Bevölkerungswissenschaft wordene Berlıner Professor der Volkswirtschaftslehre Julıus
behandelt W olf hielt NOov. O7 der Gehe-Stiftung

esden NIl Vortrag »  1€ BevölkerungspolitikNaturgemäß kommen be1 iıhm als philosophisch und theo-
logisch ausgezeichnet geschulten Nationalökonomen und Zu- A [« (Teubner-Leipzig) dem als
sammenhang sCcINeEr Weltanschauung die relig1ösen und ufgaben der Bevölkerungspoliti hınstellt Förderung derethischen Momente, dıe außerordentlich bedeutungsvoller
Weise dıe Bevölkerungswissenschaft hineinspielen Danz anders Frühheirat Abstellung der nıchtgewollten Unfruchtbarkeits-
ZUIN Ausdruck als bel den vorgenannten beiıden Schriftstellern ursachen Insbesondere amp. dıe (Geschlechts-
Besonders hervorgehoben werden verd:enen die Abschnitte krankheiten Beıstand jeder Art dıe schwangere und
bel Pesch W achstum der Bevölkerung und Bevölkerungsprobleme
das BevölkerungsprinzIip [0)8' Malthus Rasse und Nationalıtät gebärende Tau Krhaltung des einmal geborenen Kındes,
körperliche Gesundheit und Bildung, relig1ös sittlıche orge für das függe gewordene ınd Kınstellung der
Bıldung und Volkswohlstand der Berufsgedanke, Stand und Klasse Lebensbedingungen ach den Grundsätzen der Kugenik

Ine VO ärztlıchen VereinAlles grundlegende Erörterungen und Rassenhyglene
Das Bevölkerungsproblem wurde selt 1915 wıederholt München e  € Kommıiıssıon hat dem 'Tıtel

»Erhaltung und Mehrung der Volkskraft« (Leh-auch ZU. Gegenstand VO  — Vorträgen auf JTagungen
größerer Urganisationen gemacht Herbst O15 VO  - INaAann ünchen 3E 8 Reihe Abhandlungen veröffentlicht
der Zentralstelle für Volkswohlfahrt Berlın (die Ver- denen Olgende Themata behandelt sınd Bekämpfung

der Geschlechtskrankheiten Fürsorgeorganisation be1l kon-handlungen erschıenen unter dem JIıtel »Krhaltung und
Mehrung der deutschen Volkskraft« Heymanns Ver- geniıtaler ues ersten Kındesalter JI'uberkulosebekämpfung,
lag Berlin), Herbst 19106 auf Kongreß Leitsätze über Alkoholismus un: achwuchs, ärztlıcher
Darmstadt (Beric des Oberbürgermeisters Dr alessing Ehekonsens un! Eheverbot Famıilıenpolitik und Famıilien-
erschıen Falkenverlag ZzZu Darmstadt), rühjahr statıstık Bedeutung der Frühehe, ohnungs- und Sied-

lungswesen ihren Beziehungen ZUT KRassenhygiene,1918 auf Versammlung München (Verhandlungen
erschıenen Lehmanns Verlag München), Sommer N eomalthus:anısmus, Bekämpfung der antıkonzeptionellen
1916 auf K ursus, veranstaltet VO  g bayriıschen Propaganda, Bekämpfung der Fehlgeburten, geschlechtliche

Verirrungen un Volksvermehrung, außerhäusliche Frauen-Jugendorganisationen Augsburg (Verhandlungen unter
dem Titel » Jugendfürsorge und Bevölkerungspolitik « erwerbsarbeıt und Volkskraft Verbesserung der Lage der
Verlag des kath Jugendfürsorgevereins Augsburg) eimarbeıterınnen, Säuglings- und Kleinkinderfürsorge,

rechtliche Stellung des unehelichen Kındes FindelwesenSommer 1921I auf dem bevölkerungspolitischen Kon-
greß K6öln Bericht beziehen durch dıe Kräftigung der Jugend
Wohlfahrtschule der Köln Auch dıe Vereinigung Der rage VO ahrungsspielraum der Mög-
für Familiıenwohl Düsseldorf der Bund für deutsche 16  el der Krnährung ogrößeren oder kleineren Be-
Familıe und Volkskraft Karlsruhe, der und für Erhal- völkerung wendet besondere Aufmerksamkeıt das Buch
tung un: Mehrung der deutschen Volkskraft Halle, dıe VO  - OSKraffit »Bevölkerungsprobleme« ohr-
deutsche Gesellschaft für Kassenhygiene München dıe Tübingen), das krıtischer Stellungnahme den be-
deutsche Gesellschaft für Bevölkerungspolitik Berlın en kanntesten Bevölkerungstheorien die Begriffe der ber-
über Fragen AQUuUsSs dem Bereich dergBevölkerungs- völkerung un Untervölkerung eingehend un! gelst-
politik 38615 Reihe VO  ” Veröffentlichungen herausgegeben Es reich untersucht, ferner dıe Schriften des Freiburger
würde weıt führen wollte INa dıe einzelnen egen- Professors Mombert »Bevölkerungspolıitık ach
stände, dıe hıer behandelt sınd aufzählen Naturgemäß dem Krıege« un! »  1€e Gefahr Übervöl-
ınd dıe Referate auch VO  — sehr verschıiedenem Werte kerung FÜT eutschland« (Mohr-Tübingen Zu
Die behandelten Fragen, dıe besondere Aufmerksamkeit M.s erstgenannter chrift ahm vorzüglichen Aus-
beanspruchen, sınd Kıindesschutz, Jugendfürsorge und führungen der Jesuitenpater Krose den „Stimmen der
Jugendpflege, Familienpflege, Ernährungsfragen jedlungs- AA 02 ellung Etwas leicht nımm dıe Frage VO
WESCH, Kampf Alkoholismus;, amp dıe Nahrungsspielraum dıe chrift VO » D h
geschlechtliche Unsittlichkeit, Bekämpfung der Geschlechts- lands Volksvermehrung und Bevölkerungs-
krankheıten, körperliche Ertüchtigung des Volkes. polıtık VO nationalökonomisch medizinischen Stand-

Überblickt INnan dıe Literatur über Bevölkerungspolitik, punkt« (Bergmann Wiesbaden) ern nımmt S16 der
die während und nach dem Krıege erschienen ist, obengenannte Professor W olf SCIHNCIMN Schriftchen
WIT'! INaAaln zusammenfassend CNn können, daß die KEr- »Nahrungsspielraum und Menschenzahl« nke-
Or  T' des Qualitätsproblems se1t dem Zusammenbruch Stuttgart). In dıesem Zusammenhange muß auch erwähnt
VO'  w} Deutschlands Machtstellung Vordergrunde des werden die recht brauchbare und viele wertvolle (Gedanken
Interesses und der Behandlung steht, und während VOL bıetende kleine Schrift des Jetzıgen Mınıiısterijaldirektors

Reichsfinanzministerium Dr S » Wdem Kriege und auch während des Krieges noch
vielen Schriften dıe Frage VO Nahrungsspielraum NUr gCcCnH und Stadtkultur 1ne bevölkerungspolitische
nebensächlich gestreıft wurde, findet diese rage nach un sozlal-ethische Studie« (Volksvereinsverlag lad-
dem Verlust der großen Gebietsteile Uun! Wäal gerade bach) welche sich dıe Aufgabe stellt dıe Tatsachen,
solcher, dıe für den inländischen Nahrungsmittelmarkt Ursachen und dıe Bedeutung der Binnenwanderung
große UÜberschüsse lıeferten, rhöhte Beachtung, besonders erörtern Unter dem ıte »Neubegründung der
auch unter dem Kindruck, den OcCkade und Valutanot hat der rztBevölkerungspolitik« Budapester
bel allen Denkenden hervorgerufen hat Der zuerst VOT Dr 1Llomar bel Kabitzsch Würzburg e1INeEe kleine

Reihe von Jahren durch Schriften »  1e KRatıo- Schrift erscheinen lassen, dıe dem abschließenden
Urteil kommtnaliısierung des Geschlechtslebens« und » Das Zweikinder- A
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Miagdchenbi]  ung auf

bat in der leßten eit mwieder elGrundl
werk lle Dermebrtung en .i ‘Qlid)"enbotfis Sammlung ltuserl. Werke der Literatur.  Bisher erfchienen 86 Bände. Die meiften Bändchen erfchienen bereits  ‚in mehrfacher, 3. T. in 10. Auflage. Derzeichniffe gratis.  . Dreis nad) Amfang desgbett. %ön'dd)enß 1780 bis‘ 5/— INE   Dante  Jbjen  Scheffel  Immermann  Schiller (9 Bde.)  (Euripides  Kinkel  Goethe (12 Bde.)  Shakejpeare (6 Bde.)  Brillparzer (7 Bde.)  Kleilt (3 Bde.)  Simroe (2 Bde.)  Grimmelshaufen  Klopftock  Sophokles (4 Bde.)  Ham  Örner  Sudermann  _ Hauptmanın  Lelling (6 Bde.)  Uhland (2 Bde.)  ebbel‘  Ludwig (2 Bde.)  Boltaire  Herder (2 Bde.)  Mörike (2 Bde.)  Wieland  Reuter  Homer (2 Bde.)  $  tner: Nuswahl vo  n Iyrijhen ı. epijdhen (Bébid)tfll der neueren deut:  ‘_e„nißiteratur. — Der Baterlandsgedanke in der deutjden Didiung.  — DMDie vaterländijhe Didhtung der deutjdhen Einigungskämpfe. —  Deutjdhe Balladen des 19. und 20. Jahrhunderts.  nmn  Deutjdhe  Dicterbriefe. — Didter der Freiheitskriege. — Höfilde Epik. —  Unfere  im Laufe der Jahrhunderte. — Mi  F  nnejang.  erlen  r  um €  f  ;  und j  _ 3U?ét _egzä3|es%  wa  xl  Übergan  u  “e  er Kultu:  elle  t  bleu  ‚ au ;«Eiifl&fd;&: cfije'.tte?flid)  ausgejtattet  { Sumrixh.mg WE  „ deren jeglicher  nzelband von einer Autor{tät mit Einführungen, Erläuterungen und fonftigen  tigen Orientierungen über Idee, Aufbau,  haraftteriftit verjehen fjt ...  ite  rarijdhe Rundjhau. Die Sammlung bringt nicht nur alle an Höheren Schulen  erte unfjerer. Literatur, jondern fie ermweitert auch ihren Kreis, indem fie  r  teraturgut dem deutfcdhen Haufe bietet ,, . Die  x  ammlung  in e  ehrgefhmadvollen Sewmande und befriedigt bei  w öl) nte An{prüche. Sie verdient weitefte Derbreitung,  i  v die Sammlung maßgebenden Sefichtspuntkte find  fo verft,  { ihrer  Zefolgung von vornherein tüchtige Leiftungen  3u erwarti  N  :ichtigen  räfte  W  t Bearbeitung der ei  M  l  einen Bändz  ehabt ...  en gefunden twurd|  u  darf  bhat  der  Derlag eine re  tuces‘ wie des  zl  e Han  ‚ Einbandes {ft befonı  1 binfichtli  einen  Bän  .<  a£*m  „ im allgemeinen wefentli  ndern Sammlungen  d 92?%:92b““(135é  G  Mädchenbildung auf  D  bat in der legten  eit wieder el  Grundl  wert  lle Der  mebhrung erfahren . ... Es fei noch  langbewährte Samm  — bingewiefen . auf  {  {fe ausgezeich  7  \bältnis‚nyäß(gy billigem Dreis,  2ß;u-afi;qt;u‚x‘\  }  v ‘Bändcben bZéi;‚uz%g  %  2iid;enöovfiicbe l?eßl€Ss fet nochlangbewäh tte Samm

hbingemwiejen auf ie ausgez3eichybältnisrqäß(gy billigem Dreis, fßußfint;un Bändchen BZe( „ Derz
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„Nicht m iıt Belohnungen und ökonomischen Vorteileni soll g « veröffentlicht, dıe sich durch eın außer-

die ursprünglich VO natürlichen Instinkten geleıtete, ber durch ordentliıch reichhaltıges statıstiısches Materıal auszeichnetökonomische Verkünstlung auf Abwege Menschheit
wieder ZUr Natur zurückgeführt werden, sondern gebe ıhr un!' entsprechend dem damalıgen Stande der Frage ‘ alle
dıe Möglıchkeit zurück, ihren unverdorbenen ursprünglichen In- Seıten erorter egründe seine Anschauungen auf
stinkten iın gesunder Entwicklung folgen Z können. Dieser Weg dıe Tatsachen einer gesunden und nüchternen lologıekann ber keıin anderer sEeIN, als die Anpassung aller sozilalen un geht besonders auch psychologisch In dıe Tiefe,Urdnung und staatlıchen Rechtschaffung die biologischenFundamentalgesetze der menschlichen Natur. Die ökonomische ebenso sucht auch den ethischen und relig1ösen Kın-
Entwicklung nd der Fortschritt der Technik diıenen LUr ann lüssen Z ihrem Rechte verhelfen. Die Lektüre der
dem wahren menschlichen Fortschritt, WEINN sıie sıch en Natur-

des menschlichen Wesens ANDaSSCH, nıcht ber U1M-
G.schen chrift ıst W1Ee dıe aller seıner Schrıiften anregepdund lehrreich.gekehrt diese Naturgesetze 1m Sinne ihrer vergänglichen Zwecke Unter dem Titel >»Geburtenrückgang und Volks-unmmodeln wollen,‘‘

Auf dıe Literatur über den Geburtenrückgang ıIn rafit« Ambrosius Barth-Leipzig) veröffentlichten die Pro-
fessoren der Rostocker Universıtät (zeheimrat hDeutschland übergehend sel bemerkt, daß ıne umfassende

Bıbliographie dıeses Zweiges der Bevölkerungswissenschaft und Prof. SOWIE der Oberkirchenrat Be
1m K LO17 dreı Vorträge, dıe ın sehr ansprechender Formund über dıe gesamte selt IOII ın Deutschland behandeln und auchund 1m Auslande erschıenenen Schriften un Abhand- dıe grundlegenden Fragepunkte
der katholischen Kırche besondere Anerkennung bezüglichungen das bel Teubner 1n Leipzig erscheinende » Deutsche ihrer Sexualethik zollen. Es heißt dortStatistische Zentralblatt« seıt seinem 5. Jahrgange T1C „Gewiß 1st, da dıe katholische Religion starken Einfluß aufaufend gebrac hat. Auf reichhaltıger 1 atsachenunter- die Geburtenzahl ausübt. In dem katholischen Frankreich ist

lage sınd ın den Jahren TIQ15 un O17 1M Preuß allerdings der Geburtenrückgang besonders arg, ber Frankreich
Ministerium des Innern unter den Ministern VO  — Löbell ist gar eın katholisches and mehr, ist entkirchlicht und
un Drews wel sehr wertvolle umfangreiche Denk- der französische Geburtenrückgang ist TSI in der eıt dieser
schriften über dıe Ursachen des Geburtenrückganges Entkirchlichung erfolgt. Wo dıe katholische Kirche noch starken

Einfluß auf das olk hat, da bekämpft sıe den Geburtenrückgangseit dem Begınn des Jahrh un die dagegen In Be- mıiıt vollster Kraft Das zeigt SIC. auch Jetzt wıieder darın, daß
tracht kommenden Maßnahmen ausgearbeitet worden. s1e als uf den Plan trıtt m ıt eıner ın großem Stile DC-

legten Reihe wissenschaftlicher Abhandlungen / über die UrsachenSıe enthalten nıcht NUur viele wertvolle statıstısche Angaben, und Abhilfsmaßregeln des Geburtenrückganges dem Titelauch Berichte VO' amtlıchen Stellen un VOL allem 1ne€e » Des deutschen Volkes Wille Zu Leben«, herausgegeben vonReihe Niederschriften über. dıe Beratungen VON Aus- Martın Faßbender. Die katholische Kırche weiß 9 daß sie i‘
schüssen Sachverständiger, mıiıt bedeutungsvollen Urteilen bel1 dıesem Kampfe sıch miıt der Wiıssenschaft vereinen muß

Der Geburtenrückgang, sowelt überhaupt eine Volkskrankheitüber sämtliche die in Rede stehende Frage berührenden ist nd nıcht ine unvermeıdliche Wirkung der Kulturentwicklung,Gesichtspunkte. Beide Denkschriften sind aber 11UT als alt sıch sicherlich nur wırksam bekämpfen, dıe DTOManuskript gedruc un c den Buchhandel daher Geistesmächte des Volkslebens, WwWenn VOTL allem Wissenschaft
nıcht beziehen. und Kırche, dıe einander oft gleichgültig, Ja feindselig gCH-

überstanden, einmütig zusammenwirken.“‘Die Rektoratsrede der Berliner Universität behandelte Hier verdient auch KErwähnung eine Doöktordissertakonm Oktober 1916 »Das deutsche Bevölkerungs- VO  . Heinr. Ck C dıie 1M Uktober 1n der » DOzlalenoblem« (Verlag von Hirschwald-Berlin). Zusammen- Kultur« ZU Abdruck elangt ist un! die Aufschrift trägtend und großzüglg TOrter hler der bekannte Gynä-kologe der Berliner Universität, Geheimrat Bumm, dıe » Untersuchung über den Zusammenhang VON Konfession
Uun! Fruchtbarkeit 1n Preußen«. 1ine sehr wertvolle undverschiedenen Seiten des Problems.Gewiß sind wohl mancherlei Momente heute zu beachten, interessante Abhandlung!

Ein sehr modernes“ Buch hat ılhelm Doms 1081die ım 1916 noch weniger Aufmerksamkeıt beanspruchten.Sehr interessant sınd aber dıe Schlußworte AUS der Rede Auftrage un: zugunsten des . Mensch-Erde-Bundes‘ unterBumm, sıch uch die ıhm ausgesprochene Hoffnung der Aufschrift »Entvölkerung oder Barbareı1l« 1mMauf ıne sıittliıche Wiedergeburt des deutschen Volkes nach dem
Kriıege noch nıcht verwirklicht hat, enn dıe Worte gewinnen 1020 bel Baumann - Berlin herausgegeben. Das
AIl Bedeutung durch die Stelle, VO er s1ie gesprochen sind Buch steht der Kirche ablehnend gegenüber und redet
„Alle ulßeren Hilfsmittel assen den Kernpunkt unberührt : dıe eıner ınternationalen egelung der Bevölkerungspolitik cdas
Scheu VOr em Kınde, dıe em Volke schon allzu 1e£. In der Wort nach dem Motto „Wiıe das WettrüstenSeele Sıtzt. Wer das andern will, mu einen Umschwung ın das Wettzeugen einzuschränken.‘

sSo ist auch
dem Denken un Fühlen der assen herbeiführen nd em
krassen Materl1alısmus, bel dem wır schon VOT en Kriege angelangt In allen S5taaten müssen ach Doms Ansıcht dıe Belohnun
arch, eıne Bindung des Lieebens durch höhere innerliche Ziele SCHh un außerlichen Ehrungen für zahlreiche Kinder nd die

steuerlichen Befreiungen fortfallen, dürften vielmehr wirtschaft-entgegenstellen zönnen. Dazu hat der abgestandene Idealismus liche Erschwerungen für große Kınderzahl eingeführt werdender Neuzeit nıcht die Kraft, leider auch nıcht mehr der glaubens- un muß für öffentliche Anerkennung nıcht NUur der Recht-lose Glaube umnserer Kase: Vıelleicht, daß die gewaltige Er-
schütterung durch den Krıeg, der Einfiluß der Miıllıonen, dıe aus lichkeit, sondern uch der Sıttliıchkeit empfängnisverhütender M’Aß‚-
der Front nıt Erlebnissen oOhnegleıichen und einer Lebens- nahmen, ebenso wıe für dıe Erlaubnis äarztlıcher Entfernung
wertung zurückkehren, die Läuterung VO den Schlacken ZUWECSC

der ungewollten Frucht und zu völliger Unfruchtbarmachung bei
brin G die 1ne allzu üppig und einseltig sprossende Kultur ın wahrscheinlich untau
der werden. glicher Nachkgmmenschaft Sorge ZeLTaASEolksseele hat entstehen lassen. Wenn ann In einer NeUECNbesseren Zeit der Strom des Lebens wieder reichlich Mießt, hat Der rühere preußische Minister der öffentlichen Ar
der große Vernichter Krieg das beste Heilmittel für die Wunden beıten KRudolph Qeser hat en auf SahzZ anderem, ent-gebracht, die dem deutschen Volke geschlagen a  6 gegengesetiztem Standpunkt stehendes uch über die Be-In der Köselschen ammlung hat der bekannte bay- deutung der biologischen Erbwerte für Familie un! Volkrische Medizinalrat Dr Q o ] unmıiıttelbar VOT dem unter dem T4a »Mehr  Kinder — mehr Erbe«rieg eine kleine Schrift unter dem ıte. » D CT (7e- 1m Verlag von Reimer-Berlin veröffentlicht.burtenrückgang, s__ei ne Ursgchen und seıne Von den GedankC katholischer Weltanschauung
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Ethik gétragén ist das 1mM Volksvereinsverlag M.-Glä.dbach Geburtenbeschränkung un: die seelsorgerische Behandlung
erschienene Sammelwerk der Münsterschen Professoren dieses Gegenstandes haben sıch folgende Schriften AAu

Mausbach-Hitze-Sticker »E he und XL  SVeEerTr- Vorwurf 100 wıß »Relıgıon und (eburten-
xk el (Verlagsanstalt Regensburg) vergleicht diemehrung«. Es behandelt Mausbach : Ehe un! Kınder-

VO Standpunkt der christliıchen Sıttenlehre, ticker Fruchtbarkeit der DOS1tLV relig1ösen un der freireliqN1ösen
DZW. arelig1ö6sen Bevölkerung. Saedlers Schriuft » Be-Geschlechtslieben un! Fortpflanzung vom Standpunkte des

ÄArztes, und Hitze Geburtenrückgang un: Sozlalreform. völkerungsirage und Seelsorge« (Herder-Freiburg)
Aus diesen Tıteln ergıbt sıch der Inhalt der reı Schriften. erorter dıe ufgaben des Klerus bel der Bekämpfung

Hıtze sprach während der Bearbeitung se1nes Buches mir gegen- der neomalthusianischen Propaganda und War einmal 1n
über einmal die Ansıcht AdUS, werde 1€s5 ohl seine etzte volkserzieherischer Beziehung durch Hebung des Khe-schriftstellerische Leistung sein. Diese Ahnung ist leider in Hr-
füllung DCSANHCD,. Zur selbigen Stunde,  va als ich ferne 1mM e1n- begriffes, Krzıiehung der Männerwelt /ABER sexualen äßı-

Hochgebirge des Bayernlandes die Korrektur dieses Auf- SUunNg, Schutz der Mutterwürde und des Kindersegens un:!
für dıe Be-Saizes lese, ersehe ich AL der Zeıtung, daß die sterblichen ber- Krörterung der praktischen Richtlinien

des hochverdienten nd unermüdlich. biıs zum Ende tätigen andlung der einschlägigen Fragen 1m Beichtstuhl PfarrerPolitikers Grabe getragen worden, Nach einer Untersuchung
der Gründe des Geburtenrückgänges seıt Begınn des Jahrh. Keller äßt siıch angelegen se1ın, ın dem Nndchen der
bespricht Hıtze die Malßnahmen ZUTr Bekämpfung, bei. deren ammIung » SeelsorgerpraxI1s « (Schöningh - Paderborn) für
Beurteilung INan, wıe auch bei meinem Buche »Des deutschen Brautunterricht, Beichtstuhl, Predigt un: private priester-Volkes Wille ZU' Leben« 1m Auge behalten muß, dalß beıde lıche Tätigkeıit alles das zusammenzustellen, Was INan un‘Werke 1m 1917 erschıienen sınd, als manche wirtschaftliche
Verhältnisse noch einer andern Wertung unterliegen mußten dem 'Tıtel der Schrift „Geburtenrückgang und katholische
als heute. Hıtze, der erfahrene Parlamentarıer, bietet dem Seelsorge“ erwarten berechtigt ist. Das Büchlein ist

ber iıch hätteSozialpolitiker ungemeın reiche nregung.
C=

AaUS der Praxis erwachsen un: bietet Richtlinien für dıedıe Disposition des Buches ın einem andern Aufbau Praxıs asselbe äßt sıch von dem Aufsatz des Pro-wünscht. Man kann doch zweifelhaft seın, ob der Alkohaolıis-
INUusSs A die Spiltze der Gründe für den Geburtenrückgang gehört vinzıals der Kapuziner Dr Chrysostomus Schulte SaDcCh,
und ebensowenıg gehören die Geschlechtskrankheiten an dıe den derselbe im 19106 1n der Zeıitschrift » T’heologıie
zweıte Stelle, 50 verheerend uch die Geschlechtskrankheiten und Glaube« (3 ahrgang eft 211.10) unter der
auf dıe Volkskraft wirken und die Quelle umfangreicher Sterilıtät Aufschrift veröffentlicht hat »Was JTehr uns Priestersınd, steht doch 1im Rahmen der Ursachen des Geburtenrück-
ganges dıe Präventivtechnik weiıt VOT den Geschlechtskrankheıiten dıe Berliner LILagung SA Erhaltung und Ver-
als Ursache. entwickelt feinsinniıg die sıttlıchen mehrung der Vo  skraft?« Hıer finden siıch für die
Folgerungen A  us em Wesen der khe un legt die unbedingte Praxıs ım Beichtstuhl sehr feine Unterscheidungen, dıe
Verpflichtung der DSEWONNCNCD Sittlichkeitsnormen dar Im en Leitstern 1n mancher schwierigen Lage des
D eıl der Schrift wiırd der kirchliche Standpunkt bezüglich einer

wollten Geburtenbeschränkung dargelegt und werden dıe el J. ) besonders großstädtischen Verhält-
ründe für diesen Standpunkt aufgedeckt, Sehr wichtig ist der nıssen, werden können. Mehr der theoretischen Begründung

letzte Abschnitt der M.schen Schrift „Beleuchtpng und Lösung der kirchlichen Grundsätze bezüglich der Präventivtechnik alspraktischer Schwierigkeiten“‘, der Festlegung von Richtlinien für die Tätigkeit im Beicht-Mıit den Beziehungen zwıischen Geburtentrückgang und stuhl widmen sich dıie Schriften VO  = ch » eb en
Seelsorge beschäftigen sıch noch eine Reihe VO.  — kleineren rückgang und praktısche Deelsorge« (Kirchheim-Schriften AUS den etzten Jahren. Mainz) un! dıe durch scharfsinnıge Unterscheidungen AauS-

1Der protestantische Bevölkerungspolitiker Mombert meınt gezeichnete Schrift des Breslauer Universitätsprofiessorsbezüglich der seelsorgerischen Behandlung der Frage des Geburten-
rückganges einmal, würde den Theologen ohl darın ZU* Renz katholischen Moralgrundsätze ezüg-
stimmen können, daß In überaus zahlreichen Fällen dıe Motive ıch der Rationalisıierung der Geburten« (Ader-
ZUF Kleinlaltung der Kinderzahl sıttlıch recht tiefstehende seien, holz-Breslau).gleichviel welchem Standpunkte aus INa dıe Dinge ansehe. Ich möchte diese‘ L£eraturbeéprechung über den (36:Der Theologe aber solle sıch hüten, allzu stark ıne große Kinder-
zahl. als ıne besondere sıttlıche Leistung hinzustellen, denn burtenrückgang schließen mıiıt Ausführungen, die Dr. ()skar
unterliege doch keinem Zweifel, daß sehr oft auch nichts anderes ingen 1n der Zeitschrift » Das neue Deutschland« 1mMm
als Leichtsinn und geringes sittliches Verantwortungsgefühl sel, Anschluß das Buch von Döring »  1e Bevölkerungs-das vielen Kindern in manchen Ehen ZU Dasein verhelfe, ewegung ım Weltkrieg « (Bulletin Nr. der Studien-wenn mMan auf dıe inneren Beweggründe des menschlichen Han-
delns zurückgehen muüsse, un sıe nach ihrem sittlichen Wert gesellschaft . für sozlale Kolgen des Weltkrieges ıIn open-
beurteilen Z können, werde an gerade VO'  — diesem Stand-
punkte AUuUs auch den sittlıchen Wert der ungehemmten Hıngabe ‚hagen) macht

DEr Gesamtverust Allör Kriegführenden an Geburtenausfall
An das Iriebleben und seıne Folgen recht tief einschätzen mussen. und vermehrter Sterblichkeit beträgt mindestens Millionen,
Man wird sıch dem Eindruck schwer verschließen können, daß darunter ber L3 Millıonen Kriegstote ! Befassen WIr uns e1n-

manchen theologischen Schriften dieser letztere Gedanke nicht gehender nıt em Anteil Europas an diesem Menschenverlust,
er gewünschten Klarheit un Schärfe zum. Ausdruck kommt, 1st seın Gesamtverlust auf rund 35 Millionen anzusetzen, dıe

dem Streben, den Mißbrauch der Ehe bekämpfen, wıe sich folgendermaßen verteilen ; Geburtenverlust 201/4 Millionen,der Präventivtechnik 1n die Erscheinung tritt, verg1ıßt INa Verlust durch Zunahme der Sterblichkeit über IS Millionen, dar-
leicht, die übrigen Seiten und Möglichkeiten des Mißbrauches der rund I Millionen Kriegsgefallene. Der Gesamtbestand der
Ehe mit der nötigen Schärfe herauszustellen, wıe 1€es In VOILI- europäischen Bevölkerung ist VO'  —; rund 401 Mıllıonen Einwohner

glicher Weise In den In meinem zweıten Aufsatz erwähnten
riften von Hessenbach Un Muckermann SOwl1e auch ın dem

Ende 1913 auf 389 Miıllıonen I919 zurückgegangen, während er
bei normaler Entwicklung eiwa 425 Millıonen hätte umfassen

on Rademacher ın meinem Buch geschehen 1st. Wenn nüssen. Der Altersaufbau und dıe Geschlechterverteilung sınd
rauen totgequält werden durch die ın t1 11 cupido der urc den unheilvollen Krıeg völlıg zerrüttet worden. Gerade
hemänner un: Kinder nıcht ihrem bescheidensten Recht | die leistungsfähigsten und kräftigsten Altersklassen sınd auf den

MCI, ıst das denn kein Mißbrauch der Ehe? Muckermanns Schlachtfeldern geblieben, ‚ dazu kommt, daß dıe jJüngsten VO
Prägung von der „schoönenden jebe‘®; von der Enthalt-

eıt I1915—1919 geborenen Jahrgänge um rund 1/3 hıinter der NOTr-
nd Beherrschung des T;ieblebens in der Ehe muß viel9  215  1921. 'T$EOLÖG1SGHE REVUE Nr 11/12.  216  Ethik getragén ist das im Volksvereinsverlag M.-Glä.dbach  Geburtenbeschränkung ‘und‘ die seelsorgerische Behandlung  erschienene Sammelwerk der Münsterschen Professoren  dieses Gegenstandes haben sich folgende Schriften zum  Mausbach-Hitze-Sticker »Ehe und Volksver-  Vorwurf genommen: Gwiß »Religion und Geburten-  häufigkeit« (Verlagsanstalt- Regensburg) vergleicht die  mehrung«. Es behandelt Mausbach: Ehe und Kinder-  segen vom Standpunkt der christlichen Sittenlehre, Sticker:  Fruchtbarkeit der positiv religiösen und der freireligiösen  bzw. areligiösen Bevölkerung.  Saedlers Schrift  »Be-  Geschlechtsleben und Fortpflanzung vom Standpunkte des  Arztes, und Hitze: Geburtenrückgang und Sozialreform.  völkerungsfrage und Seelsorge« (Herder-Freiburg)  Aus diesen Titeln ergibt sich der Inhalt der drei Schriften.  erörtert.: die Aufgaben des Klerus bei der Bekämpfung  Hitze sprach während der Bearbeitung seines Buches mir gegen-  der neomalthusianischen Propaganda und zwar einmal in  über einmal die Ansicht aus, es werde dies wohl seine letzte  volkserzieherischer Beziehung durch Hebung des Ehe-  schriftstellerische‘ Leistung sein.  Diese Ahnung ist leider in Er-  füllung gegangen. Zur selbigen Stunde, als ich ferne im ein-  begriffes, Erziehung der Männerwelt .zur sexualen Mäßi-  samen Hochgebirge des Bayernlandes die Korrektur dieses Auf-  ‘ gung, Schutz der Mutterwürde und des Kindersegens und  für  die  Be-  satzes lese, ersehe ich aus der Zeitung, daß die sterblichen Über-  Erörterung der praktischen  Richtlinien  reste des hochverdienten und unermüdlich, bis zum Ende tätigen  handlung der einschlägigen Fragen im Beichtstuhl. Pfarrer  Politikers zu Grabe getragen worden. Nach einer Untersuchung  der Gründe des Geburtenrückgänges seit Beginn des 20. Jahrh.  Keller läßt sich angelegen sein, in dem Bändchen der  bespricht Hitze die Maßnahmen zur Bekämpfung, bei. deren  Sammlung »Seelsorgerpraxis« (Schöningh- Paderborn) für  Beurteilung man,. wie auch bei meinem Buche »Des deutschen  Brautunterricht, Beichtstuhl, Predigt und private priester-  Volkes Wille zum Leben« im Auge behalten muß, daß beide  liche Tätigkeit alles das zusammenzustellen, was man unter  Werke im J. 1917 erschienen sind, als manche wirtschaftliche  Verhältnisse noch einer andern Wertung unterliegen mußten  dem Titel der Schrift „Geburtenrückgang und katholische  als  heute.  Hitze,  der  erfahrene Parlamentarier,  bietet dem  Seelsorge“ zu erwarten berechtigt ist.  Das Büchlein ist  Aber  ich hätte  Sozialpolitiker  ungemein reiche Anregung.  e-  aus der Praxis erwachsen und bietet Richtlinien für die  die Disposition des ‚Buches  in einem  andern Aufbau  Praxis. Dasselbe läßt sich von dem Aufsatz des Pro-  wünscht,  Man kann doch zweifelhaft sein, ob der Alkoholis-  mus an die Spitze der Gründe für den Geburtenrückgang gehört  vinzials der Kapuziner Dr. Chrysostomus Schulte sagen,  und ebensowenig gehören die Geschlechtskrankheiten an die  den derselbe im J. 1916 .in der Zeitschrift »Theologie  E  zweite Stelle,  So verheerend auch die Geschlechtskrankheiten  und Glaube« (3. Jahrgang 3. Heft S. 21ı ff.) unter der  auf die Volkskraft wirken und die Quelle umfangreicher Sterilität  Aufschrift veröffentlicht hat: »Was lehrt uns Priester  sind, so _ steht doch' im Rahmen der Ursachen des Geburtenrück-  ganges die Präventivtechnik weit vor den Geschlechtskrankheiten  die Berliner Tagung zur Erhaltung und Ver-  als Ursache.  Mausbach entwickelt feinsinnig die sittlichen  mehrung der Volkskraft?«  Hier finden sich für die  Folgerungen aus dem Wesen der Ehe und legt die unbedingte  Praxis im Beichtstuhl sehr feine Unterscheidungen, die  Verpflichtung der so gewonnenen Sittlichkeitsnormen dar. Im  ein Leitstern in mancher schwierigen Lage des  2. Teil der Schrift wird der kirchliche Standpunkt bezüglich einer  e  wollten Geburtenbeschränkung dargelegt und es werden die  Beichtvaters, besonders unter großstädtischen Verhält-  ründe für diesen Standpunkt aufgedeckt, Sehr wichtig ist der  _nissen, werden können. Mehr der theoretischen Begründung  Jletzte Abschnitt der M.schen Schri  *  z  S  ftv „Bel‘eüc—htpng“ und Lö}'ung  der kirchlichen Grundsätze bezüglich der Präventivtechnik als  praktischer. Schwierigkeiten‘“‘.  der Festlegung von Richtlinien für die Tätigkeit im Beicht-  Mit den Beziehungen zwischen Geburtentückgang und  stuhl widmen sich die Schriften von Knoch »Geburten-  Seelsorge beschäftigen sich noch eine Reihe von kleineren  rückgang und praktische Seelsorge« (Kirchheim-  Schriften aus den letzten Jahren.  Mainz) und die durch scharfsinnige Unterscheidungen aus-  Der protestantische Bevölkerungspolitiker Mombert meint  gezeic‘hnété Schrift des Breslauer Universitätsprofessors  bezüglich der seelsorgerischen Behandlung der Frage des Geburten-  rückganges einmal, man würde den Theologen wohl darin zu-  Renz »Die katholischen Moralgrundsätze bezüg-  stimmen können, daß in überaus zahlreichen Fällen die Motive  lich der Rationalisierung der Geburten« (Ader-  zur Kleinhaltung der Kinderzahl ‚sittlich recht tiefstehende seien,  holz-Breslau).  {  gleichviel von welchem Standpunkte aus man die Dinge ansehe.  Ich. möchte diese Li  ieraturbeéprechuhg über den Gé-  Der Theologe aber solle sich hüten, allzu stark eine große Kinder-  zahl als eine besondere sittliche Leistung hinzustellen, denn es  burtenrückgang schließen mit Ausführungen, die Dr. Oskar  unterliege doch keinem Zweifel, daß es sehr oft auch nichts anderes  Wingen in der Zeitschrift »Das neue Deutschland« im  als Leichtsinn und geringes Ssittliches Verantwortungsgefühl sei,  Anschluß an das Buch von Döring »Die Bevölkerungs-  das vielen Kindern in manchen Ehen zum Dasein verhelfe, un  bewegung im Weltkrieg« (Bulletin Nr. 6 der Studien-  wenn man auf die inneren Beweggründe des menschlichen Han-  delns. zurückgehen müsse, um sie nach ihrem sittlichen Wert  gesellschaft für soziale Folgen des Weltkrieges in Kopen-  beurteilen zu können, so werde man gerade von diesem Stand-  4  punkte aus auch den sittlichen Wert der. ungehemmten Hingabe  ‚hagen) /macht :  '„Der Gesamtver  lust aller Kriegführenden an Öeßixrtenausfall  an das Triebleben und seine Folgen recht tief einschätzen müssen.  und vermehrter Sterblichkeit beträgt mindestens 40 Millionen,  Man wird sich dem Eindruck schwer verschließen können, daß  darunter über ı2 Millionen Kriegstote! Befassen wir uns ein-  manchen theologischen Schriften dieser letztere Gedanke nicht  gehender mit dem Anteil Europas an diesem Menschenverlust,  er gewünschten Klarheit und Schärfe zum Ausdruck kommt.  so ist sein Gesamtverlust auf rund 35 Millionen anzusetzen, die  dem Streben, den Mißbrauch der Ehe zu bekämpfen, wie er  sich folgendermaßen verteilen: Geburtenverlust 201/4 Millionen,  der Präventivtechnik in die Erscheinung tritt, vergißt man zu  Verlust. durch Zunahme der Sterblichkeit über ı5 Millionen, dar-  leicht, die übrigen Seiten und Möglichkeiten des Mißbrauches der  unter rund 10 Millionen Kriegsgefallene. Der Gesamtbestand der  Ehe mit der nötigen Schärfe herauszustellen, wie dies in so vor-  “  'europäischen Bevölkerung ist von rund 40ı Millionen Einwohner  glicher Weise in den in meinem zweiten Aufsatz erwähnten  riften von Hessenbach und Muckermann sowie auch in dem  Ende 1913 auf 389 Millionen 1919 zurückgegangen, während er  bei normaler Entwicklung etwa 425 Millionen hätte umfassen  satz von Rademacher in meinem Buch geschehen ist. Wenn  müssen. Der Altersaufbau und die Geschlechterverteilung sind  rauen totgequält werden durch die insatiabilis cupido der  ‚durch den unheilvollen Krieg völlig zerrüttet worden. Gerade  hemänner und Kinder nicht zu ihrem bescheidensten Recht  | die Jeistungsfähigsten und kräftigsten Altersklassen sind auf den  men, ist das denn kein Mißbrauch der Ehe? Muckermanns  _ Schlachtfeldern geblieben, dazu kommt, daß die jüngsten von  e Prägung von der „schonenden Liebe‘“, von der Enthalt-  eit u  H  — 1915—1919 geborenen Jahrgänge um rund !/3 hinter der nor-  nd Beherrschung des {d: ti'él?'l?b6fl$ in;dcx‘f'Ehe muß viel  ‚ | malen Friedenszahl zurückstehen.  Die männliche Bevölkerung  hr betont werden,  ‚ | tritt erheblich an Zahl und Güte hinter der weiblichen zurüc!  Den- erchhchen  ‘gg;;;dggn»iéi‘*c‘‚ggg_exjm“be'r};';_g‚ié; gewollte  n * % S"\i‘l—‘F?‘?h??‘e' man 1‚1‘9‘;:_ 3 auf‘ 1éog\'r'n'‚änn;li'che„\ io_‘z'6r‚‘ryv;’yje‘‚i’bli‘c’he Per-  Ymalen Friedenszahl zurückstehen. Die männliche Bevölkerunghr betont werden.9  215  1921. 'T$EOLÖG1SGHE REVUE Nr 11/12.  216  Ethik getragén ist das im Volksvereinsverlag M.-Glä.dbach  Geburtenbeschränkung ‘und‘ die seelsorgerische Behandlung  erschienene Sammelwerk der Münsterschen Professoren  dieses Gegenstandes haben sich folgende Schriften zum  Mausbach-Hitze-Sticker »Ehe und Volksver-  Vorwurf genommen: Gwiß »Religion und Geburten-  häufigkeit« (Verlagsanstalt- Regensburg) vergleicht die  mehrung«. Es behandelt Mausbach: Ehe und Kinder-  segen vom Standpunkt der christlichen Sittenlehre, Sticker:  Fruchtbarkeit der positiv religiösen und der freireligiösen  bzw. areligiösen Bevölkerung.  Saedlers Schrift  »Be-  Geschlechtsleben und Fortpflanzung vom Standpunkte des  Arztes, und Hitze: Geburtenrückgang und Sozialreform.  völkerungsfrage und Seelsorge« (Herder-Freiburg)  Aus diesen Titeln ergibt sich der Inhalt der drei Schriften.  erörtert.: die Aufgaben des Klerus bei der Bekämpfung  Hitze sprach während der Bearbeitung seines Buches mir gegen-  der neomalthusianischen Propaganda und zwar einmal in  über einmal die Ansicht aus, es werde dies wohl seine letzte  volkserzieherischer Beziehung durch Hebung des Ehe-  schriftstellerische‘ Leistung sein.  Diese Ahnung ist leider in Er-  füllung gegangen. Zur selbigen Stunde, als ich ferne im ein-  begriffes, Erziehung der Männerwelt .zur sexualen Mäßi-  samen Hochgebirge des Bayernlandes die Korrektur dieses Auf-  ‘ gung, Schutz der Mutterwürde und des Kindersegens und  für  die  Be-  satzes lese, ersehe ich aus der Zeitung, daß die sterblichen Über-  Erörterung der praktischen  Richtlinien  reste des hochverdienten und unermüdlich, bis zum Ende tätigen  handlung der einschlägigen Fragen im Beichtstuhl. Pfarrer  Politikers zu Grabe getragen worden. Nach einer Untersuchung  der Gründe des Geburtenrückgänges seit Beginn des 20. Jahrh.  Keller läßt sich angelegen sein, in dem Bändchen der  bespricht Hitze die Maßnahmen zur Bekämpfung, bei. deren  Sammlung »Seelsorgerpraxis« (Schöningh- Paderborn) für  Beurteilung man,. wie auch bei meinem Buche »Des deutschen  Brautunterricht, Beichtstuhl, Predigt und private priester-  Volkes Wille zum Leben« im Auge behalten muß, daß beide  liche Tätigkeit alles das zusammenzustellen, was man unter  Werke im J. 1917 erschienen sind, als manche wirtschaftliche  Verhältnisse noch einer andern Wertung unterliegen mußten  dem Titel der Schrift „Geburtenrückgang und katholische  als  heute.  Hitze,  der  erfahrene Parlamentarier,  bietet dem  Seelsorge“ zu erwarten berechtigt ist.  Das Büchlein ist  Aber  ich hätte  Sozialpolitiker  ungemein reiche Anregung.  e-  aus der Praxis erwachsen und bietet Richtlinien für die  die Disposition des ‚Buches  in einem  andern Aufbau  Praxis. Dasselbe läßt sich von dem Aufsatz des Pro-  wünscht,  Man kann doch zweifelhaft sein, ob der Alkoholis-  mus an die Spitze der Gründe für den Geburtenrückgang gehört  vinzials der Kapuziner Dr. Chrysostomus Schulte sagen,  und ebensowenig gehören die Geschlechtskrankheiten an die  den derselbe im J. 1916 .in der Zeitschrift »Theologie  E  zweite Stelle,  So verheerend auch die Geschlechtskrankheiten  und Glaube« (3. Jahrgang 3. Heft S. 21ı ff.) unter der  auf die Volkskraft wirken und die Quelle umfangreicher Sterilität  Aufschrift veröffentlicht hat: »Was lehrt uns Priester  sind, so _ steht doch' im Rahmen der Ursachen des Geburtenrück-  ganges die Präventivtechnik weit vor den Geschlechtskrankheiten  die Berliner Tagung zur Erhaltung und Ver-  als Ursache.  Mausbach entwickelt feinsinnig die sittlichen  mehrung der Volkskraft?«  Hier finden sich für die  Folgerungen aus dem Wesen der Ehe und legt die unbedingte  Praxis im Beichtstuhl sehr feine Unterscheidungen, die  Verpflichtung der so gewonnenen Sittlichkeitsnormen dar. Im  ein Leitstern in mancher schwierigen Lage des  2. Teil der Schrift wird der kirchliche Standpunkt bezüglich einer  e  wollten Geburtenbeschränkung dargelegt und es werden die  Beichtvaters, besonders unter großstädtischen Verhält-  ründe für diesen Standpunkt aufgedeckt, Sehr wichtig ist der  _nissen, werden können. Mehr der theoretischen Begründung  Jletzte Abschnitt der M.schen Schri  *  z  S  ftv „Bel‘eüc—htpng“ und Lö}'ung  der kirchlichen Grundsätze bezüglich der Präventivtechnik als  praktischer. Schwierigkeiten‘“‘.  der Festlegung von Richtlinien für die Tätigkeit im Beicht-  Mit den Beziehungen zwischen Geburtentückgang und  stuhl widmen sich die Schriften von Knoch »Geburten-  Seelsorge beschäftigen sich noch eine Reihe von kleineren  rückgang und praktische Seelsorge« (Kirchheim-  Schriften aus den letzten Jahren.  Mainz) und die durch scharfsinnige Unterscheidungen aus-  Der protestantische Bevölkerungspolitiker Mombert meint  gezeic‘hnété Schrift des Breslauer Universitätsprofessors  bezüglich der seelsorgerischen Behandlung der Frage des Geburten-  rückganges einmal, man würde den Theologen wohl darin zu-  Renz »Die katholischen Moralgrundsätze bezüg-  stimmen können, daß in überaus zahlreichen Fällen die Motive  lich der Rationalisierung der Geburten« (Ader-  zur Kleinhaltung der Kinderzahl ‚sittlich recht tiefstehende seien,  holz-Breslau).  {  gleichviel von welchem Standpunkte aus man die Dinge ansehe.  Ich. möchte diese Li  ieraturbeéprechuhg über den Gé-  Der Theologe aber solle sich hüten, allzu stark eine große Kinder-  zahl als eine besondere sittliche Leistung hinzustellen, denn es  burtenrückgang schließen mit Ausführungen, die Dr. Oskar  unterliege doch keinem Zweifel, daß es sehr oft auch nichts anderes  Wingen in der Zeitschrift »Das neue Deutschland« im  als Leichtsinn und geringes Ssittliches Verantwortungsgefühl sei,  Anschluß an das Buch von Döring »Die Bevölkerungs-  das vielen Kindern in manchen Ehen zum Dasein verhelfe, un  bewegung im Weltkrieg« (Bulletin Nr. 6 der Studien-  wenn man auf die inneren Beweggründe des menschlichen Han-  delns. zurückgehen müsse, um sie nach ihrem sittlichen Wert  gesellschaft für soziale Folgen des Weltkrieges in Kopen-  beurteilen zu können, so werde man gerade von diesem Stand-  4  punkte aus auch den sittlichen Wert der. ungehemmten Hingabe  ‚hagen) /macht :  '„Der Gesamtver  lust aller Kriegführenden an Öeßixrtenausfall  an das Triebleben und seine Folgen recht tief einschätzen müssen.  und vermehrter Sterblichkeit beträgt mindestens 40 Millionen,  Man wird sich dem Eindruck schwer verschließen können, daß  darunter über ı2 Millionen Kriegstote! Befassen wir uns ein-  manchen theologischen Schriften dieser letztere Gedanke nicht  gehender mit dem Anteil Europas an diesem Menschenverlust,  er gewünschten Klarheit und Schärfe zum Ausdruck kommt.  so ist sein Gesamtverlust auf rund 35 Millionen anzusetzen, die  dem Streben, den Mißbrauch der Ehe zu bekämpfen, wie er  sich folgendermaßen verteilen: Geburtenverlust 201/4 Millionen,  der Präventivtechnik in die Erscheinung tritt, vergißt man zu  Verlust. durch Zunahme der Sterblichkeit über ı5 Millionen, dar-  leicht, die übrigen Seiten und Möglichkeiten des Mißbrauches der  unter rund 10 Millionen Kriegsgefallene. Der Gesamtbestand der  Ehe mit der nötigen Schärfe herauszustellen, wie dies in so vor-  “  'europäischen Bevölkerung ist von rund 40ı Millionen Einwohner  glicher Weise in den in meinem zweiten Aufsatz erwähnten  riften von Hessenbach und Muckermann sowie auch in dem  Ende 1913 auf 389 Millionen 1919 zurückgegangen, während er  bei normaler Entwicklung etwa 425 Millionen hätte umfassen  satz von Rademacher in meinem Buch geschehen ist. Wenn  müssen. Der Altersaufbau und die Geschlechterverteilung sind  rauen totgequält werden durch die insatiabilis cupido der  ‚durch den unheilvollen Krieg völlig zerrüttet worden. Gerade  hemänner und Kinder nicht zu ihrem bescheidensten Recht  | die Jeistungsfähigsten und kräftigsten Altersklassen sind auf den  men, ist das denn kein Mißbrauch der Ehe? Muckermanns  _ Schlachtfeldern geblieben, dazu kommt, daß die jüngsten von  e Prägung von der „schonenden Liebe‘“, von der Enthalt-  eit u  H  — 1915—1919 geborenen Jahrgänge um rund !/3 hinter der nor-  nd Beherrschung des {d: ti'él?'l?b6fl$ in;dcx‘f'Ehe muß viel  ‚ | malen Friedenszahl zurückstehen.  Die männliche Bevölkerung  hr betont werden,  ‚ | tritt erheblich an Zahl und Güte hinter der weiblichen zurüc!  Den- erchhchen  ‘gg;;;dggn»iéi‘*c‘‚ggg_exjm“be'r};';_g‚ié; gewollte  n * % S"\i‘l—‘F?‘?h??‘e' man 1‚1‘9‘;:_ 3 auf‘ 1éog\'r'n'‚änn;li'che„\ io_‘z'6r‚‘ryv;’yje‘‚i’bli‘c’he Per-  Ytritt erheblich Zahl nd Güte hinter der weiblichen zZurüc

Den kirchlichen SFandpunkt gegenüber éér gewoll So rechnete man 1913 auf 1000 männliche 1026 weibliche Per-
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T  D  217  19  218  THEOLOGISCHE. Rm@ Nr. '1i/1j'z„ .  Eltern ausschefdet und mit d‘em jungen Weibe eine néue Familie  sonen, Mitte 1919 hifigegen 1080 wéiblic-\he’ Personen. Ganz  besonders schwerwiegend ist aber das Zahlenverhältnis der Ge-  gründet: deshalb verläßt er Vater und Mutter und hängt seinem  schlechter in den besten Jahresklassen von 18—45 verschoben  Weibe an.  In der älteren Zeit konnte ‚der. Sohn nach dem  worden, wie die folgenden Zahlen zu erkennen geben: es kommen  Tode des Vaters dessen Frauen heiraten (abgesehen natürlich  auf 1000 männliche Personen der genannten Altersklassen 1913  von der eigenen Mutter), man konnte aüch seine Halbschwester  (die Tochter einer anderen Mutter) zur Ehe nehmen.  Diese  1045 weibliche, 1919 aber 1205 weibliche Personen.  Der ge  samie Frauenüberschuls stieg von rund 5,2 Millionen auf rund  Sitte will B, daraus herleiten, „daß ursprünglich nur die Ver-  ı5 Millionen,  Das ist also das Endergebnis des „Stahlbades“,  wandtschaft mit der Mutter und ihren Blutsverwandten zählte‘“  in dem die Welt ein Jahrfünft „geläutert“ wurde! Ein Blutsturz,  (84).  Aber die ‘'angeführten Stellen (Gn 20, ı2; II Sm 13,13;  kein gesunder Aderlaß, der den Körper von überflüssigem Lebens-  16,21; I Kn 2, 16 ff.) setzen voraus, daß. ein Mann zwei oder  saft befreite.  mehrere Frauen hatte, während beim Mutterrecht das Umge-  Die rückläufige Bewegung sowohl hinsichtlich der  Geburtenabnahme wie vermehrter Sterblichkeit für die Zukunft  kehrte anzunehmen wäre.. Ferner will B. seine Annahme be-  wird das Kennzeichen der Bevölkerungsbewegung der europäischen  weisen aus  dem _ Zusammenhang des Ausdrucks mmaW. für  Kulturvölker sein, weil die durch den Krieg geschaffene wirt-  Geschlecht mit mmaw, „was im Alten Testament Bezeichnung  schaftliche Notlage und gesundheitliche Schwäche Europas einer  der Sklavin und unter Umständen des Kebsweibes, früher die  Bevölkerungszunahme einen mächtigen Damm entgegenstellt.‘““  Frau im matriarchalen System . bezeichnet haben könnte“ (85).  Berlin.  Es ist doch sonderbar, daß die frühere angebliche Hauptperson  )Martin Faßbender.  in der Familie einen Namen getragen haben soll, der die Sklavin  bezeichnete !  Wenn ein Zusammenhang zwischen den beiden  Worten besteht, so wird er darin zu suchen sein, daß die Sklavin  dem Manne als Nebenweib dienen und so in das Geschlecht  Bertholet, Alfred, Professor der Theologie in Göttingen,  Das _ ist aber, beim Mutterrecht  Kulturgeschichte Israels.  Göttingen, Vandenhoeck und  aufgenommen werden konnte.  Ruprecht, 1919 (VE 2094° 5S. gr. 8%. ..M.. 13, geb. M. 16.  undenkbar.  Schließlich soll die Namengebung ein Rest des  Mutterrechts sein (83). Aber nach Gn 4, 1 ’ist die Mutter die  Bertholet will zur Ergänzung der im gleichen Ver-  Schöpferin ihres Kindes,  Sollte sie da nicht das Recht haben,  ihr Geschöpf zu benennen?  So läßt sich meines Erachtens für  lag erschienenen »Schriften des Alten Testaments in Aus-  wahl« eine Darstellung der Kulturverhältnisse Israels in  das ’A. T. das Mutterrecht nicht nachweisen, zumal da auch B.  aus ganz alter Zeit zwei Fälle (Gn 21, ı10 ff.; Ri ıT, ı ff.) an-  Palästina geben.  Er will sie eingliedern in die zeitge-  führt als „vollendeten Ausdrück des zur Herrschaft gekommenen  schichtlichen Zusammenhänge . des altorientalischen Lebens  Patriarchates“ (111).  x  und die zahlreichen Einflüsse aufzeigen, denen Israel aus-  Der zweite Abschnitt behandelt „Israels Kultvur— in  gesetzt war aus Ägypten, Babylonien, dem Hettitervolk,  Palästina“ in fünf Kapiteln: „Das Leben in Familie und  aber auch von Westen her.  Eine besondere Berück-  Haus“ (Geschlecht;, Familie und Ehe — Kinder — Sklaven  sichtigung soll das religiöse Leben erfahren, da sich Re-  — Wohnung — Kleidung — Nahrung — die häus-  ligi  A  o  lichen Ereignisse), „Das berufliche Leben“, „Das soziale  trennen lassen.  onsgeschichte und K\ilturg?s'céichfce nicht v0ne\1lnander  Leben“, „Das politische. Leben“, „Das geistige Leben“  _ Grundlegend ist der erste  “Abschnit” . Die Entiehubs  (Recht — Wissen — bildende Kunst — Musik und  einer bodenständigen Kultur Israels“.  Es wird da ge-  Literatur —. Religion).  Über die Einteilung könnte man  handelt über das palästinensische Land und seine Kultur-  anderer Meinung sein ; jedenfalls sind aber die einschlägigen  möglichkeiten, über die vorisraelitische Kultur Palästinas,  Angaben im allgemeinen mit Sorgfalt und Geschick zu-  über die Kultur der Einziehenden und die Übergänge.  sammengestellt, so daß der Leser ein lebenswarmes, fast  Bei der . vorisraelitischen Kultur wird unterschieden die  vollständiges Bild von dem Leben und Treiben, von .der13  v‘üig‘<g$‚ghichtliche Zeit und in der geschichtlichen . die  $  1  amoritische Stufe und _ die darauf folgende kanaanitische.  Denken und Fühlen der Israeliten gewinnt.  ‚ Doch möchte ich einige‘ Bemerkungen machen.  Nach Böhls Vorgang wurden nämlich die Amoriter für  II Sm 20,9; 10,4f.; Jes 7,20 ist noch keine „ängstliche Sorg-  die äl@ete; Bévölkdru'pgsschicht angenommen, die von der  falt in ‚der Pflege des Bartes‘“ herzuleiten. (so 128). — Wenn  jüngeren der Kanaaniter unterjocht und zurückgedrängt  II Sm ı2,6 der hebräische Text entsprechend den Forderungen  seien.  Die einziehenden Israeliten hatten Beduinenkultur,  des Bundesbuches von der vierfachen Erstattung des geraubten  Lammes spricht, der griechische von der siebenfachen, so wi  die sie zum Teil ati„fgeiben und_ mit der überlegenen Kultur  B. die größere Zahl als die ursprüngliche ansehen (201). . Das  der von ihnen besiegten Kanaaniter vertauschten.  ist nicht der Fall. Die LXX hat wie so häufig die Zahl; ve  Die Ergebnisse der Ausgrabungen sind hier gründlich  größert.  In Wirklichkeit ist es die Beischrift. eines gesetzes-  verarbeitet.  Nur fällt es auf, daß P. Karges wertvolles  kundigen Schreibers. — Die Eigenart der israelitischen Rechts-  entwicklung sieht B. mit Recht in der Verbindung von Rec  Buch »Rephaim« nicht erwähnt ist  Bemerkenswert  ist  und Religion (207). Bei der Betrachtung des Rechts hebt «  der folgende Satz; „Jedenfalls ist die Zeit vorüber, wo  hervor, daß ursprünglich, nur das Vergehen an sich  eahnd  man Solche Bekanntschaft (mit den babylonischen Er-  wurde — ohne Rücksicht. auf die Beweggründe, ganz gleich, ob  zählungen) auf die Tage der späteren israelitischen Königs-  man die Übertremng wissentlich oder unwissentlich getan (202 ff.  So wenig fehlt noch der aus der christlichen Sittenlehre be:  herrschaft oder gar des  kannte  Unterschied - zwischen formeller und materieller Sünd  müssen“ (64).  _Exils glaubte beschränken zu  die Anschauung, daß die Sünde im Willen liegt, daß sogar  u einem \  .  Punkt sei eine Bemerkung> ges;attet,' zu der Frage,  das Rind. die, Todesstrafe erleiden muß, das einen Menschen,  ob bei den Israeliten ursprünglich das Matriarchat bestanden  totgestoßen, oder das Tier, mit dem ein Mensch Unzucht g  habe (83 ff.). Aus Gn 24,67, wo erzählt ist, daß Isaak \seine  trieben. Allerdings sind stellenweise Fortschritte zu verzeichner  junge Frau Rebekka in das Zelt seiner Mutter  eführt habe,  o wenn jemand einen Menschen unvorsätzlich ums Leben  n  möchte ich nicht darauf schließen, Zunächst ist 8 mIW deut-  bracht hat.  Dann kann er sein Leben retten durch Flucht i  eine Freistatt,  lich ein Zusatz aus späterer Zeit,  Der diesen Zusatz machte,  Gelingt ihm aber die Flucht nicht, so steht  hat sicherlich nicht an das Mutterrecht gedacht, weil er es selbst  auch unter dem Gesetz, daß dessen Blut zu vergießen is  nicht kannte, sondern er hat mur andeuten wollen, daß Rebekka  Blut vergossen hat. . So sind wir noch weit entfernt vom  nd  die Stelle der' verstorbenen Sara einnehmen sollte; vgl. Kautzsch 3  punkte der Bergpredigt, und die Rechtssatzungen des A. T  zu der. Stelle,  enn es ferner Ri 4,17 heißt, daß.Sisera in  haben nur relative, keine absolute Gültigkeit. Bekanntlich stell  das Zelt ‘der Ja&l  joh, so ist das wohl einfach daraus . zu er-  ja auch Christus einmal dem göttlichen Schöpfer den mens  klären,  daß ihr Mann Heber nicht zu Hause war.  brigens han-  lichen ‚ Gesetzgeber entgegen, der die von. Gott gewollte Un  delt es sich hieı  ı eine nichtisraelitische Familie,  Gn 2;24  auflöslichkeit der Ehe weg  en ’d‘e}r ; ‚‘‚méhäc‚h'lich'f:tx\ S;X'lxw'ä_che' 5  besagt, ‘daßdersiclt verheiratende Mann aus der; Familie seiner  gghobeq habe:; Mt 19‚3 _fiEltern aüsscheidet und mit dem Jungen Weibe ıne eue Familiesonen, Mıtte 1919 hirigegen 1080 A rChe Personen. Ganz
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iıhr Geschöpf benennen ” S50 äßt sıch meılnes Frachtens fürlag erschıenenen »Schriften des Alten 1L estaments ın Aus-
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die Anschauung, daß dıe Sünde 1 Willen lıegt, daß SOßa!
Punkt se1l iıne Bemerkung g‘estattet‚‘ Zzu der Frage, das ınd die Todesstrafe erleiden muß, das einen Menschenob bei den Israeliten ursprünglich das Matrıarchat bestanden totgestoßen, der das Tier, mıt dem ın Mensch Unzucht ghabe Aus Gn 67, erzählt ISt, ı daß Isaak seine trieben. Allerdings sınd stellenweise Fortschritte verz(_-:ichhenJunge Frau Rebekka ın das Zelt seiner Mutter eführt habe, W ECNN jemand einen Menschen unvorsätzlich Um. Leben

möchte ich nıcht darauf schließen, Zunächst ist N V deut- bracht hat. Dann kann sein Leben retten durch Flucht
eine Freistatt,lıch eın usatz AaUuUs späterer Zeit. Der diesen Zusatz machte, Gelingt ihm ber dıe Flucht nicht, so stehthat sıcherlich nicht das Mutterrecht gedacht, weli selbst auch unter em Gesetz, daß dessen Blut zu vergießen 1snıcht annte, sondern er hat nur andeuten wollen, dalß Rebekka Blut veErgOosSsSCNH nat.T  D  217  19  218  THEOLOGISCHE. Rm@ Nr. '1i/1j'z„ .  Eltern ausschefdet und mit d‘em jungen Weibe eine neue Familie  sonen, Mitte 1919 hifigegen 1080 we‘ibliche’ Personen. Ganz  besonders schwerwiegend ist aber das Zahlenverhältnis der Ge-  gründet: deshalb verläßt er Vater und Mutter und hängt seinem  schlechter in den besten Jahresklassen von 18—45 verschoben  Weibe an.  In der älteren Zeit konnte ‚der. Sohn nach dem  worden, wie die folgenden Zahlen zu erkennen geben: es kommen  Tode des Vaters dessen Frauen heiraten (abgesehen natürlich  auf 1000 männliche Personen der genannten Altersklassen 1913  von der eigenen Mutter), man konnte aüch seine Halbschwester  (die Tochter einer anderen Mutter) zur Ehe nehmen.  Diese  1045 weibliche, 1919 aber 1205 weibliche Personen.  Der ge  samie Frauenüberschuls stieg von rund 5,2 Millionen auf rund  Sitte will B, daraus herleiten, „daß ursprünglich nur die Ver-  ı5 Millionen,  Das ist also das Endergebnis des „Stahlbades“,  wandtschaft mit der Mutter und ihren Blutsverwandten zählte‘“  in dem die Welt ein Jahrfünft „geläutert“ wurde! Ein Blutsturz,  (84).  Aber die ‘'angeführten Stellen (Gn 20, ı2; II Sm 13,13;  kein gesunder Aderlaß, der den Körper von überflüssigem Lebens-  16,21; I Kn 2, 16 ff.) setzen voraus, daß. ein Mann zwei oder  saft befreite.  mehrere Frauen hatte, während beim Mutterrecht das Umge-  Die rückläufige Bewegung sowohl hinsichtlich der  Geburtenabnahme wie vermehrter Sterblichkeit für die Zukunft  kehrte anzunehmen wäre.. Ferner will B. seine Annahme be-  wird das Kennzeichen der Bevölkerungsbewegung der europäischen  weisen aus  dem _ Zusammenhang des Ausdrucks mmaW. für  Kulturvölker sein, weil die durch den Krieg geschaffene wirt-  Geschlecht mit mmaw, „was im Alten Testament Bezeichnung  schaftliche Notlage und gesundheitliche Schwäche Europas einer  der Sklavin und unter Umständen des Kebsweibes, früher die  Bevölkerungszunahme einen mächtigen Damm entgegenstellt.‘““  Frau im matriarchalen System . bezeichnet haben könnte“ (85).  Berlin.  Es ist doch sonderbar, daß die frühere angebliche Hauptperson  )Martin Faßbender.  in der Familie einen Namen getragen haben soll, der die Sklavin  bezeichnete !  Wenn ein Zusammenhang zwischen den beiden  Worten besteht, so wird er darin zu suchen sein, daß die Sklavin  dem Manne als Nebenweib dienen und so in das Geschlecht  Bertholet, Alfred, Professor der Theologie in Göttingen,  Das _ ist aber, beim Mutterrecht  Kulturgeschichte Israels.  Göttingen, Vandenhoeck und  aufgenommen werden konnte.  Ruprecht, 1919 (VE 2094° 5S. gr. 8%. ..M.. 13, geb. M. 16.  undenkbar.  Schließlich soll die Namengebung ein Rest des  Mutterrechts sein (83). Aber nach Gn 4, 1 ’ist die Mutter die  Bertholet will zur Ergänzung der im gleichen Ver-  Schöpferin ihres Kindes,  Sollte sie da nicht das Recht haben,  ihr Geschöpf zu benennen?  So läßt sich meines Erachtens für  lag erschienenen »Schriften des Alten Testaments in Aus-  wahl« eine Darstellung der Kulturverhältnisse Israels in  das ’A. T. das Mutterrecht nicht nachweisen, zumal da auch B.  aus ganz alter Zeit zwei Fälle (Gn 21, ı10 ff.; Ri ıT, ı ff.) an-  Palästina geben.  Er will sie eingliedern in die zeitge-  führt als „vollendeten Ausdrück des zur Herrschaft gekommenen  schichtlichen Zusammenhänge . des altorientalischen Lebens  Patriarchates“ (111).  x  und die zahlreichen Einflüsse aufzeigen, denen Israel aus-  Der zweite Abschnitt behandelt „Israels Kultt1rx in  gesetzt war aus Ägypten, Babylonien, dem Hettitervolk,  Palästina“ in fünf Kapiteln: „Das Leben in Familie und  aber auch von Westen her.  Eine besondere Berück-  Haus“ (Geschlecht;, Familie und Ehe — Kinder — Sklaven  sichtigung soll das religiöse Leben erfahren, da sich Re-  — Wohnung — Kleidung — Nahrung — die häus-  ligi  A  o  lichen Ereignisse), „Das berufliche Leben“, „Das soziale  trennen lassen.  onsgeschichte und K\ilturges'chichte nfcht v0neinander  Leben“, „Das politische. Leben“, „Das geistige Leben“  _ Grundlegend ist der erste  “Abschnit” . Die Entiehubs  (Recht — Wissen — bildende Kunst — Musik und  einer bodenständigen Kultur Israels“.  Es wird da ge-  Literatur —. Religion).  Über die Einteilung könnte man  handelt über das palästinensische Land und seine Kultur-  anderer Meinung sein ; jedenfalls sind aber die einschlägigen  möglichkeiten, über die vorisraelitische Kultur Palästinas,  Angaben im allgemeinen mit Sorgfalt und Geschick zu-  über die Kultur der Einziehenden und die Übergänge.  sammengestellt, so daß der Leser ein lebenswarmes, fast  Bei der . vorisraelitischen Kultur wird unterschieden die  vollständiges Bild von dem Leben und Treiben, von .derrr  v‘üig‘<esi‚ehichtliche Zeit und in der geschichtlichen . die  $  1  amoritische Stufe und _ die darauf folgende kanaanitische.  Denken und Fühlen der Israeliten gewinnt.  ‚ Doch möchte ich einige‘ Bemerkungen machen.  Nach Böhls Vorgang wurden nämlich die Amoriter für  II Sm 20,9; 10,4f.; Jes 7,20 ist noch keine „ängstliche Sorg-  die ältete; Bévölk6ru'pgsschicht angenommen, die von der  falt in ‚der Pflege des Bartes‘“ herzuleiten. (so 128). — Wenn  jüngeren der Kanaaniter unterjocht und zurückgedrängt  II Sm ı2,6 der hebräische Text entsprechend den Forderungen  seien.  Die einziehenden Israeliten hatten Beduinenkultur,  des Bundesbuches von der vierfachen Erstattung des geraubten  Lammes spricht, der griechische von der siebenfachen, so wi  die sie zum Teil ati„fgeiben und_ mit der überlegenen Kultur  B. die größere Zahl als die ursprüngliche ansehen (201). . Das  der von ihnen besiegten Kanaaniter vertauschten.  ist nicht der Fall. Die LXX hat wie so häufig die Zahl; ve  Die Ergebnisse der Ausgrabungen sind hier gründlich  größert.  In Wirklichkeit ist es die Beischrift. eines gesetzes-  verarbeitet.  Nur fällt es auf, daß P. Karges wertvolles  kundigen Schreibers. — Die Eigenart der israelitischen Rechts-  entwicklung sieht B. mit Recht in der Verbindung von Rec  Buch »Rephaim« nicht erwähnt ist  Bemerkenswert  ist  und Religion (207). Bei der Betrachtung des Rechts hebt «  der folgende Satz; „Jedenfalls ist die Zeit vorüber, wo  hervor, daß ursprünglich, nur das Vergehen an sich  eahnd  man Solche Bekanntschaft (mit den babylonischen Er-  wurde — ohne Rücksicht. auf die Beweggründe, ganz gleich, ob  zählungen) auf die Tage der späteren israelitischen Königs-  man die Übertretung wissentlich oder unwissentlich getan (202 ff.  So wenig fehlt noch der aus der christlichen Sittenlehre be:  herrschaft oder gar des  kannte  Unterschied - zwischen formeller und materieller Sünd  müssen“ (64).  _Exils glaubte beschränken zu  die Anschauung, daß die Sünde im Willen liegt, daß sogar  u einem \  .  Punkt sei eine Bemerkung> g‘estattet,' zu der Frage,  das Rind. die, Todesstrafe erleiden muß, das einen Menschen,  ob bei den Israeliten ursprünglich das Matriarchat bestanden  totgestoßen, oder das Tier, mit dem ein Mensch Unzucht g  habe (83 ff.). Aus Gn 24,67, wo erzählt ist, daß Isaak \seine  trieben. Allerdings sind stellenweise Fortschritte zu verzeichner  junge Frau Rebekka in das Zelt seiner Mutter  eführt habe,  o wenn jemand einen Menschen unvorsätzlich ums Leben  n  möchte ich nicht darauf schließen, Zunächst ist 8 mIW deut-  bracht hat.  Dann kann er sein Leben retten durch Flucht i  eine Freistatt,  lich ein Zusatz aus späterer Zeit,  Der diesen Zusatz machte,  Gelingt ihm aber die Flucht nicht, so steht  hat sicherlich nicht an das Mutterrecht gedacht, weil er es selbst  auch unter dem Gesetz, daß dessen Blut zu vergießen is  nicht kannte, sondern er hat mur andeuten wollen, daß Rebekka  Blut vergossen hat. . So sind wir noch weit entfernt vom  nd  die Stelle der' verstorbenen Sara einnehmen sollte; vgl. Kautzsch 3  punkte der Bergpredigt, und die Rechtssatzungen des A. T  zu der. Stelle,  enn es ferner Ri 4,17 heißt, daß.Sisera in  haben nur relative, keine absolute Gültigkeit. Bekanntlich stell  das Zelt ‘der Ja&l  joh, so ist das wohl einfach daraus . zu er-  ja auch Christus einmal dem göttlichen Schöpfer den mens  klären,  daß ihr Mann Heber nicht zu Hause war.  brigens han-  lichen ‚ Gesetzgeber entgegen, der die von. Gott gewollte Un  delt es sich hieı  ı eine nichtisraelitische Familie,  Gn 2;24  auflöslichkeit der Ehe weg  en ’d‘e}r ; ‚'nmr;hs\c‚h'lich'e’n\ SchWä_chd 5  besagt, ‘daßdersiclt verheiratende Mann aus der; Familie seiner  gehobert habe:; Mt 19‚3 _fi50 sind WIr noch weıt entfernt vom nd

die Stelle der verstorbenen ara einnehmen sollte ; vgl Kautzsch 8 punkte der Bergpredigt, und die Rechtssatzungen des A. Tder Stelle, Ö  CHN ferner Ri 4y / heißt, dalß Sisera in haben relative, keine aAbsolute Gültigkeit. Bekanntlich ste_ldas Zelt der Ja&l oh, ist das ohl einfach daraus zu S} E uch Christus einmal dem göttlichen Schöpfer en MENSklären, daß ihr M n. Heber nicht Hause War,. brigens han- lichen Gesetzgeber entgegen, der die von. Gott gewollte Un
delt es sıch hie:T  D  217  19  218  THEOLOGISCHE. Rm@ Nr. '1i/1j'z„ .  Eltern ausschefdet und mit d‘em jungen Weibe eine neue Familie  sonen, Mitte 1919 hifigegen 1080 we‘ibliche’ Personen. Ganz  besonders schwerwiegend ist aber das Zahlenverhältnis der Ge-  gründet: deshalb verläßt er Vater und Mutter und hängt seinem  schlechter in den besten Jahresklassen von 18—45 verschoben  Weibe an.  In der älteren Zeit konnte ‚der. Sohn nach dem  worden, wie die folgenden Zahlen zu erkennen geben: es kommen  Tode des Vaters dessen Frauen heiraten (abgesehen natürlich  auf 1000 männliche Personen der genannten Altersklassen 1913  von der eigenen Mutter), man konnte aüch seine Halbschwester  (die Tochter einer anderen Mutter) zur Ehe nehmen.  Diese  1045 weibliche, 1919 aber 1205 weibliche Personen.  Der ge  samie Frauenüberschuls stieg von rund 5,2 Millionen auf rund  Sitte will B, daraus herleiten, „daß ursprünglich nur die Ver-  ı5 Millionen,  Das ist also das Endergebnis des „Stahlbades“,  wandtschaft mit der Mutter und ihren Blutsverwandten zählte‘“  in dem die Welt ein Jahrfünft „geläutert“ wurde! Ein Blutsturz,  (84).  Aber die ‘'angeführten Stellen (Gn 20, ı2; II Sm 13,13;  kein gesunder Aderlaß, der den Körper von überflüssigem Lebens-  16,21; I Kn 2, 16 ff.) setzen voraus, daß. ein Mann zwei oder  saft befreite.  mehrere Frauen hatte, während beim Mutterrecht das Umge-  Die rückläufige Bewegung sowohl hinsichtlich der  Geburtenabnahme wie vermehrter Sterblichkeit für die Zukunft  kehrte anzunehmen wäre.. Ferner will B. seine Annahme be-  wird das Kennzeichen der Bevölkerungsbewegung der europäischen  weisen aus  dem _ Zusammenhang des Ausdrucks mmaW. für  Kulturvölker sein, weil die durch den Krieg geschaffene wirt-  Geschlecht mit mmaw, „was im Alten Testament Bezeichnung  schaftliche Notlage und gesundheitliche Schwäche Europas einer  der Sklavin und unter Umständen des Kebsweibes, früher die  Bevölkerungszunahme einen mächtigen Damm entgegenstellt.‘““  Frau im matriarchalen System . bezeichnet haben könnte“ (85).  Berlin.  Es ist doch sonderbar, daß die frühere angebliche Hauptperson  )Martin Faßbender.  in der Familie einen Namen getragen haben soll, der die Sklavin  bezeichnete !  Wenn ein Zusammenhang zwischen den beiden  Worten besteht, so wird er darin zu suchen sein, daß die Sklavin  dem Manne als Nebenweib dienen und so in das Geschlecht  Bertholet, Alfred, Professor der Theologie in Göttingen,  Das _ ist aber, beim Mutterrecht  Kulturgeschichte Israels.  Göttingen, Vandenhoeck und  aufgenommen werden konnte.  Ruprecht, 1919 (VE 2094° 5S. gr. 8%. ..M.. 13, geb. M. 16.  undenkbar.  Schließlich soll die Namengebung ein Rest des  Mutterrechts sein (83). Aber nach Gn 4, 1 ’ist die Mutter die  Bertholet will zur Ergänzung der im gleichen Ver-  Schöpferin ihres Kindes,  Sollte sie da nicht das Recht haben,  ihr Geschöpf zu benennen?  So läßt sich meines Erachtens für  lag erschienenen »Schriften des Alten Testaments in Aus-  wahl« eine Darstellung der Kulturverhältnisse Israels in  das ’A. T. das Mutterrecht nicht nachweisen, zumal da auch B.  aus ganz alter Zeit zwei Fälle (Gn 21, ı10 ff.; Ri ıT, ı ff.) an-  Palästina geben.  Er will sie eingliedern in die zeitge-  führt als „vollendeten Ausdrück des zur Herrschaft gekommenen  schichtlichen Zusammenhänge . des altorientalischen Lebens  Patriarchates“ (111).  x  und die zahlreichen Einflüsse aufzeigen, denen Israel aus-  Der zweite Abschnitt behandelt „Israels Kultt1rx in  gesetzt war aus Ägypten, Babylonien, dem Hettitervolk,  Palästina“ in fünf Kapiteln: „Das Leben in Familie und  aber auch von Westen her.  Eine besondere Berück-  Haus“ (Geschlecht;, Familie und Ehe — Kinder — Sklaven  sichtigung soll das religiöse Leben erfahren, da sich Re-  — Wohnung — Kleidung — Nahrung — die häus-  ligi  A  o  lichen Ereignisse), „Das berufliche Leben“, „Das soziale  trennen lassen.  onsgeschichte und K\ilturges'chichte nfcht v0neinander  Leben“, „Das politische. Leben“, „Das geistige Leben“  _ Grundlegend ist der erste  “Abschnit” . Die Entiehubs  (Recht — Wissen — bildende Kunst — Musik und  einer bodenständigen Kultur Israels“.  Es wird da ge-  Literatur —. Religion).  Über die Einteilung könnte man  handelt über das palästinensische Land und seine Kultur-  anderer Meinung sein ; jedenfalls sind aber die einschlägigen  möglichkeiten, über die vorisraelitische Kultur Palästinas,  Angaben im allgemeinen mit Sorgfalt und Geschick zu-  über die Kultur der Einziehenden und die Übergänge.  sammengestellt, so daß der Leser ein lebenswarmes, fast  Bei der . vorisraelitischen Kultur wird unterschieden die  vollständiges Bild von dem Leben und Treiben, von .derrr  v‘üig‘<esi‚ehichtliche Zeit und in der geschichtlichen . die  $  1  amoritische Stufe und _ die darauf folgende kanaanitische.  Denken und Fühlen der Israeliten gewinnt.  ‚ Doch möchte ich einige‘ Bemerkungen machen.  Nach Böhls Vorgang wurden nämlich die Amoriter für  II Sm 20,9; 10,4f.; Jes 7,20 ist noch keine „ängstliche Sorg-  die ältete; Bévölk6ru'pgsschicht angenommen, die von der  falt in ‚der Pflege des Bartes‘“ herzuleiten. (so 128). — Wenn  jüngeren der Kanaaniter unterjocht und zurückgedrängt  II Sm ı2,6 der hebräische Text entsprechend den Forderungen  seien.  Die einziehenden Israeliten hatten Beduinenkultur,  des Bundesbuches von der vierfachen Erstattung des geraubten  Lammes spricht, der griechische von der siebenfachen, so wi  die sie zum Teil ati„fgeiben und_ mit der überlegenen Kultur  B. die größere Zahl als die ursprüngliche ansehen (201). . Das  der von ihnen besiegten Kanaaniter vertauschten.  ist nicht der Fall. Die LXX hat wie so häufig die Zahl; ve  Die Ergebnisse der Ausgrabungen sind hier gründlich  größert.  In Wirklichkeit ist es die Beischrift. eines gesetzes-  verarbeitet.  Nur fällt es auf, daß P. Karges wertvolles  kundigen Schreibers. — Die Eigenart der israelitischen Rechts-  entwicklung sieht B. mit Recht in der Verbindung von Rec  Buch »Rephaim« nicht erwähnt ist  Bemerkenswert  ist  und Religion (207). Bei der Betrachtung des Rechts hebt «  der folgende Satz; „Jedenfalls ist die Zeit vorüber, wo  hervor, daß ursprünglich, nur das Vergehen an sich  eahnd  man Solche Bekanntschaft (mit den babylonischen Er-  wurde — ohne Rücksicht. auf die Beweggründe, ganz gleich, ob  zählungen) auf die Tage der späteren israelitischen Königs-  man die Übertretung wissentlich oder unwissentlich getan (202 ff.  So wenig fehlt noch der aus der christlichen Sittenlehre be:  herrschaft oder gar des  kannte  Unterschied - zwischen formeller und materieller Sünd  müssen“ (64).  _Exils glaubte beschränken zu  die Anschauung, daß die Sünde im Willen liegt, daß sogar  u einem \  .  Punkt sei eine Bemerkung> g‘estattet,' zu der Frage,  das Rind. die, Todesstrafe erleiden muß, das einen Menschen,  ob bei den Israeliten ursprünglich das Matriarchat bestanden  totgestoßen, oder das Tier, mit dem ein Mensch Unzucht g  habe (83 ff.). Aus Gn 24,67, wo erzählt ist, daß Isaak \seine  trieben. Allerdings sind stellenweise Fortschritte zu verzeichner  junge Frau Rebekka in das Zelt seiner Mutter  eführt habe,  o wenn jemand einen Menschen unvorsätzlich ums Leben  n  möchte ich nicht darauf schließen, Zunächst ist 8 mIW deut-  bracht hat.  Dann kann er sein Leben retten durch Flucht i  eine Freistatt,  lich ein Zusatz aus späterer Zeit,  Der diesen Zusatz machte,  Gelingt ihm aber die Flucht nicht, so steht  hat sicherlich nicht an das Mutterrecht gedacht, weil er es selbst  auch unter dem Gesetz, daß dessen Blut zu vergießen is  nicht kannte, sondern er hat mur andeuten wollen, daß Rebekka  Blut vergossen hat. . So sind wir noch weit entfernt vom  nd  die Stelle der' verstorbenen Sara einnehmen sollte; vgl. Kautzsch 3  punkte der Bergpredigt, und die Rechtssatzungen des A. T  zu der. Stelle,  enn es ferner Ri 4,17 heißt, daß.Sisera in  haben nur relative, keine absolute Gültigkeit. Bekanntlich stell  das Zelt ‘der Ja&l  joh, so ist das wohl einfach daraus . zu er-  ja auch Christus einmal dem göttlichen Schöpfer den mens  klären,  daß ihr Mann Heber nicht zu Hause war.  brigens han-  lichen ‚ Gesetzgeber entgegen, der die von. Gott gewollte Un  delt es sich hieı  ı eine nichtisraelitische Familie,  Gn 2;24  auflöslichkeit der Ehe weg  en ’d‘e}r ; ‚'nmr;hs\c‚h'lich'e’n\ SchWä_chd 5  besagt, ‘daßdersiclt verheiratende Mann aus der; Familie seiner  gehobert habe:; Mt 19‚3 _fieine nichtisraelitische Familie, Gn Les 24 auflöslichkeit der Ehe wegC der menschlichen Schwäche I

besagt, ‚daß der sich ‘verh_eira nde Mann aus der Familie seiner gehoben habe Mt I9, 3
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Kechtsgeschichte Leipzig 1914 tiefgründıge ‚nalysenUnbefriedigend Sind dıe etzten Ausführungen ber
dıe elig1on Es schon auf daß dıe Kelıgıon 1Ur des Buches VOISCHOINILNG un: besonders der etztere 1N1Sere

als SBBKS kleine Unterabteilung untier dem Kapıtel „Das Erkenntnis darüber mancher Hınsıcht gefördert
gelsti1ge Leben“ behandelt ırd Der erf 1St der Meı- So sehr dıe heutigen Krklärer voneiınander ıbweichen
Nung, daß sıch dıe W üsten- und Nomadenrelıg1on all- konnte INa  - doch DCH, 357 SC1 Jetz schlechthın all-
mählich ZUT elıg10n des Bauern un Städters umgeWäall- EME1IN anerkannt‘“‘ Sellin Kınleitung das 30)
delt habe 254) Aber diese elıg10n soll sıch kaum daß das nach K6ön V Z unter KÖnıg Josia
VOIL der Verehrung Kamosch be1l den Moabitern JL empel gefundene „CGesetzbuch“ (V oder ‚Bundes-
oder Milkom bel den Ammonitern unterscheıden buc (23 2 21) Yahz oder teilweıse das Deuteronomiıium

SsC1ıne wesentliche Umbildung habe dıe israelitische Neuestens aber bestreıtet Kegel (Die Kultus-
Kelıgıon r!fahren durch dıe Fropheten das Deuteronomıum Reformatıion des Josia Die Aussagen der modernen

Aber welches der tiefere Krıtik über I1 Kön Z krıtisch beleuchtet Leip-und den Priesterkodex (2 70 ff.)
Tun dıeser Umgestaltung FEWESCH SCIH, davon erfahren L1 1919 mi1t gewichtıigen (Gründen dıe Identität des
WIT kein Wort erkennt bewundernd daß Israel unter Josıia aufgefundenen (GGesetzbuches mıt dem Deutero-
auf dem Boden der elig1on Unabhängigkeıt durch- L1LOM1UIM oder SEC1INEIN Kerne, vielmehr SC1 dıeses wesent-
setzte und Dieger blieb (280); aber die Frage, weshalb lıch anders zusammengesetzt SCWESCH. Auch Pen-

ateuch War nıcht.sıch sraels Religion gereitte hat aller eiahren Er macht besonders eltend, daß
und Bedrängnisse, während dıe Religionen der Nachbar- dem unter Josıa gefundenen (GJesetzbuche der aupt-

nachdruck nıcht auf dıe Kultuszentralısation sondern Aaufvölker zugrunde sınd, hat nıcht beantwortet
Das Buch (a wıeder, daß WIL ohne den Begtif „UÜber- dıe Kultusreinheıit gelegt werde
natur“ nıcht auskommen können. Die LG1iE lıterargeschichtliche Betrachtung des Penta-

Dabeı wird den Stellen nıcht inmer gerecht. An em teuchs hat manchem Zanz falschen Urteile über sraels
Beispiel er Fluterzählung Z die gewaltige Überlegenheit elıg1on eführt. Wır kennen dıe verschiıedenen Strömungender israelitischen Religion gegenüber der babylonıschen. Dem
biblischen Flutbericht schreıbt C6 „wundervolle anthropopa- innerhalb diıeser elıg1on N12, C111 völlig klares

und auf 267 schließt AaUus Bıld ihrer Kntwicklung geben ZU können. Es ist sıcher,thische Auffassung
em Anthropomorphismus Gn s f auf Beschränktheit Jahwes ! daß dıe Konzentration des Kultus und L1Cc kKeinigungUm Jahwes Beschränktheit An acht un Wiıssen darzutun, VO. heidnischen Beiwerk nıcht VO  ; Josıa hätte verlangtzıeht 1er och andere Stellen heran dıe ähnlıch als Anthro-
pomorphismen erklären sınd (Gn 1I, 5  5 15 21 Job 7.3 werden können, WE diese Horderung nıcht dem

2), während auf der nächsten Seite Sagı da(} Jahwe Wesen der israelıtıschen elig1on begründet YEWESCH WwWAare
kein Ding unmöglıch 1STi Daß der Terafım C1M Ahnenbild

W as hat dıe
Es WIT: deshalb methodisch nıcht riıchtıig SC11I VO  > der

S  n SC 254), ä(t siıch nıcht beweılsen ANZSENOMMENE Auffindung des DeuteronomıLums Aaus dieSchafifschur at dem relıg1ösen Leben tun (so 255 Das
lange Haar der asırier soll erklärt werden aus der „Angst rel1ıg1öseGeschichte sraels auf- und umzubauen, vielmehr

anderen ult verlieren 2065 Ich glaube, das 1St WITr INa VO der tıftung des Moses auszugehen undsıch
Künstele!l. iragen haben, W16 siıch diıeses (Gesetzbuch SeINEN yrund-

Ließen sich Engländereien WIC Trance und outsider nıcht
vermeilden iorderungen stellt. Ich hier auf Aus-

führungen 5 Bıblische un Babylonische Gottesidee«,. Braunsberg Alfons Schulz 65 260 heißt „Auch das Deuteronomıum me wesent-
ıch mosaıschen Geilst, auch CLn Abfassung Eerst 111

Es enthält nıcht wesent-Nıg, Ekduard, Dr. lıtt. semıit,, phıil,, theol., C Professor un dıe eıt des KÖnNI1gs Josia fällt.
Geheimer Konsistorialrat Bonn, Das Deuteronom1ium C1N- lıche Neuerungen, sondern ergreift Maßregeln ZU Kın-

Diegeleitet, übersetzt und erklärt., |Kommentar Zum Alten Testa- schärfung und Durchführung der mosaıschen Ideen
herausgegeben VO  »3 Prof. Ernst Sellin. 908 Bd.] Abschaffung des Höhendienstes un! dıe Konzentratıion des

Leipzig, Deichertsche Verlagsbuchhandlung Werner Scholl,
1L917 IV, 248 5 4M 89) 7550 Heıligtums, dıe nachdrücklichst verlangt, ergeben siıch als

praktısche Notwendigkeıt AUuUSs der Verehrung des
Gottes Israels, der urdie eNTrtza VO.  > HeiligtümernDas Deuteronominum 1St och heute dıe Sphinx, über

deren Rätsel siıch dıe FKorscher dıe Öpfe zerbrechen verschıedene Lokalgottheıten aufgelöst wurde.“
Beı dıesem Stande der a siınd natürlıch dıeEs z1bt kaum C111 Buch SS das sıch weIlt-

tragende Fragen knüpfen WIC dieses Durch die Kın- Frolegomena dem hier besprechenden Kommentar
führung des deuteronomischen Gesetzes soll dıe israelıtische (S dıe 1SCIC Aufmerksamkeıt erster: Linie
eligion ihres freien Lebens beraubt und ZULI fest N1OT- Nspruc nehmen. Gerade dieses Buch verlangte
miıerten Buchreligion umgebildet worden SC11. Die Auf- Mann, der WI1C König mıiıt der alttest KReligionsge-
sehen erregende „Entdeckung“ Navıilles, der auf (Grund schichte un Kritik besonderem aße vertira Ist
ägyptischer nalogıen laubte, den FKFund unter Josia Se1in Urteil 1St WI1IGC SC1INECN anderen W erken stets wohl

Man WIT' ıhm freiliıch nıchterklären Zzu können, daß beım Bau des Tempels das (e- LWORCH und vorsichtig
setz dessen Grundmauern eingefügt worden SC1 (vgl überall Yalız zustitimmen Was über das Ver-
PSBA AXAIS; 1907) rief 3601 ebhafte Debatte hervor hältnıs des ZUT Septuaginta sagt, zeig /917e15| eut-
vgl Grimme OLZ 1907 Sp I0 1906 Sp lich, daß 6S ihm schwer fallt, der Bedeutung der SS  C

Wenn INanaup daselbst 1908 SP E He Önlig daselbst chıschen UÜbersetzung gerecht werden.
08 Sp. 125 E heute istdie einst sensationelle Hypo- den ersten sechs FParagraphen manche sehr. zutreifende

ese beinahe VEITZESSECN., Inzwischen en Puukko Beobachtung findet, ist INa  - gygEeSPaANNT, Was über dıe
Das Deuteronominum. ıne lıterarkrıtische Untersuchung. Quellen des Deuteronomiums, über Entstehungszeıt

Leipzig 1910 und | Hempel (Die Schichten des Deutero- und -Art, über den Ursprungskreis es Deuteronomikers,
NOIMN1UMS ID Beıtrag ZUT israelıtischen Literatur und über das Ur-Deuteronomium beim Gesetzesfunde VO O21
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un späterhın und über dıe geistesgeschichtliche tellung sehr aber als kritisch vertielte Krörterung der KEınzel-
des Deuteronomıums hat Hıer SCIH, nıcht probleme. Das gılt namentlich auch VO den Anhang

ausführlich werden, bloß emerkt daß al keinen behandelten VIEeET Kınzelfragen über die Person des „HmMerren-
7 weıfel hegt daß dıe Deuteronomıum vorlıiegenden bruders‘““ akobus, über Johannes Kphesus, dıe Echt=-
Reden nıcht eigentlichen Sınne VO.  — Moses Stammen heıt der Pastoralbriefe un dıe el des etr
daß aber relatıv mosaıschen Ursprung des wahr- Hıer fehlt auch manchmal das Eingehen auf dıe neueste
scheıinlichen Ur-Deuteronomiums keineswegs ausschließt Fragestellung eWLl. ird INa  - das ZUI1 eıl damıt ent-
Einen solchen nehmen auch nıcht bloß Klostermann un! schuldıgen können daß der erf tern VO:  - größeren
kKleıinert d sondern auch Hempel macht 3831> Bemer- Bıbliothek ebt So War ıhm C111 großer Leıl der Literatur
kung, dıe Nach dıeser ichtung weıs indem nıcht zugänglıch Tatsächlich vermi1ßt 11a  - dıe Verwer-
sagt „Hatte INa  > VO Moses keın Dokument Händen Lung vieler Kıinzeluntersuchungen obwohl Vorwort

dem sıch als Gesetzgeber betätigt hatte WIC kam eiwas NalV und reklamehalit klıngend el 21n diıeser
INa  - dann dazu, ıhm mıt seltener Kınstimmigkeıt der f Arbeıt habe ich die Schriften der bedeutendsten rote-
dıtıon ]8ißie solche Tätigkeıt zuzuschreıben ? Eıiınen An- stantıschen (selehrten benutzt SdahızZ besonders aber ylaubte
knüpfungspunkt dem Vorhandenen ZU mındesten für ich dıe Schrıiften Harnacks, des berühmtesten protestan-
möglıch alten, erscheınt 1900808 auch für diese ber- tischen Kirchenhistorikers, berücksıichtigen sollen.““
lıeferung als das richtigste Vorgehen WEn Mal  — sıch nıcht Auf Einzelheiten 1l iıch nıcht eingehen ıch müßte

törend sındVO  - vornhereın der Gefahr aussetzen 111 ınfolge 30824 116 Anzahl VO  —_ Fragezeichen anmerken
V oraussetzungen falschen rgebnı1s gelangen dıe zahlreichen kleinen Druckfehler, darunter auch der

un! 1inNWI.eEeWEIT diese Möglıiıchkeıit Wirklichkeit 1sSt das unvermeıdliche Origines
festzustellen, WIT A m der Kınzeluntersuchung SsC111 ünster Meınertz

Wer KöÖönigs Werke kennt der e1ß daß hre Lek-
türe keın ästhetischer eNu 1ST Und diıeser Kommentar
1ST e1inNn echter KÖnI1g, obwohl SC erster Kommen- Naegle, August Prof der Kıirchengeschichte
tar 1ST W endungen WIC 50 urteılen dıe meısten DIS mıt deutschen Universität 1ı Prag, Kirchengeschichte Böhmens,

uellenmäßig nd kritisch dargestellt. Einführung desHempel“ (S &s 1UT C111 eisple. ECNNCN, hristentums I Böhmen., A eil Wıen U, Leipzig, Brau-
ZCIYCNH, daß der ausgezeichnete Hebraist un! grundgelehrte müller, 1918 yır Ö9)
Kommentator E1 miserables Deutsch schreıbt Da der Der erste Band dıeser territorialen Kirchen-
Kommentar zuverlässıg _1St, wırd INna.  - über solche CANON- geschichte soll VO  D der Kinführung des Christentums
heitsfehler hinwegsehenkönnen. Daß auch der Kıinzel- Böhmen handeln Im I9I15 erschıen hlervon e1InN erster
erklärung nıcht alles vollkommen gesichert ist bel
welchem Kommentar are das der Fall? kann INnNal

eıl (S dıe Besprechung der Revue 19106 Sp 4406)
Der nunmehr vorliegende zweıfte Teıl die relg-

AaUus Karl Buddes feınsınnNıger Arbeıt » Das 1ed Moses bıs hart dıe Schwelle des ersten JahrtausendsDeut 3< erläutert un übersetzt« übıngen 1920 ersehen heran und schildert näherhin das Christentum unter den
Immerhiın gebührt dem Verfasser aufrıchtiger ank tür Herzogen Spitigniew und Wratislaw (S 1—32)

SsSeıIinNn mühevolles Werk. dann ausführlıch das en des Wenzel (S Ar 3.26),
Würzburg. ehn ferner das Christentum den Herzögen Boleslaw

und Boleslaw {1 999 (S 27—384) und endlıch dıe Grün-
dung des ersten böhmischen Bistums Prag (S 385—95 #)Metzner, Emil Dr theol Gymnasıl1alprofessor, Die Ver- Kın drıtter Teıl der dıe Kreignisse bıs 10309 behandelt

fassung der irche den wei ersten Jahrhunderten soll nachfolgenUnter besonderer Berücksichtigung der Schriften Harnacks uch dıesmal nennt der Verf Arbeıt mıt Vor-Danzig, Westpreußischer Verlag, 1920 248 ö0) bedacht „quellenmäßig un krıtisc A 4 Denn 6S kam ihm
Der V erfasser diıeser fleißigen Arbeıt gıbt ber- darauf d alle Betracht kommenden Quellen heran-

IC über dıe urchrıistliıchen erfassungsiragen, wobel zuzıiehen un dıeselben mıiıt möglıchster Unbefangenheit
sıch hauptsächlich miıt Harnack auseiınandersetzt. {11n- nach allen kKegeln historischer Kritik bewerten und
den sıch 1116 €el. VO guten Beobachtungen und treifen- auszuschöpfen. Dabe!i galt zugleic dıe sehr zahl-
den kriıtischen Bemerkungen. Als charakteristisch für reiche deutsche und tschechische Literatur für den Gegen-

Arbeıt gylaubt dıe „VON der allgemeinen katho- stand auf Schritt un! Irıtt miıt den CIYENECN Forschungs-
iıschen Ansıcht“ abweıchende Auffassung hervorheben resultaten und Ansıchten vergleichen, ja schließlich
sollen, daß dıe monarchıschen Bischöfe „Sich e1Sst nach 1ST AUS dıeser Vergleichung und Auseimnandersetzung mıt
dem Tode der Apostel Petrus un Paulus konstatieren den Krgebnissen un! Meinungen anderer 611 vollgerüttelt
lassen und daß die 111 den kanonıschen Schriften DC- Maß wıissenschaftliıcher Polemik geworden und der erf.
nannten Presbyter oder Bıschöfe urchweg nıiıchts anderes ist sich wohl bewußt, daß „Zanz Darstellung mehr
als Priester sınd“ Freilich Sal NECU, WIC der Vertf untersuchenden als erzählenden Charakter‘“ rage (S

namentlıch habenglaubt, 1St 13001 ese doch nıcht Das ist’s LU  - VOL allem, Was diese böhmische Kirchen-
schon andere katholische Kxegeten 1111 EITLOKOITOG bel1 geschichte VO anderen Landeskirchengeschichten S11111-
IT S An itA den monarchiıischen Bıschof nıcht fällıg unterscheıdet Man könnte versucht SCIH, darın

etwas Tadelnswertes Tf finden.deutlich erblicken können Vgl etwa INeE1NEN Kommentar Alleın ließ sıch nıcht
Z den Pastoralbriefen 3511 64 umgehen den namentlıiıch VO  - tschechisch-theologischer

Im allzgemeinen ırd INan die Arbeıt mehr als 1ne Seite unternommenen Versuchen“ Z begegnen, „die da=-
Zusammenfassung und übersichtliche Beurtellung des Ma- hın zıelen, die en für. die Christianisierung Böhmens
terlals sSC1HNEeEN Hauptzügen auffassen INUSSCH, nıcht ausschließlich Osten ”suchen, den deutschen KEın-
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Iuß hiıerauf immer und überall auszuschalten und chließ- nıcht, uch „welter auszuf)olen, um auf einer breiteren Grund-

lage vermittelst einer tiefergehenden Untersuchung den einz1glıch untier Geltendmachung aller möglıchen Scheingründe rıchtigen und 1n der Polemik den Ausschlag gebenden Ausgangs-ın Böhmen eINe Blüteperiode eInNnes griechisch-slavischen punkt finden‘“‘ S 1XÄ) S50 beginnt das M Kapıtel, bevor
Christentums etablıeren Ansıchten, die ZUuU großen die Quellen ZUu Leben des Wenzel und der Ludmilla
Teil Gemeingut der tschechischen Kirchengeschichts- kritisch untersucht und verwertel, mıt einer Charakterisierung

der Legenden und ihrer historischen Verwertbarkeit insgemeınschreibung ıs un heutigen Tag gyeworden sind““ S V.IIL (5.° 35—41) Sehr breiten Raum ®) ÖÖ —135) nımmt diehatte also, WIe INnd  — LLUT allzu häufig AUS seinen Würdigung der vVo der altslavischen Wenzellegende (1 Hälfte -
arlegungen sehen kann, mıt natıonalem Fanatismus des Jahrh,) berichteten Zeremontle des Abscherens der Haare
tun, der natürlıch dıe schliımmste Voraussetzung für ıne des Jungen Wenzel ” ein. beleuchtet dıe S5ache ach de:  }a  v

Damiıt wırd (GJe- ethnologischen, religionsgeschichtlichen und rechtlichen Seite ;unpartelusche Geschichtsschreibung ist. das Abschneiden der HÄare bedeutete die Weıihe die Ott-schichte gemacht, ‚aber nıcht geschrieben. Im übrigen helt, wobel das Haar als Ersatz für die Person gefaßtist das für dıe schechen keine Ausnahmeerscheinung ; wurde * kennzeichnet sich als Erstlingsopfer des Jungen Knaben
_ derlei erzeugt der Natıonal-, Stammes- und Lokalfana- der Mannes. Die VO tschechiıischer Seıite geäußerte Anschauung,als ob dıe Knabenschur ıne ın der lateinischen Kırche unbe-t1Ssmus auch anderwärts Uun! objektive Denkweıse kennen kannte Zeremonie SCWESCH ware (S IO!  ® , welst der erf.ar viele nicht. Man möchte dem Geschichts- Wiıeschreiber böhmischer Kirchenhistorie UTr wünschen, daß

durch das viele beigebrachte Material glänzend zurück.
sehr sich 1n die Sache vertieft hat, beweist schon die Zitation

ıh: der Haß der Betroffenen nicht übers rab hınaus und Verarbeitung einer weiıt ausgedehnten Literatur. ESs 1st
mitten In der böhmischen Kirchengeschichte iıne eigene kultur-verlolgt. Ohne Zweifel aber hat für unpartensch und rechtsgeschichtliche Abhandlung entstanden, 4us der uchDenkende nıcht 1UT wıederum erträgnısreiche Arbeıt YC-

Jeistet, sondern 1st dabe! ‚auch allenthalben mıt sovıel
der Kanonist Belehrung holen vermag, Relativ breit wird
uch auf die Bischofswahl im allgemeınen eingegangen S 442 .Wahrheitsliebe, Gewissenhaftigkeit und gesundem Urteil diese wıe uch manch andere allgemeine Hinweise und Darle-

Mır SUNgenN machen den Eindruck, als ob der erf£. dem Leser uchWerke SCZHANSCNH, daß ıhm alles Lob ebührt. seline anzen Vorstudien hätte unterbist keine seiner vielen Krörterungen begegnet, In deren reiten ’oder eın  d bißchen
stark Unwissende hätte belehren wollen.Resultaten Man nıcht, Wwıe 65 scheınt, mıiıt ihm ein1g och einige Nebensächlichkeiten sollen notiert seın  e  * Die

gehen könnte; insbesondere hat er auch 1n nıcht wenıgen, Schulausgaben der Mon. Germ., waren durchgängig und Nam eN!-ıch Del solchen Quellen benützen DEWESCNH, die ebenda besserallerdings meist untergeordneten Dingen, den Altmeister
deutscher Kirchengeschichtsschreibung auC. korriglert. ediert sind. Für Hefele, Konziliengeschichte möchte man jetztdie französische Erweiterung dieses Werkes Vo Leclercgqg VOETI-

Um 1Ur auf einig€ Ergebnisse des Buches hinzuweisen, selen wendet sehen. DSägmüllers Kırchenrecht wird öfter (zfolgende hervorgehoben: Das Abhängigkeıitsverhältnis der böh- 443) als 2 Aufil angeführt, während In der Tat dıe ist.
mischen O der Regensburger Kırche, das se1lit ö45 angebahnt Der Einfluß der och 1 Werden begriffenen Clugnischen
Wäal, verfestigte sıch seIit 595 ; „damıt War eın für allemal auch Klosterreform scheint Z stark 178 betont seıin. Zu
den von Westen kommenden lateinisch-fränkischen Kulturein- der Bedeutung von cıvitas als befestigter Stadt Q1)flüssen Tür und Tor weilt geöffnet“ € 9) Das erste Kanoni- wäre noch Dgar mancherleı auf Grund der reichen Lite-

katstift Böhmens reicht nıcht schon 1ns Jahrh. zurück, SON- ratur ZU sagen ewesen sofern 1an en Punkt näher berührdern erscheint TSt 1046 W Altbunzlau S 24 ff.) Die Gründe ıll Von attenbachs Geschichtsquellen 1sf derfür die Pläne Zur Ermordung der Ludmilla be1i der 1n der S VO Schröders Rechtsgeschichte nur die 4. Aufl SI-Anstifterin, bei Drahomira, der Mutter des Wenzeslaus, wertet,. Der Bischofsring S 45 1) 1st nicht Yst seit den
suchen : unbezähmte Regilerungs- und Herrschsucht, der inner- Zeiten alsers Heılinrich H1: sondern bereıits 1m Jahrh nach-
lich relig1öse Gegensatz A der frommen Ludmailla, der roß- weisbar ; scheint übrigens, daß öfter UTr VOoO Stab allein In
mutiter Wenzels, letztlich auch Habsucht, keineswegs ber bei den Quellen da die Rede 1St, WO doch uch schon der Rıngder deutschen Geistlichkeit In Böhmen, die sıch. ın Gegensatz 1m Gebrauch stand. Stab und Rıing i ersi infolge des. Investi-
SCHCH die griechisch-slavischen Geistlichen gestellt hätten (S 149( turstreites DZWw. W ormgser Konkordat ZU:' SIETCOLYPECN Einheit ZE-Der Wenzel yd aıt nıchten der „Schutzgeist des national- worden. Für das Leislied „Christus, g1b Gnade‘*‘‘ WAar auch
slavischen Kirchentums“‘, hielt sich vielmehr In den wichtig- auf Steinmeyer, Kleinere deutsche Sprachdenkmäler 1916, für die
sten kirchlic en Fragen An den Westen, Regensburg 185 ff.) Verwendung des „Kyrie“ vielleicht auch auf meıne Militärseel-Die Ermordung des Wenzel selbst geht auf unzufriedene in der Karolingerzeıt 1917 verweisen S 463 f.)Adelige nd Große des böhmischen Landes als gelstige Urheber Zu erwartende Rückverweise ftehlen zuweilen ; wäaren s1e an-

zurück; politische und nationale Omente wirkten uUusamme gebracht worden, würden wohl manche WiederholungenReine Konstruktion 1st CD, n dıe Verschwörung se1l auf unterblieben sein (z 35°0 442 f! vgl 26 462) Diedeutsche Geistliche zurückzuführen, weil s1ie nıt enzels Be- Wortbildung : „beinhalten“‘ klingt doch sehr fremdartig ;schützung des griechisch-slavischen Ritus unzufrieden gewesen das „„erstklassische*“wären. OÖOhne Zweifel hat ber uch ine christentumsfeindliche Quellenm aterial\ (> 91 A 423) 1st natürlicheın „erstklassıges‘‘,Stimmung mitgewirkt, W as sıch schon Aaus der Verfolgung der Der V erfasser hat ıne rlesige Summ von Arbeitchristlichen Priester nach der Untat ergıbt 251 ff.) Als FEr-
mordungsort muß Altbunzlau gelten, als Jahr 929, als Tag der bisher schon für seıne böhmische Kirchengeschichte SC-

28. September früh (S 281) Boleslaw 1, der Bruder und eistet. Möge sSeiINn Eıfer un seine Arbeitskraft auch
achfolger W enzels, Wwar nıcht Heide, wıie die späatere Legende fürder nıcht erlahmen und pachlasgen und möge ıhm

wollte, sondern Christ (S. 5s4) Wenn dem nächsten namentlich auch Gelegenhei egeben seinHerzog Boleslaw IL auch das Christentum _ gjphßliche Förderung I ın Ruhe seinen
erfuhr, verdient doch trotzdem den bis heute geläufigen Studien nachgehen zZu können.
Beinamen des „Frommen“ nıcht (S 372 ff,) ber dıe Grün- ONnNn.

ung des ersten böhmischen Bıstums in Prag gibt ine dop- Koeniger.
elte Tradition: diejenige, welche auf en Bericht des PragerDomherrn Cosmas (Beginn des ahrh.) zurückgeht, nd die

Regensburger, enthalten 1n der 1ta Wolfgangi VO Otloh Batton, P. ‘4Dr. Achatius O. M., ilhelm Rubruk und
Mitte des 3 7 Jahrh.) _ Beide Überlieferungen assen sıch ohne seine Sendung in das and der Tataren. Münster .3Aschendorff, 1921I (XII, 78 ST ö9)nsteleien vereinen S 436) Als Errichtungsjahr ann 1im

99rnst nur mehr 973 ın Betracht ko N men (S 409 ff.) ; der In der Einleitung vA dieser Schrift, dıe das Bei-
ischof. ward der chsische Mönch jetmar (43 heft der Franzisk., Studıen bildet, greift Verf. mıt eCAlle aus den Quellen sıch ergebenden Probleme sınd mıiıt

größter Gründlichkeit nach jeder Seite hın beleuchtet, Ja ZUr auf die früheren derartigen Sendungen zurück. Nachdem
ess K13tl\egung mancher Streitfragen scheute sıch der Verf, . nämlıch die i‘ataren oder Mongolen . bereit:._s das südli he
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Rußland sıch unterworfen hatten bedrohten S1C 1240 da reıiste R nach Triıpolis Kapıtel SC1NES
auch das Deutsche eIC. un hätten diesem nach der Ordens beiwohnte, sodann Oster Akkon SCINECN

Wohnsitz nehmen und dort SC1N61 Reiseberichtfür S16 S sıegreichen aCc. bel Liegnitz I241I ohl
dasselbe Schicksal Dereıtet WI1Ie dem russıschen WE S1C Könıg Ludwig nıed erzuschreıben
nıcht durch den Tod ihres roßkhans veranlaßt worden Es 1St klar daß C111 solcher Bericht geographischer
wären wıeder hre heimatlıchen Steppen zurückzu- un ethnographischer Hıinsıcht 1e] des Interessanten
kehren biıeten mMu un! daß darum sich durch dessenDahın eSCNIO. 1U  - 1245 aps' Innozenz
(‚esandte schicken, JENE nomadıschen V ölker Wıederherausgabe, WENNN auch abgekürzter Korm oder
bestimmen, VO  - weıteren Eıinfällen abzulassen ja 19} vie'leicht gerade deshalb Ce1N Verdienst erworben hat
dem Christentum sıch zuzuwenden In dreı verschıiedenen Konrad Mın ONVürzburgGruppen un!: Kichtungen sollten JENGC, dıe Franzıskaner
Lorenz VO.  - Portugal un Johannes de lano (Carpınıs

der Dominikaner Ascelınus, dıe Reise unternehmen Schrohe, Heıinrich Die Stadt Mainz unter kurfürst-
Sie führten diese wohl AuS, aber das KResultat ihrer Mıssıon licher Verwaltung (1462—1792) ( Beiträge ZULT Geschichte

der 1a Mainz Herausgegeben mi1t Unterstützung der StadtWal SCIINS Maınz Band] Maınz Wilckens, 1920 252 Lex 89)In ähnlıcher Weıise hatte Önig Ludwig VoL rank-
ren dıe meısten deutschen Bischofsstädte WICreich der 1248 SsSeciNEN ersten Kreuzzug unternahm schon

Augsburg, Kegensburg, Straßburg, Speyer, Worms1249 die ongolen 1Ne€e (Gesandtschaft mıiıt dem Do-
mınıkaner Andreas VO  — Oong]umeau Krwiderung Mittelalter wesentlichen unabhängıig von

der weltlıchen (Gewalt ihres Bıschofs wurden, INg dieVO diıesen empfangenen geschickt un! betraute 1253 Aus

gleichem Anlaß den Franziskaner Wılhelm VO Kubruk Freiheit der Stadt Maınz VO.  — der Herrschaft des dortigen
wıeder mM1 solchen Derselbe Wäal wohl schon bel Erzbischofs, dıe bıs /A8E Mıtte des S T, auch
Begınn des Kreuzzuges Gefolge Ludwigs, befand sıch Teıle >] worden Wäal, 1402 tür

verloren Mainz stand VO  . da DIS /Aw Untergangeaber }  Z on während der König auf der Insel
des Kurstaates WIC andere Städte des Mainzer (GebietesCypern weılte Kr ra kKeise Mai k453 durchaus un°ter der Landeshoheit des Erzbischofs Vor-VO  w Konstantinopel AauUS, wohıin sıch begeben hatte,

da dıe nächsten Vorbereitungen dazu treffen liegendes Werk unterrichtet I11LU.  - über dıe Urganisation
indem zunächst das Schwarze Meer nördlıcher ihrer Verwaltung, über dıe erzbiıschöflichen Behörden,
ichtung Schiff durchfuhr und dann dıe Krım durch- ihre Zuständigkeiten, dıe Umstände iıhres Amtsantrittes,
querte,hi ihre  S Amtsdaueraufaber ' östlicher ichtung dıe weıtere

Danach handelt sıch hıer e1Ne® Schrnift, dieLandreise 1}NDon ausführte. Hier traf
Juli denhan artach)

und für sich das Grebiet, miıt dem sıch dıe Theolden 1815 Sendung eigent-
iıch gerichtet Wäd.  - och dieser W16S ihn SC1ILCH Vater Revue beschäftigt nıcht einschlägt Aber S16

atu han der den Ufern der Olga weilte, letzterer C1INCIHN Beıispıiel WIC sıch das weltlıche Kegıiment
aber den Großkhan Mangu selbst Da derselbe aber geistliıchen Kürsten Deutschlands VeLr-

1 er eigentlichen Mongoleı sıch aufhielt, mußte hältnısmäßig bedeutenden (Gemeinwesen C, W16

\ nolens VOLENS den weıten und beschwerlichen die oit ehörte Behauptung, daß sıch den geistlichen
dahin unternehmen. Am 16 Sept. brach CI ZE- Staaten infolge der Besetzung der Stelle des Regen

führt VON vornehmen 1ongolen, nordöstlicher durch Wahl feste, einheıtlicheRegierungsgrundsätze ht
hätten herausbilden können, jedenfalls 1ın Mainz N1ICichtung auf und gelangte Ende 1253 aAall dıe yO=-

lische Grenze. . Hier traf schon bald den Großkhan zutraf, daß sıch auch dıe Fürstbischöfe keineswegs bloß
Feldlager un erhielt Jan 1254 die erste als Vertreter der Geistlichkeit fühlten, sondern für ihre

Audıenz bei ıhm ; nach CIN1ISECT Zeit durfte ıhn SOgar La:enuntertanen ebensogut sorgten WIeE irgendein
Tagereisen entfernte Residenz Karakorum lıcher Hürst der damalıgen eıt.

Daß 1n Werk ber das Walten * und Wirken ' Erz-nahe der Nordgrenze der ongolei begleiten Er VeI- bischofs als Landesherrn ı SC1DCT Bischofsstadt aber uch manch1eß dıeselbe wıeder Juli, dıe Rückreise - Beiträge ZUu Geschichte des kirchlichen LebensFKür 1eselbe hatte der ıroßkhan wohl gute diıeser Stadt bringt, versteht sıch VO: selbst. S0 erfahren‘ WILr
V orsorge getroffen un dem Gesandten 1uch e1in Schrei- hıer S 2%), daß die Karmeliten Mainz vVvor 1466 reformiert
ben den König Ludwig mıtgegeben, doch lohnte wurden, daß ach erzbischöflichen Verordnungen (0)8| 1469
dessen Inhalt durchaus nıcht die weıte und anstrengende alinzer Sprengel Feiertage, die die Woche fiıelen,halten und daß an ihnen D1IS I I Uhr INOTSCHNS aller KaReise, dıe unternommen werden mußte Die Rückreise und Verkauf verboten War, da die N  (1503 noch gültigen) Fre
erfolgte 11 die Hinreise etwas nördliıcheren heitsbriefe Vo den Bürgern bel1 den Pfarrkirchen VO St Emm!:

T[am und St. Ignaz aufbewahrt wurden ö9), da I5SIO diıeRichtung bıs ZUT Olga un! deren Mündung 1n das
aspische Meer, INnal November anlangte. An Brudermeister (Vorsteher) er Zünfte em Spiele; das Pfingsdienstag begann und mehrere Tage dauerte, diejenigen auswähdessen Westseite zunächst weıter ı1ıehend schlug dann sollten, diıe 388 besten azu gerüstet S 100 daß i1121

die ichtung über Armenien und Kleinasıen und I Jahrh. 1Ne ANZC Reihe erzbischöflicher Verordnunge
CIS1INS, die verboten, ohne Wissen un Wiıllen des Kurach Punkte der Küste des Mıttelländischen Meeres

eIN,er der Nse. Cypern gegenüber lag. 1n über- „weltliche Erben, Häuser un: Güter‘“‘ an befreite Personen,
„DPrälaten, geistliche und relig1öse Genossenschaften‘‘setzend traf bST. den Nıg dort nıcht mehr d} da außern (S 1L22:41;); daß 1647. dıe längst.bestehende Vorschrift

urch , den Tod SCILEGLI Mutter Blanka veranlaßt worden eingeschärft wurde, jedes LCUC Buch, das Mainz gedruckt WEeI-
den solle, ‚MUusSsSe vorher dem erzbischöflichen GeneralvikariWAar, wleder nach Frankreich zurückzukehren. Eın zurück-

gebliebener Beamter desselben begleıtete U:  - ) A bekanntgegeben werden, damit „dıe Theologica em eka
und den Professoren - der theologischen Fakultät, dıe übrigennach Antiochien, WOo er Juni ankam. Von Werke en zuständigen Fakultäten er, der Inh

S
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Buches ZW %©I Fakultäten einschlage, beiden vorlege“* (S L361,) coadıuteurs dAe Ia volonte dıivine Je retablis chacun dans Ze
Ganz besonderes Interesse bietet Kap 15 (S 145—169), das ber röle, QU ı} reellement“ (S 100)
Nichtkatholiken 111 Maınz während des 8 I8 Jahrh handelt. Dieser Standpunkt hat gyewiß Berechtigung, und

DIie Schrohes verfolgt LLUTLTE C111 Ziel ünftige Biographen der Theresia werden daraus Nutzen
möglıchst viele detaıilherte Mitteilungen Z geben un zıehen leweıt dem daran lag, das U bernatürliche

Jjede einzelne VO: ihnen mıt Archivalıen belegen. SallZ auszuschalten einzelnen das KRechte getroffenInfolgedessen ist jede Zeile VO  — ıhm SOZUSaSCH mıt A wırd durch gründlıche Nachprüfung VO  — HKall all
sachen gesättigt dıe AUus Hunderten un!: ‘1 ausenden VO  - testgestellt werden INUusSsSeN Keın gläubiger lograph wıird
Aktenstücken A rheben L1LLUT jJahrelangem rastlosestem ohl dıe Behauptung unterschreıben WB Jondation du
Fleiße möglıch War (janz dieselbe Art WEISCI auch dıe Premaer cCouvenl de Ia Keforme T heresienne paraıl 272151
Bände auf die der Verf früher schon den » Beıträgen mıiraculeuse J6 JUTE QUE JE Ze regreiter aıs S52 dans
ZUL (Geschichte der Mainz« hat erscheinen lassen (aAS dans 2EN d’autres GUuE Pon DU 2nL1revoır
un:! auf dıe bel dieser Gelegenheit heber hın- dejd UE Pon Dar Ia Su1le Ia sımple verıle

wırd eıl S16 für dıe Kirchengeschichte rößere humaine n avaıl ON de saveur /“ (S 1 00).Bedeutung haben als das hlıler ZUT Besprechung stehende Wenn den gläubigen Blographen Wundersucht vorwirft,
Werk Ks sınd dıes E1n >&} 26 starker Band ann ıhm M1 mehr Recht vorgeworfen werden, verdächtige

hne Grund ehrenwerte Persönlichkeiten, unterschiebe ohne» Aufsätze und Nachweise Z Mainzer Kunstgeschichte « Beweis den Mitarbeitern der Heiligen, VOT allem den Jesuiten,(mit tünf Tafeln) sıch sehr zahlreiche YENAUC, Theresia selbst schlechte Motive. Mag auch Theresia
bestens belegte Angaben über dıe Pflege kırchlicher Kunst sCINenN Augen dadurch enn S1C 1ST ıhm um

zumal der Bıldhauerei un Malereı, Maınz namentlıch größer, JE natürlıcher entspricht 1€es nıcht der Wahrheit
während des 17 un L1S a  T finden, un C111 and In em außeren Lebensgang der Heılıgen werden keine

Entdeckungen gemacht, Die Ereignisse nach der Beerdigung(0)81 246 Seiten über » Mainz SC11H1CI1L Bezıehungen Theresias, die anführt, sınd nach SCINECT CISCNECN Ansıcht :
den deutschen Königen un den Erzbischöfen der Stadt „[Aits

C111 Werk
LINOrES, OU MECONNUS, OÜ VNCOMDTS, OÜ travestis

bis ZU Untergang der Stadtfreiheit (1402)<« interposes dans l’espace el e empS, 0U volontairement dissimules
das Beispiele VO.  - Maiınz deutlich Z  1 W1€e sich SEeIT DAr Ribera et DAr Loute Ia ohorte des biographes et N-

LALeuUrS, A’ailleurs d’un nombre restremmt, GUr Oont eniloque 57°dem 8 allmählich 110e pannung zwischen den Ia vDLIE et [a mort de saınte T’herese Seul, don Jose (70mMez
Bıschofsstädten und ıhren bischöflichen Herren fast mıt Uenturion . 0SE, Limıdement, TISQUECT des hypotheses“ S 208 {£.
Notwendigkeit entwickelte. Nach 1St Theresia Starrkrampf lebendig begraben worden.

Erst der Dolch des l) Gratien, der iıhr bel eiINer geheimenIn der Vorrede SC1IHNEI neuesten hıer ABg Anzeıge YC- Grabesöffnung das Herz durchbohrte, gab iıhr den Tod [)as ISIbrachten Studıen sagt der Verf,, daß noch dreı Arbeiten geschildert Weise, dıe der phantasıereichste RXoman-
(wohl VO ähnlıchem Umfang) über Mainz ZUXr V eröffent- schriftsteller schwerlich 58 Kühnheit überbieten wird.
lıchung vorbereıtet habe, zweiıfle aber, ob dıe Ver- Daß CINC geheime Grabesöffnung stattfand, da( ratien

be: der Entwendung des erzens beteilıgt WAar, 1ST wahrscheinlich.hältnisse der Gegenwart das Erscheinen dieser Aus- Daß ber Theresia TST durch den Dolchstich - des Paters densicht gestellten Bände och möglich machen. Es wäre Tod fand, 151 So unwahrscheinlich, daß dafür VO SsSe1IiNnenNsehr bedauern, dıese Befürchtungen sich be- Lesern einen größeren Glauben verlangt, _ als alle früheren Bio-
wahrheiten würden. Möge ı1hm Interesse der graphen MM1t sämtlichen Wunderberichten, Um 1Ur CINSEC Un-

wahrscheinlichkeiten hervorzuheben: Wenn T’heresia 1111 GrabeWissenschaft namentlıch auch der Kirchengeschichte, erwachte und klopfte, WIC aNN1IMMT, ann soll S1IC iıhre Lagevergönn SC1IMN wenıgstens die bereıts 1916 VO:  a} ıihm fertig- nıcht geändert haben, sondern sich hübsch wieder hingelegt haben
gestellte »Geschichte der Maınz VOIL der Völker- und denselben Starrkrampf verfallen ’ damıt die onnen

und ratien den Scheintod nıcht bemerkten! Theresia sollwanderun? DIS A re 16080« uns vorzulegen !
Maınz chmiıdt ferner bel der Grabesöffnung, beim Herausheben, beim Entkleiden

beim. Ansetzen des Dolches nıcht erwacht SC1MH., Das heißt, S1IC
konnte eın Lebenszeichen geben, sah und hörte ber alles, damıt

azal, Edmond, Sainte Theröese. Deuxieme edition. ADOrS, die Sache un gruseliger wiırd ! ber hundert andere Unge-
. Ollendorff, 1921 (316 869). reimtheıten sıch dıe Bıographen der Heiligen äußern,

WENN der Mühe wertl 1StDie h .ITheresıa VO Jesus 1St dıe KReformatorın des Die Theresia VO  3 Jesus IST die größte katholische Mysti-Karmel. Um ihre Arbeit werten können, durchquerte kerin.
Er hat die

definiert. dıe religıöse Mystik : Forme psycho-physto-erf. nach CISCHNCI Angabe gahZ Spanıen Logique de ’auto-erotisme hysterique, chez les femmes les hommes
bedeutendsten Konvente der Karmeliter und Karmelıite- de for ardente, de sentiments rehigieux fres develonppes et de Lem-

vperament sensuel“ (S 267) ach Anführung dieser Definıtionrınnen besucht und alle einschlägige Lıteratur studıiert.
ISt ohl unnoOtı1g, em erf. den M1 sichtliıchem BehagenDas Krgebnis 1st das gerade Gegenteil VO.  o dem, Was dıe breitgetretenen Untersuchungen, die vielfach ekelerregend sınd,früherefl Bıographen VO.  — der Heiligen berichten W1SSCI) folgen. Wer solche Ansıchten VO Mystik hat, sollte nıcht ber

Das rührt aber nıcht sehr VOIl u  301 Entdeckungen dıe Theresia schreıben, enn ann NUur CIM Zerrbild malen.
(Cazals Darstellung der a Theresia 1ST C1N Zerrbild 1Ne Königinher als VOon dem Standpunkt, den einnımmt und den

selbst also kennzeichnet : Elisabeth VO England 11 Karmel,
Das CINZIYC Ansprechende dem Buche ıst dıe

„Bien entendu, satinte Therese dans SN autobiographie,
N Ses U apologistes-historiographes dans leurs divers Schilderung der spanischen Landschafifit.

geES, racontent les ( CcEl prECISE nettete. Loin de Düsseldorf Wılms O
ONNET Y chaque personnAage Ia pari d’activite, [ est Legiti-mement et tres exactement due, leurs recits font intervenıir LOut Wiıttmann, Dr. Michael Protessor der Philosophie AIl Ly-nstant ”actıion divine. chaque peripetie, ON lit ‚Dieu Iui

ZeUM Die Ethik des Arıstoteles In ihrer6la‘, Dieu [ut CONNAALTE, ‚Par VOULK , Notre-Seigneur 1ın Eıchstätt,
systematischen inheit nd ihrer geschichtlichen Stellungindiqua‘ Mais devoir dA’historien Laique m’interdit untersucht. Gedruckt 1L Unterstützung der Samsonstiftungde partager U’humilite chretienne, /a saınte modestie de Therese der Bayerischen Akademie der Wissenschaften. Regensburg,A ses Umıs5, Hit la logique des faits, autant UE In CONCOT-

des documents, ”’impOse V’obligation dAe preciser cComment Verlagsanstalt, vormals Manz, 1920 (355 ö°)
Die Arbeit ist nıcht 1Ur SC1I1NC Untersuchung, sondernjJuSqwW OU, en Ce: affaire, Therese et es furent les
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auch, wıe inr WeC nahelegte, eine eingehende Dai- verfügt u  &.  ber 1ne nıcht gyewöhnlıche Erudifion und ist
stellung der Nıkomachischen Ethik nach ihrem Inhalt besonders mıt der einschlägıigen HGcUuEGTeEN Literatur wohl
An der and einer solchen sachlichen Wıedergabe 1eß Vertr. Die nhänger des Artıstoteles werden ıhm

wenıgsten bestreıten, daß die Nıkomachische KEithik eınsiıch dıe innere Eıinheıt und planmäßige Gliederung der
Schrift und das Verhältnis der VO  . dem Philosophen VOL1=»- einheıtlıches, mit sich selbst übereinstimmendes, nach einem
getragenen Lehre den wissenschaftlichen Krrungen- wohldurchdachten, sinnreichen Plane meisterhaft urch-
schaften der V orgänger, besonders des Sokrates und Plato, geführtes Werk 1st. AÄAuch ist 6S zweıfellos, daß S1e  z LLL

einfachsten nachweisen. hre schulgerechte Oorm un nıcht bloß durch dıese dıe
Kühmend E1  q auch nochDie ınl eıtung beschreibt den Charakter der arıstotelischen platonısche Leistung überholt.Schrift 1m allgemeinen und bereıtet die Anordnung der folgenden hervorgehoben, daß den Philosophen die menschlicheAbhandlung VO:  <

Die Ethik des Aristoteles behandelt ıhr Thema nıcht ab- Wiıllensfreiheıit vertreten läßt, worüber sıch nach selıner
strakt. Sie Ost die Tugend nıcht VvVon ihrem Ziele; der Glück- Mıtteilung nde der Vorrede och: ın eıner eigenen
selıgkeıt, ab Vielmehr 1st s1e VO  - allem Glückseligkeitslehre chrıft mıt Lönıng auseinandersetzen 11l
und TSI insofern uch Tugendlehre. Sie trennt die Tugend Lhesen Vorzügen der Arbeit stehen freilich auch einigeauch nıcht VO ihrem Träger un! handelt weniger on den Mängel gegenüber. Der eıf. scheıint 1ın das Verständnıssittlıchen Normen als VO  — em sittlichen Leben und Handeln.
Siıe 1st vorwiegend praktısch orlentiert. Insofern beansprucht s1ı1e der Nıiıkomachischen KEithik nıcht vollständig einge-
uch. nıcht die volle wissenschaftliche Strenge. Denn wenn drungen Zu sEeIN, daß ihre Strenge Systematık und ihren
uch die allgemeinen Normen der Sıittlichkeit vermÖge der Natur vollkommenen inklang mıiıt sıch selbst, den vertritt,der Dinge selbst feststehen, bleibt doch ihre Anwendung auf auch restlos beweısen kanndıe einzelnen Fälle, infolge der vielen Gegensätze und der Un-
beständigkeit 1ın den menschlichen Verhältnissen, unsicher un: kın gewIisses Gefühl der Schwierigkeit, die dıeser Nachweiıs
schwankend. Endlich ordnet sıch dıe Ethik bei Arıstoteles der für ıhn hat, INas ‚gleich die Anordnung des Buches bestimmt
Polıtiık der Staatsliehre als eın eil [0)8| iıhr unter, Denn ach haben, Ww1Ee umgekehrt bei dıeser Anordnung der beabsıch-
antıker Auffassung muß der Staat die Bürger VOTL allem ZUrLr tıgte Beweiıis unvermerkt erschwert werden mußte. Statt sıch a

dıe Einteilung des Arıstoteles halten, hat Cr ine selbster-Tugend erziehen, zenn der Zweck des Staates, das allgemeıne
Beste, erreicht werden soll S>OMNNECINEC VOrSCZODCN. Arıstoteles handelt zuerst VO der Tugend

Die Ausiührung des IThemas, die Harlegung der arısto- ım allgemeinen, wobe!l selbstverständlich nıcht bestritten werden
telıschen Ethik, gestaltet siıch Ww1e tolgt. soll, daß ine Betrachtung ber das Endziel und dıe lück-

Der eıl bringt dıe Lehre des Philosophen ber dıie seligkeıt vorausschickt ; ber ber das Verhältnis dıeser Betrach-
Glückseligkeit. Der zweıte, umfassendste eıil behandelt die Lung ZUE Tugendlehre soll gleich weıter dıe ede SEeIN. Nach

der Tugend 1m allgemeinen handelt VO den einzelnen Tugen-Tugend nach Aristoteles 1im allgemeinen und in ihren besonderen
Formen; der drıtte dıie Lust als Bestandteil der Glückseligkeit den, den sittlichen und den Verstandestugenden,; nd endliıch VOIL
und der I’ugend. &r  &r Der vierte FEil, Schluß überschrieben, eroörtert der höchsten Verstandestugend, der Weisheit, die uch den
nochmals die Glückseligkeit, aber mıt besonderer Beziehung auf Menschen vollkomme: und glücklich macht. Dagegen rückt
die Frage, ob sie vorwiegend auf dem Denken oder auf em dıe Glückseligkeitslehre In den Vordergrund, weil durchaus
sittlichen Handeln beruht. Der dritte Teil 1st durch die Ab- will, dal} dıie Ethik TISi miıtfolgend Tugendlehre 1st. Ebenso
sıcht motiviert, en Ausgleich zwıschen den verschiedenen Aus- ıll Ccr, daß dıe Verstandestugenden keine eigentlichen JT ugenden
führungen des Philosophen ber dıe Lust 1m und im Buche sınd und nıcht dıe Glückseligkeit vegründen. Daraus ergıbt siıch
der Ethik herzustellen, und der vierte dient dem Ausgleıch der- {ür ıhn ıne doppelte Schwierigkeit, WESCH der Anordnung und

]6enigen Bestimmungen, dıe eiınerseits dıe UÜbung der sittlichen der inneren bereinstimmung der Nikomachischen EthikTugenden, anderseıts wıeder das Denken als dıe eigentliche In der einen Beziehung mul anderem die Folge hın-
Quelle der Glückseligkeit des Menschen erscheinen lassen. nehmen, da das Buch schon ungefähr in der Mıiıtte fertig 1St,

Es {folgt och eın Rückblick, der sıch, em Doppelmotiv da die Erörterung der sıttlıchen Tugenden aufhört. Ent-
des Buches gemäß, nach ZW E1 Seliten richtet, Als Lrtrag der sprechend lesen WIr enn uch Anfang des Teıls 286
Arbeit wird erstens bezeichnet, daß die aristotelische Ethik den beı ıhm „Mit der Tugend (unter der die ethische versteht)
Charakter der systematischen Geschlossenheit besitzt, sofern eın hat Arıstoteles den wichtigsten Gegenstand seiner Ethik erledigt.“
einheitliches "Thema sıe beherrscht und eın fortlaufender Ge- (Daß das nıcht Sanz mıt seiner, eigentlichen Auffassung übereın-
dankengang sıe durchzieht. Zweitens wird festgestellt, daß stimmt, fühlt der erf. und sucht sıch deshalb gleich 1n folgen-
Arıiıstoteles miıt seinen Aufstellungen ber Plato und die Früheren den rechtfertigen). In der anderen Beziehung bereitet ıihm
hınausgeht. dasDie Tugend als beseligende Erfüllung eiınes em

diıe »eschauende Weisheit das
ndergebnis der Nikomachischen Ethik Ungelegenheiten, daß

Menschen geseizteN Zweckes, einer ıhm gegebenen Bestimmung, menschliche Glück begründet,
1st eın em Aristoteles eigentümlicher Gedanke, und dieser Ge- da bis dahın die Anschauung In iıhr verireien gefunden hat,
an legt unmittelbar den VOoOnNn Plato betonten Pflichtcharakter da dieser Vorzug den sittlichen Tugenden ukommtt.
des Sittlichen nahe, wenn uch Arıistoteles aus dem Charakter Anders gestaltet sich die Sache; WEeLNn die JTugendlehreder sittliıchen Verpflichtung keıin Problem macht, da sıich da- als den nhalt der Ethik ansıeht. Da dıe Tugend dıe sittlıche
mıiıt begnügt, den Pflichtgedanken em allgemeinen Bewudßtsein Güte 1st und gul Ist, 77 seinen Zweck erfüllt, bringt der

entnehmen und als eigentlichen sıttlıchen Beweggrund ethische Vorwurf den teleologischen mi1t sıch. Der Zweck und
verwerten - (S. 328) Neue Wege geht auch, wWwWenn das dıe Bestimmung des Menschen, wıe aller Wesen, 1st se1ıne oll-
Verhältnis zwıschen der Tugend und der Vernunft estimmt. endung ıIn der Entfaltung und Betätigung der ın ıhm ruhenden
Die Vernunft richtet ıhm zufolge NUr ber das, W as tugendhaft Anlagen und Kräfte, Hiıer ist freilich LIUT anl den ımmanenten
ist, eigentlicher Träger der Tugend 1St ihm ” der Mensch mı1t ZLweck gedacht. Dal} ber ihm einen transzendenten, In Ott
seinem freien Wiıllen, Diesem mıt wahrer nd eigentlicher ruhenden Zweck g1bt; dem die Verwirklichung des iImmanenten
Freiheit ausgestatteten Willen gesellt ber auch diıe Aftekte Zweckes der Schöpfung, ıhre Güte und Vollendung,beı der Tugendhafte fiut nıcht bloß das Gute, C} tut uch dient, spricht der Philosoph anderwärts ( Met € 10) auf das
SEeIN und mıt Freuden. Schöpferisch erwelst sich der Geist des bestimmteste {b ber w as den immanenten NaseinszweckAristoteles ferner 1n der speziellen Tugendlehre : eın Uu11ll- des Menschen angeht, Hindet Aristoteles ihn 1n der ihm eigen-fassendes, alle ihre Formen harmonisch verbindendes Ideal der tümlichen UnN! iıhn unterscheidenden Tugend un! Tüchtigkeit, ın

ugend wıe er hat vor ihm keiner gezeichnet. Endlich hat selner höchsten und edelsten ‚Kraft, dem Denken, nd ın .derdem Verhältnis zwischen Lust und Glückseligkeit eine NEUC Betätigung dıeser Kraft gegenüber ihrem höchsten nd vornehm-
Fassung gegeben: die Lust stellt sich da, WO die Glückseligkeit Gegenstande. Das ist die Leistung der Weısheıt. Die Weis-
ıIn der Tugend gesucht wırd, Von selber als Folge eın S 32) heıt e  ist die Vollendung des Menschen, seın höchstes Gut und

die Quelle seıiner Glückseligkeit. In ıhr kommt se1in VerlangenSoweit der Inhalt des vorliegenden Buches Man kann
ZUTr uhe Alles, mıt diesem Gedanken hatte Aristoteles dıedem Verf die Anerkennung nicht 9 seınen Ethik eingeleitet un! auf die breiteste Grundlage gestellt, alles,Gegenstand mıiıt Liebe und EeSCNAIC. behandelt hat. Er selbst die seelen.lose Schöpfugg‚ strebt und ‚verlangt gleichsam
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ach em Guten. ber das ute als Endziel wiırd nıcht allem ugon, Eduard PS De Deo un et trino. Paris,
gleicher Weise zuteil. Das ote erreicht ohne Gefühl, Lethielleux, I1921I (489 ö9)das Lebende MM11 I_ust der Mensch ZUE Beseligung.

bDer die Weisheıt dıie Vollendung der Tugend 1ST Hugon Vızerektor des Collegium Angelicum 111

IST S1C doch KRom 1St bereits bekannt durch SC1INEN sechsbändigen C(urund die reichsten und reinsten Freuden spendet,
nıcht dıe CINZISC Tugend Un nıcht dıe CINZIEC Quelle wahrhaft S5245 Philosophiae Thomisticae (Paris, Lethielleux) SOW1e
menschlicher Befriedigung.

Der Mensch 1ST nıcht NDer Geist, sondern AUS (Geist nd durch C1INe el theologischer Schriften, denen mıt
Kr ebt nıcht für sıch alle1ın, sondern großem Geschicke dıe Hauptlehren der ogmatiı weıterenKörper MEDYESEIZL,

101 der Gesellschaft 50 QZ101 enn och andere Tugenden ; Kreisen zugänglich machte WIL CL CIH Hors de ’Eglise
INa  - soll sıch selbst dıe rechte UOrdnung zwıischen Leib und 01n de Sal La causalılte ınstirumenlale {heologzieSeele herstellen und erhalten, und soll andere die Gerech- Reponses Iheolo2iques >  > quelques QUuUeSHONS d’actualıite , Letigkeit und Liebe walten lassen : auch wird 1e] Gutes und Mystere de Ia Redemption ; Le mysiere de Ia Ires Ssaınle1e] Glück für sıch und andere SCWONNCN,

Dieses sınd 1111 äaußersten Umriß dıe Gesichtspunkte, ach Zrinilte , Le Mystere de P”’Incarnaltion ; La Saınle Eucharistie,
denen der Inhalt der Eıthik sıch klar und widerspruchslos glıedert La IuMiere el [a JO0t; Marıe pleine de (Z1 aps ene-
und ordnet.

Im besonderen 1ST bemerken, daß Aristoteles zuerst VO
dıkt sprach Schreiben OIN Maı 1910 Plan

den sittlichen ıınd annn VO den dianoetischen Tugenden han- und Leistung 1001 Anerkennung AaUSs

delt. Warum das etwa UT, wurde schon Nn Jahr- Auf vielfach geäußerten Wunsch hat NU  3 gon
Sang der Theol Revue öp 370 erklärt. Was ann die Reihen- dıe Veröffentlichung VO Tractatus dogmalıct ad modum
tolge betrifft nach der die re1l Kardınaltugenden außer der C(ommentariı ın Draecıpuas quaesthiones dogzmaltıcas UuUMMAEKlugheıt, die“sıttlıche Uun: Verstandestugend zugleıch 1ST, ZUT Er-
Orterung kommen, äßt SIC vielleicht doch nıcht dıe SYSIC- theologicae Diva T homae Aquinatis“ begonnen Der
matısche Anordnung vErmM1SSECNH, WIEG 183 annehmen möchte. Band andelt De Deo UNO el [T 1INO In leichtflüssigem
Man könnte MmMiıt Ihomas 171 Kommentar Z KEth 2C; 55 Lateın wırd dıe gute Lehre des Thomas und SCIHNETr
9 daß zuersti Ol den Tugenden gehandelt wird, die sıch Schule dargestellt, unter Beibehaltung der alten Termino-auf die D8)eLl Afiekte beziehen, nd annn VONN der
Gerechtigkeit und der Ungerechtigkeıt, die 111 den aiußeren and- log1e, die aber UrC. zeiıtgemäße Erklärungen üund Um-
lungen hervortritt und nıcht unmıittelbar Inı den Afiekten iun schreibungen weıteren relsen verständlich gemacht ırd.
hat. Von den Afiekten sınd wieder CIN19C Hauptafifekte und be- Neuere Fragen werden NsSChHIuU Adill Thomas
ziehen sıch auf das Leben des Menschen und Erhaltung,
und hiıer Z sıch einerse1ts die Tapferkeit der Gefahr, die gelÖöst. Die Kontroversfragen werden kurz berührt und
das Leben bedroht, WEN1ISCI durch Kritik der entgegenstehenden Ansıcht - alsanderseıts dıe Mäßigkeıt 111 dem, w as das
Leben erhält cıbr el DE S50 wird enn zuerst dıe Tapfer- durch positive Erläuterung der Lehre des Aquinaten C1I-
keıt und darauf dıe Mäßigkeıt Andere Afftekte und ledigt auch das historische Material ırd reichlıch herbel-
Neigungen siınd sekundärer Natur WIC Freigebigkeıit Verschwen- ZEZOZECN EKın Hauptverdienst des Werkes 1ST dıe nNnustier-dung nd Geiz, und beziehen siıch auf außere Güter, und on halfte Klarheıt der Darstellungdiesen wird, nach der Tapferkeit und der Mäßigkeıt 112

ogehandelt. In einzelnen Fragen hätten WILE allerdings größere Bestimmt-
Die Klugheit IST, WIe gESAaLT, beı Aristoteles auch moralische heıt gewünscht.. SO befriedigen WENISCI dıe Ausführungen ber

Revue I919 Sp. 2701ı Dogmenentwicklung, ber dıe Aufgabe der Theo  Aogle, über denTugend, worüber 1an wıeder Theol.
C5.= Unterschied von positiver, scholastischer un! historischer TTheo-vergleichen MOSC, ber S16 1st besonders Verstandestugend.

halb handelt VO iıhr und iıhren Begleiterinnen, der Wohl- logie S 12 —207858 ebenso ber die Unterscheidung der scıentia
beratenheit, Verständigkeit und Dıiskretion, ZUSam me m11 der VES1LONNL: et SIMpPLLCIS intelligentiae &S 186) 201I WIr. der atz
anderen Verstandestugend, der Weisheıit, 11 Buche. Daß aufgestellt „Praesentia DPAyYSiCA futurorum aetern? est

arıa ul Deus habeat de contingentidus cCOgqMLLONEM WWUEMMNUÜdıe Klugheit auf dıe Denktätigkeit einschränkt, WIC und ö1
heißt, möchte ich nıcht 4  9 uch nicht, daß SIC das sittliche tabilem, inturtiwam, certam et infallibilem“ ; die praesentıa 1S{
Bewußtsein iSt 84 fü der AaAl da SIC C1MN schwankendes und jedoch 1Ur notwendig, damıt ott VO  3 dem Zukünftigen 10

verschiedenen Farben schillerndes Gedankengebilde darstellt OI scıentıia 1510 n4S habe, bzw weil die futura contingentia als
solche ihren SAde D  € nıcht sicher erkennbar sınd.Von der Weiısheıt bei Aristoteles Sagl der erf£. 183

Hınblick auf Eth NI1C. 6, 7 daß S1C einerseılts eıster- In den historischen Partıen macht sıch die Abhängigkeıt VO

schaft der Kunst bezeichnet nd sich andererselts auf. die Tixeront bemerkbar. Die deutsche Literatur kommt nicht ZUr
Erkenntnis und Anwendung der obersten rundsätze ezieht. Geltung.
Einfacher und zutreffender unterschiede INa  ”3 vielleicht Sinne ank ihrer dıdaktıschen Uun! doktrinellen Vorzüge wird
des AaNSCZOBENEN Tezxtes zwıschen Weisheıt secundum quid, WIC die Dogmatik Hugons auch deutschen Lesern. gute
an VO C10NEM eIisenh Bildhauer und Baumeister spricht, nd Dienste leisten, besonders solchen, dıe C116 kurze unWeisheit schlechthin als Wissenschaft der höchsten Ursachen leichte Einführung die Lehre des h. Thomas wünschen.und etzten Gründe ; vgl auch Thomas gent. E

‚ Bezüglıch der Bedenken der zweimalıgen Behandlung Rom egina Chultiesder Lust 1 und I Buche darf ich vielleicht auf IMEINC
Übersetzung der Ethik hinweisen, ich dieselben der
Anm. 2 ZU Buche urz erühre. Graber, Dr Oskar, Privatdozent der Universität Graz, Die

Zum Schluß och 1NC Bemerkung, VO der iıch hoffen kann, ottschauung Christi irdischen Leben und ihre Be-
S16 auf eın Zitat ın der Ethik CIM willkommenes Licht streitung. Graz und Leıipzig, Ulrich Moser (J Meyerhoff),wirft. I4) Aälßlt den Aristoteles N, da dıe Lust ach 1920 (134 ST ö%) M

Heraklit schwerer bezwingen 1IST als der LZorn, un: fügt ine fleißıge und dankenswerte Arbeıt, der diedieErklärung bei f 35 Diels, worauf zumeısti verwiesen
wır  9 sagt nur, daß schwer 1st, den orn kämpfen.“ bısherigen Forschungsergebnisse _ über dıe rdısche VISLO
Aber WENN man die Stellung der W orte bei Aristoteles ENAUECT beatifica der Seele Christı zusammengefaßt und nach VOI-
betrachtet, sieht INan}n, dalß nwill noch schwerer als

Auch ich schıedenen Seıten bereichert werden. Auffallend kurz ist
nach Heraklıit der Zorn wird dıe Lust bezwungen,. der Schriftbeweis behandelt worden (S 10); hier hättebe in der jj Au neINer Übersetzung 2 falsch übertragen :Endlich IS CS, wıe Heraklıt Sagt, och schwerer dıe Lust wohl tıefer ebohrt werden können. Der Väterbeweils

ämpfen als den Zorn.“ In der bevorstehenden BAuflage (68-—100) fördert keine direkten Zeugnisse {für
iner Übersetzungkommt dieser Fehler NIC. mehr vor. dıe Gottschauung Christi zutage. Aber der erf. zeıgl,

Ööln- ndenthal. Rolfes. daß der Seele Christi nach der einmütigen. Lehre der
Väter VoNn den antiochenischen ‚T’heologen
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kannten (Gründen abzusehen dıe der na und verbessert un manchen Stellen erweıtert Neu aufge-
Krkenntnis zukommt Alles Tatsäc  ıche weıß Christus OomMmMmen wurden die Abhandlung über dıe kırchliche
schon bevor sieht oder hört und 1E wıird angedeutet Jurisdıktion, dıe Bestimmungen des eX über das Domizıl
daß bel der Vollendung sSe1INES Erdenlebens Wissensschranken das apıte über dıe Ablässe un der Anhang VoxNn den
fallen. oder 1Ne wesentlich NCUC, Ööhere Aıt des Erkennens Sakramenten (T’aufe Firmung, Eucharıistie un etzte ung)
für ıhn eintreten wırd Der allzu oberflächlichen Annahme, Neben anderen rgänzungen un SENAUECTEI Präzı-
daß manche Väter der Seele des Herrn Unwissenheıt be- S1ICTUNS einzelnen tellen hat das Werk noch 38015

Dingen un! Wissensfortschritt zugeschrie- eıtere V erbesserung aufzuweılsen, nämlich rößere UÜber-
ben hätten stellt die richtige Deutung gegenüber dıe sichtlichkeıit dıe durch Abwechselung VO  - TO. und
auch schon dieser Zeitschrift FOTS Sp der kKleindruck erzielt worden ist. Die der uflage gezollte
Tre CIN1ISCT Väter argelegt wurde, daß die eele Chrnstı Anerkennung gebührt also erhöhtem Maße vorliegender
gem der Väterlehre über keine Tatsache der Vergangen- Neuauflage.

Be1 der aufheıt Gegenwart un! Zukunit Unwissenheıit War und wel Bemerkungen uns jedoch gestattiet.
keine eıtere Vervollkommnung dıeser Hınsıcht für S16 213 Abs au der ersten Auflage herübergenommene Stelle

geSag! wırd der Beichtvater der 111 der Beıicht CLE den Ehe-erst stand Neu sSiınd die Ausführungen leuten unbekanntes Ehehindernis entdeckt soll zunächst dıe DISs-
über den Konsens der T’heologen VOo  n} Hugo VOLN Vıktor, PCLS erwırken und ann TSL1I dıe Eheleute auf die Ungültigkeit

der Ehe aufmerksam machen, hätte uch Can 104 berücksıch-der dıe rage VO.  n der Gottschauung Christı AB ersten
ale 70]eSSO aufwarf und S16 bejahenden Sıinne Lgl werden INUSSCI] Besagter Kanon g1ibt 1 urgent. dem

Beichtvater, sıch ALl den Ordinarius überhaupt nıcht oderbeantwortete, DIsS VAB) Ende des 18 2} (13—932) LUT 21L Gefährdung des anvertirauten Geheimnisses wenden kann,Diese vollkommene, sıeben Jahrhunderte hındurch 1991 die Vollmacht geheimen Fällen VO allen kEhehindernissen
kırchlichen Rechts DTO fOoro0 ınterno ıNn TAÄHAT) sacramentalis (°ON-unterbrochene Übereinstimmung der T’heologen wird VO  -
fesstoMtS dıspensieren, MmMIıt Ausnahme des Hindernisses derMIit Recht als 48915 starke, Sicherheit gewährende Stütze für

Unddıe Te VOIN der iırdischen beatifica Christı bewertet Priesterweihe und der Schwägerschaft 10} gerader Linie.
gılt 1eSs auch, sıch die Konvalıdation der Ehe

Ferner gibt der erf Ausführlichkeit dıe ONn handelt Ferner ISLE nıcht richtig, WIC 253 Abt {1 lesen
nıcht finden 1St 38015 Übersicht über dıe katholischen 1ST, da die Lgnor antıa affectata VO  — der Zensur latae sententiae

entschuldigt, WEeNnNn der Strafandrohung der Ausdruck „Scienter“1 heologen dıe seıit dem Ende des 18 a  E direkt oder steht Kanon 2229 Sagl ausdrücklich das Gegenteil.indıirekt der senltenbha entgegengetreten sınd, und
Straßburg ]Jos Adloffwelche Schwierigkeiten S1C vorégebraclplt en (33—061),

womit er och kurze Hinweise auf dıe Stellungnahme
der protestantischenundgriech ch-schismatischen "Theo- Gurlitt, Cornelius, Die Pfiege der kirchlichen Kunstlogenverbindet (612267 Endli prüft dıe Einwürfe denkmäler. Eın Handbuch für Geistliche, Gemeinden undderGegner Anschluß die Darstellung - VO  — Schell, Kunstfireunde. Leipzig und Erlangen, DeicHertsche Verlags-
der eingehendsten den gegnerischen Standpunkt buchhandlung Dr. Werner Scholl, I921I (ISO 59) I5,
begründen esucht hat und g1bt 48915 geschickte Lösung geb.
der edenken OSr Mıt Hinweise auf dıe Das Büchlein verzichtet VO  a vornherein darauf

ekannte Entscheidung des (Uffiziums VO.: Juni 1915 Stilkunde geben da dieses ohne eindringendes tudium
und mıiıt dem Urteıile, daß 39  J1e Leugnung der Gott- and um{fassenden Abbildungsstoffes nıcht mMO
schauung Christı nıcht mehr erlaubt“ SCIH, SCNIiıe. dıe ıch SE1. Es steckt Grenzen NS und wıll
tüchtige Arbeit den eıl der Denkmalpflege behandeln, „der dem GeistDıe Ordnun des Stoffes hätte iıch verschiedentlich anders ıchen un: den Gemeindemitgliedern zusteht‘“.gewünscht. Sie ist weder die dogmengeschichtlichen noch
die systematischen Arbeit ; dıe einzelnen Teile könnten ach einleıtenden Worten über dıe Aufgabe der kırch
aum eigenartiger durcheinander gewürfelt SC1MH. 6, lies jeden, ıchen Denkmalpflege, über Zweckmäßigkeıit und ön

18, Mortagne. 1917 . der Beweisaus Petrus Lom:- heit, über den Geschmack und den Wert alteıbardus für den Konsens der Folgezeit macht die alsche Unter- Kunstbesitzes, über Künstler und tılfrage spricht. destellqu‚ daß alle Erklärer SeINEr Sentenzen all SCIHNECIN Ansıchten
ZUgESUMMEL haben 23, 32 Agidius, 45 {f, ber Lebreton Verf zunächst VO denAusübenden der Denkmalpflege,
wiırd ach der Aufl seıner Origines du oqme de Ia Trinite VO den Pflichten und Rechten der Kırche und des
(1919) anders urteilen SC1IN, S 66, Der Ansıcht Lo1sys Staates, VON Gesetzen, Denkmalämtern und Bestandsaufh.  atte doch ohl ihrer Gründe CINISC Aufmerksamkeit g-schenkt werden sollen. nahmen, VO  e Bauherr und Architekt, VON Verkauf,69, 35 und 79, 3 Urigenes ; 70, haltung und Umbau allgemeınen. Er geht sodannHıppolytus ; 72, 41 und 73 I j EeiKÖC. 99, I Die

ortbildung Agnoesie IST beanstanden, auf das Gegenständliche der Pflege kirchlicher Baudenk
mäler 6111 und behandelt dıe Krhaltung der BildhauMüns;er l. Hr Dıekamp
un Steinmetzarbeıiten, den Backstein- und Putzbau, Stu
und Ausmalung, Grüfte, Inschriften und Wappen, FrıedOppermann, Dr. Paul, Rektor des Klerikalseminars

Breslau, Die Verwaltung des Bußsakramentes. Prak- hof, Umgebung und Bepflanzung, Heizung und Beleuch
tisches Handbuch der Moral. tung, Siıcherung Tan! und Raub, und schliZweite, nach dem CXJurtis
Canonici verbesserte und vermehrte Auflage., und IL die Pflege der Einrichtung, der Ol Wand- und
teilung.Breslau, Franz Goerlich, 1920 und 1921I 296 ; emälde, der Holzschnitzereien, deren Bemalung und
337 0) und M goldung, der Gegenstände aus Bronze, _ Messing, Kısen,Das der Theol Revue IQI”7/ Sp. 271 besprochene Zinn, Gold, Silber, Elfenbein, Leder, Papier GewebeWerk erscheint bereits Auflage und War Wel Porzellan usf.

Abteilungen. Anlage des Werkes ıst. die gleiche Aus dieser Inhaltsübersicht erhellt die Reichhaltigkeigeblieben. Es aber unter Berücksichtigung der des behandelten Stoffes. Die große ahrung des Ve
Kenntnis derGebräucheundGesetze allen LäBestimmungen des Codex Juris Can durchgreifen
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dern deutscher Zunge, dıe gleiche Anteilnahme dem Personen erteilt, hne dafür ıne besondere Leistung fordern,
kırchliıchen Leben un den Bedürfnissen beıder Bekennt- 1Ur unter Innozenz VF: KErst einıge Jahrzehnte später begegnet

805288 ihnen wıieder in anderer Form bel Cölestin nd Klemensn1sSse, VOTr allem aber seine 1e€ dem kostbaren Be- Es liegt also kein Grund VOL, anzunehmen, da(} schon In der
sıtzstand Kunstschätzen ın deutschen Landen sıchern ersten Hälfte des 13 Jahrh., In der Zeıt VOT Innozenz 1  9 e1n-
dem Büchlein einen dauernden Wert Ich möchte zelnen Personen un Körperschaften ohne direkte Beziehung
allen empfehlen, welche Freude AaAl den kirchlichen Kunst- der Kreuzzugssache vollkommene Ablässe verliehen worden sind.

Paulus.denkmälern haben und Verantwortung Tür deren rhal-
Lung 1n sıch fühlen. Üer erf. hält vollauf, Was 1m
Vorwort verspricht 6S kann sıch hıer zunächst LUr

darum handeln, darauf hinzuweisen, Wanlıı und ob ıne Kleinere Mitteilungen.
Änderung 1mM alten Bestand der Kırche sıch nötig macht, »Görres-Gesellé.chaft ZULX Pflege der Wiıssenschaft 1mM
damıt Schaden verhütet werde ; aber auch darum, dıe katholischen Deutschland. Abhandlungen nd Mıtteilun-
Liebe stärken un AA wecken, dıe die (GGemeıinde CN der Herren Hellinghaus, Stephan Ehses, Dreru
den ihr überkommenen Kunstbesıiıtz binden soll. nicht LUr Jahresbericht I919 Köln, P Bachem, 1920 (96 48 30).«

Der Jahresbericht der Görres-Gesellschaft ber I919 nthältder Kunst, sondern uln des kırchlichen Lebens willen.“‘“ neben Selbstanzeigen VO den Verfassern des I Bandes
der Studien ZUT Geschichte un: Kultur des Altertums ersterSliegen. )Wilhelm Rave.
Stelle eın Lebensbild des Grafen Friedr. Leop. Stolberg, dessen
[0O0. Todestag An Dez I919 begangen wurde. O. Helling-
haus, dem WIr schon manche treffliche abe ber en großenMirjam-Maria. Konvertiten verdanken, bringt u11l den edlen Mann näher als

In der Zeitschrift für die Alttestamentliche Wissenschaft, Gottsucher, Deutschen und Dıchter. Schade, dalß die Bedeu:-
ILLE ıneX XVIHN (1 9/20), schlägt Daniel ölte tung des Gratien für dıe katholische Bewegung , ın Deutschland

Ccu«c Deutung des Namens Marıa(-Mirjam) VO Er ıll UL XUTrZ gestreift werden konnte, Stephan Ehses gehtdiesen amen AUuSs em Agyptischen ableıiten und erklärt Mr-jam In einem Artikel : ‚,Neues Z Paolo Sarpis Geschichte des Kon-
— die das Meer hebt‘‘ In demselben Heft, 86, erklärt Paul 7115 VO Trient‘““ scharf mit dem berüchtigten Serviten un dessen
Humbert uch den Namen Y Va Chr O34 9, 40) AUS französischer Übersetzung durch Le Courrayer 1Ins Gericht. Schon
em AÄgyptischen: Z mr], „geliebt‘‘, also : „ VON Ba al geliebt‘‘, rüher hatte Ehses 1 Hıstor. Jahrbuch X 190)

1.906) dr dıe Konzilstagung den Nachweıis erbracht,„Ba’als Geliebter‘‘. dalß Sarpı keine ejgenen später verlorenen Quellen gehabt hatDiese Erklärung des amens Mirjam 1st ber A Danz NECU., und da(lß infolgedessen dıe VO Sarpi gebotenen plkanten Einzel-Der Sept I9OI5 Siegburg verstorbene Prof. Dr. Karl
Macke veröffentlichte In den Stimmen Berge Karmel 1903 heiten, dıe ber uUuNseTeE Quellen hinausgehen, erfunden sınd
S a einen kleinen Aufsatz, worın- er, ausgehend VO. der Dieser Beweis wird hier für die Schlußtagung des Konzıls
Tatsache, daß der Name Moses ägyptischen Ursprungs se1l Pıus 4A1l fünf durchschlagenden Beispielen, die methodisch

sehr interessant sınd, fortgesetzt. Es 1st eine scharfe Züchtigung,(entweder 901  9 Kınd, der MWO-+OY ZE, der Aus em dıe der Autor der Geschichte des Konzils VOIN Irient hıer CI-W asser Gerettete) uch den Namen seiner Schwester MirjJam
aus dieser Sprache erklärte. Der Teil,; ML, ıst gleich dem hält, aber sıe ıst wohl verdient ; war doch sein Buch ine HMaupt-
hieroglyphischen IMETC, „lieben“‘ vgl dıe Eigennamen Meri-Amun, quelle, aus denen dıe Staatskirchler aller Länder und dıe Janse-nisten sıch ihre Waffen holten, Dom, de Colonia nahm - daherT-mer-en-Muti, Mer-en-Ptah, Amen-meri-Nuth, iINCETIEC „G€" mit vollem Recht die bersetzung Fra Paolos durch Amelotliebter, Freund“‘ 1st. Jam entspricht em aägyptischen Jom MEr de la Houssaye un Le Courrayer in seinen Dictionnaire Adeach hebräischem Lautgesetz wırd L1UN LLIEGETC (B) Dem- TIuvres Jansenistes auf und bemerkt dabel, daß \ darpıs Buch

Aus enach wäre Mirjam „Meeresfifreundin““ (Macke: Nilbraut) durch die Jansenisten mi1t Vorliebe verbreıtet werde.,
Abhandlungen vo Ehses erg1bt sıch auch, wıe vorsichtig Palla-. Maria-Laqch. Maternu-s W olff (:
Vvicını In seinen Korrekturen Z Sarpı T,

»Gottesliebe. Jas Buch des Bernard von - Clairvaux
Zur Ablaßfrage. ber dıe Liebe Gottes. Übersetzt und erläutert on Dr. Joh

onnef, Pfarrer. Elberfeld, Wuppertaler Druckereı A.- 1920Eıne anerkannte Autorität auf dem Gebiete des Buß- und (96 59) 4,50.« A ‚Als der jugendliche Abt St. BernardAblaßwesens, Prof. Göller; schrieb Jüngst ın dieser Zeıitschrift
: (Sp. 147) ın bezug auf vollkommene Ablässe 1m 54 hrh 1m (sartenhause seiner Abte1ı siıch pflegen lassen mußte, m  Zzu

„Die - Fälle mehren sıch, VO'  D3 einer Bezugnahme den SCNCSCNH VO:  [ der durch übermäßige Buße heraufbeschworenen
Aa

Krankheit, da benutzte diıe Muße sinnen ber die Gottes-Kreuzzug kaum mehr die Rede sein ann.““ Das ıst richtig. Den liebe. Diese Betrachtungen vereinigte einer seiner ersten,vVoO angeführten Fällen könnten noch andere beigefügt werden. ber uch seıner würdigsten Schriften. Die Gedanken des Büch-ber merkwürdig Alle diese für jene Zeit auffallenden Ablaß-
verieihungen gehen auf Innozenz IN (1243—54) zurück. . Line leins von der Gottesliebe werden en meisten Lesern nıcht
davon, dıe rel Klosterfrauen zute1l wurde, 1st freılıch undatiert. bekannt se1in, abgesehen von der eigenartigen Ansıcht, daß die

Fülle der Liebe TST em Seligen nach der WiedervereinigungDa jedoch 1es Ablaßindult nach Göller (Pönitentiarie L4 241) Nnıt em Leibe zuteil werde, och dıe Innigkeit und Kraft der‚wohl aus der zweıten Hälfte des I3 Jahrh stammt"“, 5 kann Sprache dringen ı heute noch An Herz Ohne Anregung ZUrXres ebenfalls von Innozenz herrühren.
Nun berichtet der Dominikaner OmMAanus Ursınlt, der I2  71 Frömmigkeit wiırd niıemand. das Büchlein aus der and legen.

dem h., Lhomas VO' Aquin auf em Pariser Katheder nachfolgte, Übersetzer hat es verstanden, dıe Lieblichkeit der Sprache Ber-
S daß zu seiner eıt eın gewIisser Papst bisweilen Ordensleute 1n nards der deutschen Ausgabe Z wahren. Als ersties Bändchen

einer Sammlung : »Schriften ZUr religiösen Erneuerung« machtAnbetracht der vielen Mühen, die sı1e auf sıch ENOMMECN, VO dem Unternehmen Freunde den fol-allen Sündenstrafen losgesprochen habe (quidam DAPDO tempnoribus Ehre und gewIinnt viele
nostrıs religtosos . quos »ıdebat devovisse Deo, CONSL- genden. Wiılms.
derans etıam DOCNAS religionts ad QU0AS LDSt SC perpetuo obliga- »Riesch, Helene, Die heilige Hildegard VO Bingen.
verant, aliquando absolvebat ab omMnı poena) Romanus neNnNtT D verbesserte Aufl Miıt Bıldern. Freiburg, Herder, 1920/ den Papst nıcht, . Es darf aber als sıcher gelten, daß VO 16: 59) 8,40 ; geb M 11,40 und Zuschläge.«Innozenz reden wollte ; denn Aaus jener eıt 1st nur VO diesem Verfasserin 4t Aaus en Besprechungen der ufl (Theol.Papste bekannt, daß mitunter derartige Absolutionen Ordens- Revue 19185 5Sp 232) Nutzen SCZOSCNHN und sıch bemüht, allen
leuten erteilt habe, er andern uch dem bekannten Minoriten berechtigten Wünschen zZzu entsprechen, Literaturverzeichnis, Re-
Salimbene, wıe dieser selber erzählt. Daß Romanus VO einem gister und vollständige Belege beizufügen, War ıhr A  us Raum-
39 ewissen Papst“ redet, deutet A daß ihm 1Ur eın einziger mangel unmöglich. Die NeCUCTEN Forschungen ber die Frau 1im
Papst bekannt Nn, der solche Ablässe verliehen hätte. 'Tat- Mittelalter, ber Hıldegard und den Benediktinerorden wurdensächlıch kommen Z jener Zeit Ablässe, die der Papst’ einzelnen verwertel ; fast ging VErn ın ‘letzter Beziehung welt. Der
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Leser wıird Anfang her VO TIThema ab- als ihm zugeführt. Därlegungen doch gediegen und klar und wirken durch dıe
Wie ın der Aufl 1st auch jJetzt Hildegard gezeichnet in ihren Mannigfaltigkeit der verwobenen Texte anregend. DDas Buch 1st

Der Schrift 1St eın dankbarer Leserkreis sıcher.
Beziehungen ‚A den Fragen, die heute dıe Frauenwelt EITCSCH., geeignet, Vorurteile dıe Demut zersireuen und ZULr

bung dieser Tugend ANZUSPOINCI., Zu SO se1l bemerkt, dal}
Hieron. Wılms Eckhart eın anderes Sichverlieren anprıes, als dort zur” Sprache

kommt. Auf SO wirken dıe Ausdrücke: Hochreservoir un
»Der Alfons Maria VO Liguori und die Gesell- Kräfte-Akkumulator weniger schön. Hieron. Wilms P

schaft Jesu ın ıhren freundschaftlichen Beziehungen zueinander.
C em Holländischen des Joh Laurentius Jansen »Das chwalbenbüchlein Wiıe ıne utter Heim
bearbeıtet VON Klemens Marıa Henze Freiburg, belebt. Von +Anton Heinen. M.-Gladbach, Volksvereins-Verlag,
Herder, 1920 (AlI, 108 129). IO19 (257 59) M »Die Familie, ihre Gefährdungen3,50; geb. 6,60 und

und ihre Pflege, Von Heinen. Ebd I919 (411 80) GebZuschläge,.« Das Büchlein schildert nach den nächstliegenden
Quellen das Verhältnis zwischen dem Alphons un der (GE- S(( Das »Schwalbenbüchlein« plaudert VO Mutterliebe,
sellschaft Jesu; gew1ß CIn interessantes Thema, W Ja 1n e1N1- Müttervereın, Wohnungsfrage, Berufswahl der Kınder, Erziehung
SCH Fragen der Moraltheologie der Heilige In Widerspruch f der Jugendlichen und Jugendpfiege. Dıe Mutter, welche dıese
den Anschauungen der melisten Jesuitentheologen DESEIZL wird. Plaudereien aufmerksam liest der darın unterrichtet wird, annn

sehr 1el lernen /ABI8 tieferen Erfassung und ErfüllungDa zeigt LU der Verf.; dal} eın persönlicher Gegensatz des
ihres hohen Berutfes. In dem prächtigen Buche » DIie Familie«Heiligen Z der damals furchtbar befeindeten Gesellschaft Jesu

estand Im Gegenteil der Gründer der Redemptoristen hatte eine finden sıch im Teile dıe Plaudereien des Schwalbenbüchleins
ungemeın hohe nd aufrichtige Wertschätzung und Liebe dem wiıeder, während in den beıden ersten Teilen dıe tieferen Gründe
(OQrden des h Ignatius. Jedoch nıcht ın em Nachweis dieser für dıe Gefährdung des Famıilıensinns aufgedeckt un die rechten
T atsache 1st wohl der Hauptwert des Büchleins suchen. Wege gezeigt werden für ıne wirkliche Familienpflege.
Was dem Werkchen dıe Dankbarkeit jedes Katholiken ‚erwirbt, »Elternpflicht. Erziehung ZUXx Sıttenreinheit. Von Herber

ASt die Aufmerksamkeit und dıe selbstlose Hochschätzung U, Becker Vıerte, verbesserte Auflage. Volksausgabe. M.-Glad-
remder Verdienste, die entstehen 1eß zum hundertjährigen bach, Volksvereins-Verlag, I919 4« Das Buch 1st zuerst
Wiederauferstehungstage der Gesellschaft Jesu Wenn Büchlein dem Decknamen Ernst erschienen un nat viele Leser gefun-dieser Art mehr geschrıeben würden, dann würden gewiıß viele den Die Verfasserinnen sind zwel bekannte Frauen, dıe in Er-
wissenschaftlichen Kontroversen uUuns Katholiken auch inıt ziehungsfragen durchaus verständige Ansıchten vertreien. Eltern,mehr Sachlichkeit und Liebe und Verständqis geführt. welche bel der Erziehung ıhrer Kınder ZUXI Sittenreinheit ıhre

»Pastor, Ludwig Freiherr VvON, Stiftspropst Dr. Franz Pflicht recht erkennen Uun: iın der besten W eıse erfüllen wollen,
Kaufmann Eın Lebensbild vornehmlich nach haben ın em nützlichen Büchlein einen vortreftlichen Ratgeber.186222 920
seinen Brieten entwortfen. Miıt einem Titelbild Freiburg 1 Bf::
Herder CO I921I (78 5, 69) M 17.C Eine kurze, ber Personennachrichten, Der Regens des Priesterseminars in
ungemeın inhaltreiche Bıographie, 9anz wıe das Leben dessen, Fulda Prof. der Dogmatık, Avologetik nd Homiletik Dr. Christian
den ıer seın Schwager, der berühmte. Geschichtschreiber der Schreıber wurde Bischofe VO Meißen Privat-
Päpste, in würdiger Weise felert ! Er {UtL 65 11t der lebevollen dozent Dr Arthur Schönegger der theol Fakultät der
Teilnahme des nahen Verwandten, ber auch mıt der Sorgfalt Uniıv. Innsbruck wurde Ü: Prof. für Kirchenrecht ‚ernannt.
des Historikers, er da weılß, daß jede Persönlichkeit, und se1 Am Julı verschied Geh Hofrat Univ.-Prof. Dr Joseph Y
s1ie sıch auch noch bedeutend, 19180808 In einem entsprechenden Knöpfler 1m Iter VO Jahren. Am Juli starb Pr
Wirkungskreise ZUrLF Geltung kommen kann, Kaufmann hat sıch Univ.-Prof. IDr Franz Hıtze ım Ya Lebensjahre. alat

als Priester von Amtswegen SOZUSagECN nıt allen wichtigen Fragenbefassen, dıe sıch der Kırche in der Gegenwart bıeten : mMı1t
der Erhaltung des religıösen Sinnes unter der Großstadtbevölkerung Bucher und Zeitschriftenschau. 9und der Arbeiterschaft, mit dem kırchlichen Euinfiuß In höheren
Knaben- und Mädchenschulen, 11t der krziehung des Klerus,
mıt dem . katholischen - Vereinswesen, miıt der Förderung der gemeine Religionswissenschaft.
kırchlichen Kunst, IM die sıch beim Ausbau der PfarrkircheStolberg und bel der Restauration des Aachener Münsters Bruhn, Der Vernunftcharakter der Relıgion. Lpz., Meiner

2863)verdient machen reichlich Gelegenheit hatte, mıt der Geltend-
K Case, M., Religion and the Co of Progress (JReligionmachung der katholischen Interessen 1m staatlichen Leben 2, 160—73):hat al diese Probleme mıt großem Geschick ın Angriff SCHNOMM- GCGlemen, C‚ Religionsgeschichtliche Bibliographie. JahrgI1}E:  ' nd S1C sSOwelt gelöst, als ben unter modernen Ver- Die Literatur der Jahre 1918 o 1919 BDZ.. Teubner ınhältnıssen DUr immer möglıch P Seine vortreffliche Erziehung Komm., 1020 (IV, 40). M 3,60nd Ausbildung, seine ausgezeichneten zelstes- und Herzensan-

lagen, der Verkehr mit bedeutenden Menschen, mıit denen ıhn
Semaılne d’ethnologie relıgieuse. Compte rendu analytique de

la Ife Dession, Louvaın 1913 Louvaın, Charpentiere,das Leben zusammenführte, einflußreiche amtlıche Stellungen 1920 565wirkten bel ihm ZUSaM MECN, INn ıh wahrhaft vorbildlich wırken Vollers, K Die Weltreligionen iın ıhrem geschichtl. Zusammen-
Z lassen. Die katholische Geistlichkeit der Rheinlande, der hange, Isd Jena, Diederichs I54Pastor se1in Büchlein gewidmet hat, wird ıhm danken, daß GCieimer: Magdalene Wilhelm, Palı Dhamma vornehmlıch ındas Andenken eines der Besten aus ıhrem Kreise durch seine der kanonischen Literatur.Zeilen lebendig erhalten gesucht hat Bei manchem I8 ihnen ( Abh Bayer, kad Wiss

Philos.-philol. hıst. KL 31, ‚} Mchn., Franz In Komm.wird sıch beiım Lesen dieser Erinnerungen der Wunsch (129 4°)regen, daß em heimgegangenen Stiftspropst auch och ın lite- Bohn, W,, Die Psychologıe Ethik des Buddhismus.rarısches Denkmal DESELIZL werde, das voll ausführt, w as ın dem Bergmann (IX, 76) [ Mchn,,
vorliegenden Lebensbild vielfach L1UTr angedeutet werden konnte, Zwemer, M., Die Christologie des Islams. Übers.Es würde dieses jedenfalls eın höchst lehrreicher Beitrag J  ur

H
Frick Stuttg., Christl. Verlagshaus INEUESLEN Kirchengeschichte der Rheinlande werde Clermont-Ganneau, ©& La lampe ET l’olivier ans le CoranSchmidt. (RHistReligions 1920, 35 213—959)»Rümmer Franz, Das große Geheimnis der Heiligen. Nicholson, A Studies ın Islamic mysticısm.Paderborn, Schöningh, 1920 (108 240 Ö9).« Die Schrift Univ. Pr 295 2

Secelve, Kate, Moslem Schisms and Sects.bietet eine Abhandlung ber dıe Demut, die mMı1t Recht das große
1920. & 86 d Lo.; ‘ Milfor«Geheimnis der Heiligen geNaANNT werden zann. Verf. hat jedochnıcht sehr Züge aus dem Leben der Heiligen als vielmehr Hartnrann, M., Zur Geschichte des Islam in CHina. Lpz3Blüten aus der religiösen Literatur zusammengestellt, die uns$s die

Demut als das Fundament aller Heiligkeit zeigen und iıhr Ver-
Heims A  ’ I52 mit Abb 49) M

hältnis Großmut, Gewissenszartheit, Weisheıt, Gebetsgeistund Leidensheroismus dartun.
Die Schriften. beı denen keine Jahresbezeichnung: All-

Wenn dıe Abhandlung auch nicht gegeben ist, gehören dem laufenden Jahre Die Preisg VOI-
ekulation einéringt, sınd die stehen sıch ohne die Teuerutigszuschl'a‘ge.In die Tiefe theologischer Sp
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Weinreıich Alexandros der Lügenprophet Stellung lsaacs, H. Second Epistle of Paul the Corinthians
1 der Religiosität des Jahrh (N]bKlassAlt 47 4) 129 SI) study 11 translatıons, EIG: ‚ Milford. 786 0

Roussel, P Quelques documents relatifs derapıs Goudge, L TIhree lectures the Epistle the Epheslians.
(RHistLittRelig 1, 535 Z EFn S CR 19020 84) 3.8 6 d

Cumont; P celebration du Natalıs Invıctı CMn rient Kıttel, G Die vevE@AÄOoyiaL der Pastoralbriefe (ZNeutest Wiss
HistReligions 1920, 4/5, 85 —8 20, I13 49.—69

Neckel, Die Götter auf dem goldenen Horn (ZDtschäAlt 58, Schepens, P‚ „Johannes epistula sua  6 Cyprien, passım)
374 225—33). (RechScRelig 2 87—809)

IntrodJaeger, K Zur Geschichte In Symbolik des Hakenkreuzes Allo, BP Gabälda (  ‚ L Apocalypse de Jean
COMmMm1, Fr 4

X  'g trad el
LDzZ Der Ritter VO Hakenkreuz 24) M 4 (‚abalda (GCCGLXVIITL 75)

Mogk, B, ber Runen Hakenkreuze., Ebd (12) S5Smiıth, E,, TIhe Purpose of the Apocalypse (BibliothS
Bıeder, T Das akenkreuz, Miıt s Bildtaf. EDZG Weıicher Apr., 164—71).

(IV 34) Harkis, R,, and Mıngana, Al The des and Psalms of Solo-
KO1SY, Les d’initiation chez les naturels australiens INMO Vol 2r TIhe TIranslation ıth and Man-

(RHistLittRel 1920, A $ 9 73—414) Les chester, Univ Pr 1920 (470 49). 21
funeraires des naturels australiens (4; $2 —657) theırJames, Rh The Lost apocrypha of the Old est

Collected, rMay, Elizabeth, H Christianiziıng Assamese Folkways 11l Mar-
S
titles. and fragments. and discussed: LO,;

nd Famıily Life (JReligion Z 177—86). 1920 125 SOI
Lüdtke, Georgische dam:-Bücher (ZAlttest Wiss 1919/20,Biblische Theologie /4; I5$ ‚—68).

Atles, Itala (RechScRelig /4, 214—10) 1SSCFANT, Bı Fragments SYI1AQUES du Livre des Jubiles
Baumgarten, M., Forschun sbeiträge ZUur Geschichte der (RBıibl 1, 55—86; 2, 206—32).

Vulgata Sıxtina on 1590 (Th75  1G laube 3y 168—75) Vıncent, H Decouverte de la „Synagogue des affranchıs“
_ Young, R: Analytical concordance the Holy Bıble gth ı° Grotte,

Jerusalem (Ebd 2! EB a77)
of 7th ed:; LEA by Stevenson. S 1920 A Die Bedeutung der galıliäischen Synagogen-C AUS-
1244 Fol 45 S grabungen für dıe Wissenschaft (MonatsschrGesch Wiss Jud

Splegelberg, W., Zu em Namen Meri1-Baal (ZAlttest Wiss L3 16—31).
1919/20, 3/4, 172)i Meistermann, Ba Gethsemanı, Notices historiques er descrip-

Hertleıin, B3 Rahab (Ebd 113540 t1ves. P Picard, 1920 (XVI, 33Rothstein, W., Die Religion des Lichte geschichtl. Cre E Le Sacre-Coeur de Jesus et l’Eleona., Toulouse, 1920
Wahrhaftigkeit. G‚ütersloh, Bertelsmann

DÜr 1 Die KEıinzigart]gke  W;IT der israelit. Religion 11 Licht der Elbogen, IS Geschichte der Juden SeIt dem Untergang des

Medebielle,
heutigen vorderasıliat, 1550 (ThGlaube 5y 20—37 Jüdischen Staates. Z Aufl ‚LpZuTeubner, 1920I2 2,50.

A Le symbolısme du sacriıfice explatoire Barton, B The War 2N: the Samaritan Colony (BıbliothS
srael (Biblica Z 141—69; $ 73—302) Jan 1—23)

Wohlgemuth, Ja Bleichrode, Die fünf Bücher Moses
MmM11% deutscher Übers Nebst den Haftaroth den Megılloth. Historische Theologie

4A.; erb. Aufl Frankf. ‚ Lehrberger (VII, 524) 36,80
Gunkel, I: Schöpfung U, Chaos 1 Urzeit _ Endzeıt. Eıne elıs, Hs Kirchengeschichte. EDZD Quelle Meyer (Al,religionsgeschichtl. Unters. über Gen 236)

Anast. Neudr. TU AD Joh
Gött,, Vandenhoeck (XIV,431) DSeppelt, X! Papstgeschichte onden Anfängen bıis ZUr

Shaw, De Back Methuselah : metabiological pentateuch, raliz0>d,. Revolution. [SammlungKösel ]O; Constable /91 ] Kempten, Kösel CHL, 231; ILL, 200) Je .Greßmann, H E Die alteste Geschichtsschreibung Prophetie Wahrmund, Bılder A  us dem Leben der christl. Kirche des
Israels (von Samuel bıs Amos &B Hosea), übers,, erkl1 - ıL Abendlandes. Gesammelte Reden Vorträge, Der
Kınl CS stark umgearb. Anufl Ätt., Vandenhoeck Ursprung des Christentums. EPZ., Strauch 36) $ 9

(XANVHTL. 424 4°9) M 37 5wete, B., Essa 0)8' the early hıstory of the Church and
Cohausz, O Blätter aus dem Lebensbuche Sauls and ed Lo., MacmillanEın Spiegel- he Ministry. By arlous Writers.

bıld UNserer Tage. EDZ.. j1er Quellen Verlag 2 L7: 482 I5
KICcDEer, A., The chronology of and Kings and Paralı- Mozley, Ki, Historic Christianity and the Apostles’ Creed.

(Biblica 1 $3—429 ; Z 170—205). Lo., Longmans, 1920 (127
ZOreik. F) Vaticinium Messianicum Is. 9, L hebr. 0, 2— 7 KESCHNE; F Die Chrönik des Eusebius dersyrischen ber-

vulg. (Ebd 2Z, 215—18). lieferung. Bonner phıl. Diss, Auszug. Duderstadt, Macke
Buzy,D: Les symboles prophetiques Ezechiel (RBibl 1920, 2 (13) M 2,50.

03—28; ; 1921I, I's 161—904). Jülicher, ‚Geheiligte Ketzer (ProtMonatsh 5/6 65—75N ackarı, Aı Ez 73 23 (Bıblica 2y 221—253) Creßrhafin‚ H Das Gebet des Kyriakos (ZNeutest Wiss 2Fernändez, A., profeta Ageo 2,15— 18 la Fundacion del 2 23—35).secundo templo (Ebd 2Z, 206—15). eiıtzenste1in; R., Urigenes U, Hieronymus (Ebd 90—93)Reil_ly‚] d Le du ei le crıtere de la CanOon1- Cavallera, ES Jeröme 51 la VIEC parfaite (RAscetMyst avrıl,
Cıte (RBibl 21 195—205).
, L’ancienne des Evangiles Molkenboecer, Ha De Hiıeronymus (Katholiek I1920, 4y

(fin) (Ebd I, © Saa W5} 201 —25).
9 Ral Die Geschichte der synoptischen. Tradition. Haeuser, a}  Hieronymusenzyklika  In Übers.. mit F° „Spiritus Paraclitus“ VO
Oit,: Vandenhoeck 242 bers., mM1t EinlI5 Sept. 1920., I Anm. hrsg. Rgsb.,

rncke, Was 1S! der Benan-Brief ?
M 2

Berl.( Kaulsdorf), Verlagsanstalt (76) Siehler (16 169) W eyman, C Analecta [Kcce Lignum CYUÜUCLS. Zur Arbeits-
n  5 I Une des paroles attrıbuees Jesus (RBibl Refins. Nochmals die „Edition“ des Commonitc

S an Augustinisches be1 Gregor Gr.)] (Hiıst Jb 40, I1920, 0-86)ndlay, A Jesus they Saw Him E6i; Epworth d M BAatılEOl. P Le catholicisme de Augüstin, vols. 2 e
1920 (305) Pa Gabalda 9 276 I 248 129).

on, he Proposal of Jesus. O2 Hodder 1 3108; F’ Augustin a-t-i] reellement enseigne la pluralite
920 Z des sens litteraux ans1’Ecriture ? (RechScRelig 1/2; I1 —28).

McLachlan, HSf Luke the man and hıs work. LOo., Long- Romml;, R Das Furchtproblem de Lehre des h. Augustin
mans, 1920 33 (Schlu (ZKath Th 2, 20—5$9

arc SOUTCE des Actes (ch1—15) (RBıbl 1920,4) Lawson, R L’Eucharistiedans Augustin (RHistLittRel 1920,;—69; I1921I, 1, 86—906) I, 99—1I15 4, 525
PSON, S  D The Ordination of St. aul Lo:, Bloch, S Martin de Tours (Ebd I921I, 1; 44-—57)

I_920 (29) SOVIE, A:; De ıli onachı commentarıo Cant. Can
Paul theministry of women. Ebd (30) construendo (Bıblıca I, 45—52)
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Heussi1i, K Das Nilusproblem. Randglossen Friedrich Feine, Ba Die Besetzung der Reichsbistümer VO. estfäl.
[Kirchenrechtl.Degenharts Beıträgen. ZUxr Nilusforschung. Lpz} Hın- Frieden D1S ZUT Säkularısation 1648 —1803.

richs 32) bh. 97]|98 ]: Stuttg,, Enke (AVUIIL, 444) M 20
De Bruyne, Da Le omment de Iheodore de Mopsueste Duhr, B., Geschichte der Jesuiten den Ländern deutscher

AdU X pitres de Paul (RBened 1/2, 53/4 unge. Bd Zweiıte Hälfte des I Jahrh. Rgsb., Verlags-
Notes SUurTr le COsiume benedictin primitif (Ebd 55 — 61): anstalt 923 49), 150

Schrörs, H. Das Charakterbild des Benedikt Nurs1a U, V alensin, A., Un texte difficile de Pascal (RechScRelıig 1)2;bla  Quellen (ZKathTh 2, 109— 207 9-.98)
Berliere, U., Le Culte de Placiıde (RBened 2; 45) Donders,, A., Bossuet (KKanzel 3y 218—26)
X A V an Hanke E B Lives of the Serbian Sa1n(ts. Life of the Ven AÄAnne Madelıne Remuzat,; Religious of the Order

LO% SEA 12 6836 d of the Visitation, 1696—1730. By he S51sters of the Visı-
W ılmart, A Le COUveEntL ei la bıbliotheque de Gluny. CIS le tatıon of Harrow. Dublıin, Gill, 19020

miılıen du Ale (ArchFranceMonast 1921, 2/3, ö9— 124). Findlay; &F and Holdsworth, W., LThe Hıstory of
Torrance, Ihe Life ot Osmond: an Englısh Damnt, the Wesleyan Methodist Missionary Society. (In vols,).

Chancellor of all England, Bıshop of Old Sarum, dıed Vol O Epworth Pr $2 IS 8
1099. Lo., Skeffingtön, 1920 120 2820 Dy roff, ÄA., Dalbergs Napoleons Kirchenpolitik Deutsch-

KeHr, Zur Geschichte Wiıberts Ravenna (Clemens 11) and Hist J]b 4U, 1920, 222-— 30)
Briefe VO Andreas(SitzBPreußAkadWiss _ 18/22, yı s 68)

Stif-
Schnüteen, Räß Franz Georg

Salıs--5oglio, Vey Das Dillınger Grafenhaus Benkert (Ebd
Lung Neresheim (BenedMonatschr 5/6, 169 Wa 214; 7/8, 269-89). Kappsteıin, Schleiermachers Weltbild Lebensanschauung.

Rıedner, G: Aus der irchl. IB bürger], Frühgeschichte der Mchn., Öös|i 307 M 24.
Stadt Schweinfurt Hıst Jb 40, 1920, 187 — 203) Köniıg, E  9 Oswald Spengler’s Der Untergang des Abendlandes,

Wıegand, F S1iebenhundert Jahre baltischer Kirchengeschichte. besonders psychologisch b religionsgeschichtlich beurteilt.
Güt., Bertelsmann (67) Langensalza, Beyer (34) 1,2

Taube, Vey Blütenkranz des n Franciscus Von Assısı. Aus
Ital. übers.'

MarSCcHhs Ba Die Reich- (Gottes--Begriffe des NEUCTIEN europälischen
Denkens, Gött.,E I'sd. Jena, Diederichs 247) M Vandenhoeck (35)Alonso- Gelino, | G., Los NUCVE modos de OTrar de SCHOT

Domingo (Ciencia Tom Jul.-d 5—19) Systematische Theologie.Klıngsels, Na Das arıstotelische Tugendprinzip der richtigen
Mitte der Scholastiık (Forts.) (DThomas VIIL, 2, 1920, Ra9 E De analogia secundum doctrinam 4aT1STOT-thomıisti-
74 8 rm /4) 269—88). Anl (CGiencia Lom Jul-ap,., 40)

Büttner H.; eister keckeharts Schriften Predigten. UÜbers Masnovo, Aı Ji albori ne]l NCO- LOM1ISMO Italıa (RivFilos
Bde Neue Ausg. Jena, Diederichs (238; 159) M 40. Neo-Scol 2 —04)

eın Leben D Werke.Jakubczyk, K Dante. Frbg... StOrr; Der apologet, Beweis AIn der 1NDNeTCEHN Erfahrung (KKanzel
Herder CZ 291). 5y 211—18).

Hatzfeldt,;15 Dante. Seine Weltanschauung. Mchn.; Öösi Girge nsohn, 15 0 Der seelische Aufbau des relig1ösen Erlebens
210 LDZ;; Hirzel (XII, 712). M 120,

Halusa, 0S Dante Alighierı,der Theologe den Dichtern Feldkeller, Pa Glaubenspsychologie U, Glaubenspädagogik(PBonus Julı, 45 5 —60). l a S z  (Internerchll 2, 109—24)
Hashagen, { Rheinisches Geistesleben ı11112 MA (HıstZ Koehler, Eı Dynamık des relig1ösen eistes Wiıe gelangt

124;, 2 189—219). dıe Frömmuigkeit ZUr Auswirkung iıhrer Kraft ?
M 20

EDz Deichert
Bömer, A Ist Ulrich Hutten 808 PE eil der FEipistolae

IThieme,
(VMIL, 132)

obscurorum mM nıcht beteiligt gewesen ” (Aufsätze Fritz ‚ Wılh Wundts Bedeutung für dıe Theologie (ZIh
Mılkau gewidmet. EpZS Hiersemann, A Kirche 4y 213—368).
ray, M Erasmus and Luther : theır attıtude toleration L1 ky P Experimentelle Psychologie. Mchn Kösel
G 1920 25 (A, 07) 25SC mi_dt, W.; Der Gottesgedanke Luthers Römerbrief- Newman, Kard,, Philosophie des Glaubens, Übertr.vorlesung (ThStudKrit DA 117—248). E Haecker. Mcehn., Wiechmann (IV;448) 79Müller, A Vös Nochmals Luthers Eintritt 1NSs Kloster (Ebd eSSaYy278—86). W

Balfour, Ber Defence of philosophic doubt
the foundations of belief. New ed

128 6d
OHodder

Clemen, OSEin Zeugnis für die frühen Beziehungen zwischen
Holland undWittenberg (Ebd286—093). Whitham, M.; Ihe eretic: study of temperament.Luther Ü die Rüge der Sorbonne Cajetan (Ebd Allen 20) 8836 d
294 — 304) Braun, P Der Weg Licht U, Leben Ein LehrgangRobinson, CS Nicolo Ormaneto: Papal ENVoy 1n the 16th Entwickelung des Göttlichen 1 Menschen. EDz Baum nn
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VUIN, 716* i RE bei Subskr. der ganzenh Sammluhg 9.60

Heit Johannes Eck, Epistola de ratione studiorum SUOTumnn (1538)
zZug. mi1ıt Erasmus W olph, De obitu Joannis Versus
calumniam iti Theodorici (1543) Hrsg. VOoNn ‚Joh Metzler S..)J
Vl 106 bel Subskr. der YanzZen ammlung

Heit C  U 4>  C h 1 'a  © u S versus cucullatum Minotaurum Q Z
Wittenbergensem sacramentorum gratia iterum Hrsg
VvVon Joseph hweizer, Dr. eo phil Vl 10 Mk., Ausgewählte Werke.
bel Subskr. der ganzen ammlung — Für Olk und Schule

Heit hrsg, VOHi e  c 9 De disputatione Lipsicensi, quantum ad
O0emMmO00S obiter deilexa est (1519) und venatione Luteriana Dr oliron

SE Mk., geb 7350 Mkaegocerotis ASSertio (1519). Herausg VO  m Dr FT hurnhoier
VII 112 be1l Subskr. der FgaNnzZeNn ammlung Aschendorftf

MünsterÄschendorfische Verlagsbuchhandlung, Münster in es Siehe beiliegen-
en Prospekt.
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NeueHerder-Hucher
uckermann, ermann, 1E eues enNoppel, U, T Jugendzeif. Kin Beitrag

Wiederauibau Deutschlands ‚50 Ethisch-religiöse Darlegungen,. Buch Der Urgrund
Die Schrift bringt ZUu1—MnN erstenmal eıne Übersicht ber dıe unNnseTrer Lebensanschauung. D: —76 Tausend. 7350 ;

Gedanken, dıe em Begriff der Jugendzeıt zugrunde liegen,. geb F2,50.
Das Buch verbindet wissenschaftlichen Ernst miıt51e zeigt Ziel und Grenze der Jugendzeit, die Durchführung - D dn

der Jugendzeıt auf den einzelnen (Jebileten des normalen lıterarischem und künstlerischem Feingefühl und erfüllt darum
Jugendlebens wı1ıe deren Anwendung auf die gefährdete nd nıcht blo(} eiıne wertvolle apologetische und relig1ös-erziehe-verwahrloste Jugend. Keıner, der sich 31ıt heran- riısche Aufgabe, sondern vermittelt zugleich einen hohen
wachsenden Jugend befaßt, annn der Schrift vorbeigehen. asthetischen Genußl.“
Oer; Sebastian Veog4 B Ich Selbstbetrachtun- (Augsburger Postzeituhg 1920, Beıl Nr. 24.)

SCH 4,59 ; geb. ö,50
selbst sucht der Oer, Ssebastian V B Ora et labora.Im tastenden Nachdenken ber sıch Leben und Sterben [8)8! La:enbrüdern der Beuroner Bene-Verfasser durch kurze Erwägungen der Beziehungen seines

ich ZUr Außenwelt, sıch b1S ZUTF Erkenntnis seiner eigenen diktiner-Kongregation, Ze.y I e h E E Geb I
Lebensaufgaben und Ziele durchzuringen, die TSt 88 der Es 1st echt benediktinisches Mönchsideal, das uns

1er I5  als verwirklicht geschildert wiırd : ıdeale Arbeiter, denenEwigkeıt ıhren Abschluß ınden.

impe, G M., Der se Wesg. edanken
die Arbeit keın hartes Joch, sondern der gerade Wegott 1St:  L

15,50;Z Jesusworten ür jeden Tag des Jahres (Katholische Kırchenzeitung Salzbur
geb. 2 [Dr. Drinkwelder].) 1920, Nr. F

Die Schrift bietet in ihren einzelnen Stücken In aller
Kürze reiche Anregungen, Hıltfe für relig1öse Besinnung, sehr Pesch, Chr., I Compendium Theologiaeguie Fingerzeige für die Vertiefung, Ermunterung und Er-

Es sind vortreffliche Lichtblicke in dıe höhere ogmaticae. tomı1. är 30frischung.
Welt des Glaubens und der Gnade. Tom. De Christo jegato divino De cclesia

Christi De (8)11  us theologicis. Editio altera.mmermäann, O., Vom Vielen nen 46’— 9 geb. N e(Das Dasein (Gottes. 1888 Bdchen.) 10,—; geb. 13,50
Da Vielheit niemals das letzte Wort der Welterklärung rzywara, | D I Kucharistie un Arbeit

seın kann, wird 1er das Weltviele ZU Ausgangspunkt eines Q 13 Tausend. 49S°'Gottesbeweilses CNOMMEN. Die: angebliche Alleinheitslehre
des Moniısmus bringt durch ihren Wiıderspruch mi1t en Tat- er Verfasser nat In diıesem kleinen und doch
sachen LU ine eut Zweiheit In dıie Schöpfung hinem. inhaltsschweren Werke AUuUsSs tiefster, begeisterter Seele dar-

gyeLanN, wıe UNSSCTET 1n ausend Fiebernöten bangenden ZeıitNeue ullagen:;: alleın helfen 1st durch unablässige Arbeit 1im Geiste
Christ1. Es Ist eın unschätzbares Vademekum für jeden,Diessel, G, K, Die betrachtende Ordens- der miıt seiner christlichen Überzeugung nımmt,Irau. Handbuch für Barmherzige Schwestern.

Bde
Fa D da(ß S1E 1 Leben restlos ZUr Verwirklichung bringen muß L

Tausend. H a geb. M} ya — (Kölniısche Volkszeıtung 1919, Nr. 302.)
Die Yreise erhöhen siıch 88008! die 1mM Ladenbuchhandel üblıiıchen Zuschläge.

Herder Co m.b.H Ygrlagsbüchhandlung‚ reiburg 1. Br

UTTEllIIHIHHIHIJHIHIIIHIIllllIllfllllllllllllIllIIIHIIHIIIII|llll"llll!lllllllilllilIllil!llllHl\lllll!lIllllllllllllllllllll AAETEETAEHUENN
Maier- 5SoengenVerlag vVon Buchhandiung S

Harmoniums Gegründet 1827 Tauf- un
ber die Welt

verbreıtet
Soeben erschien In unserequ Verlage : Trauansprachen

nebst BrautunterrichtKleinste bıs größte aAus$s verschiedenen
Werke, uch VO  — Jjeder® Heilandstrost Diözesanrıtualien.

mannn hne Noten-
kenntnisse sofort Astım- I E1 IÖ  S InIcht und Trostiworte christlichen rahern starkemHalbleinenbandmig spielbare Instru- Von Pfarrer Johannes nge omente. Erste nd zweiıte Auflage.

Mit kirchlicher Druckerlaubnis. und Wwel  voll.
Zum Vorlesen estiimmKataloge gratis.

ropenharmoniums k1. 80 192 S‘ Preis kart 16,— dem Verlfasser IUr die DC-
Mancher Seelsorger WIrd

für Kıirchen, Kapellen geb In Halbleinen M 2 schickteZusammenstellung
und Reise. Die Herausstellung und klare Durchführung eines Einheits- ankbar SeInN.

edankens bel Grabreden dürfte eın ovum ın der Literatur seın, (Chrysologus.)247  115‘)2i1.  Tfimdx.0éisc‘:nß REVUE Nn 11/12.  248  NeueHerderDucher  Muckermann, Hermann, S. J., Neues Leben.  Noppel, C., S. J., Jugendzeit. Ein Beitrag zum  }  Wiederaufbau Deutschlands.  M. 6,80.  Ethisch-religiöse Darlegungen.  Buch: Der Urgrund  Die Schrift bringt zum erstenmal eine Übersicht über die  unserer Lebensanschauung. 6.—10. Tausend. M. 7,50;  Gedanken, die dem Begriff der Jugendzeit zugrunde liegen,  geb. M. 12,50.  . Das Buch verbindet wissenschaftlichen Ernst mit  Sie zeigt Ziel und Grenze der Jugendzeit, die Durchführung  I  der Jugendzeit auf den einzelnen Gebieten des normalen  literarischem und künstlerischem Feingefühl und erfüllt darum  Jugendlebens wie deren Anwendung auf die gefährdete und  nicht bloß eine wertvolle apologetische und religiös-erziehe-  verwahrloste Jugend. Keiner, der sich mit unserer heran-  rische Aufgabe,  sondern vermittelt  zugleich einen hohen  wachsenden Jugend befaßt, kann an der Schrift vorbeigehen.  ästhetischen Genuß.“  Oer, Sebastian v., O. S. B., Ich.  Selbstbetrachtun-  (Augsburger Postzeiluhg 1920; Beil. Nr. 24.)  gen.  M. 4,50; geb. M. 8,50.  selbst sucht der  Oer, Sebastian v., O. S. B., Ora et labora.,  Im tastenden Nachdenken über sich  Leben und Sterben von Laienbrüdern der Beuroner Bene-  Verfasser durch kurze Erwägungen der Beziehungen seines  Ich zur Außenwelt, sich bis zur Erkenntnis seiner eigenen  diktiner-Kongregation. 2., vermehrte Aufl. Geb.M.12,—.  Lebensaufgaben und Ziele durchzuringen, die erst in der  . Es ist echt benediktinisches Mönchsideal, das uns  hier ’Äls  verwirklicht geschildert wird: ideale Arbeiter, denen  Ewigkeit ihren Abschluß finden.  Timpe, G., P. S. M., Der selige Weg. Gedanken  die Arbeit kein hartesı Joch, sondern der gerade Weg zu  Gott 1st.“  N5 15508  zu Jesusworten für jeden Tag des Jahres.  (Katholische Kirchenzeitung, Salzbur  geb, Mı 20  [Dr. - Drinkwelder].)  g 1920|‚\ N 3  Die Schrift bietet in ihren einzelnen. Stücken in aller  Kürze reiche Anregungen, Hilfe für religiöse Besinnung, sehr  Pesch, Chr., S. J., Compendium  _Theologiae  gute Fingerzeige für die Vertiefung, Ermunterung und ‚Er-  Es sind vortreffliche Lichtblicke in die höhere  Dogmaticae.  4 tomi.  gr.78%  frischung.  Welt des Glaubens und der Gnade.  Tom. I: De Christo legato divino — De Ecclesia  Christi — De {iontibus theologicis.  Editio altera.  Zimmermann, O., S. J., Vom Vielen zum Einen,  M. 46,—; geb. M. ‚54,—  (Das Dasein Gottes. III. Bdchen.) M. 10,—; geb. M. 13,50.  Da Vielheit niemals das letzte Wort der Welterklärung  Przywara, E., S. J., Eucharistie und Arbeit.  sein kann, wird hier das Weltviele zum Ausgangspunkt eines  9.—13. Tausend. M. 4,50.  Gottesbeweises genommen.  Die angebliche Alleinheitslehre  des Monismus bringt durch ihren Widerspruch mit den Tat-  „Der‘ Verfasser hat in diesem kleinen und  doch so  sachen nur eine neue Zweiheit in die Schöpfung hinein,  inhaltsschweren Werke aus tiefster, begeisterter Seele dar-  getan, wie unserer in tausend Fiebernöten bangenden Zeit  Neue Auflagen:  allein  zu helfen  ist  durch unablässige Arbeit im Geiste  Christi.  Es ist ein unschätzbares Vademekum für jeden,  Diessel, G., C. SS. R., Die betrachtende Ordens-  der es mit seiner: christlichen Überzeugung so ernst nimmt,  irau. Handbuch für Barmherzige Schwestern.  2 Bde.  10.—13.  daß er sie im Leben restlos zur Verwirklichung bringen muß. ..“  Tausend.  M. 41, —; geb' M. 533  (Kölnische Volkszeitung 1919, Nr. 302.)  Die Preise erhöhen sich um die im Ladenbuchhandel üblichen Zuschläge.  Herder & Co. G.m.b.H. Verlagsbuchhandlung‚ Freiburg i. Br.  U lllllllllllllill|lllllllllllllllIllllllllllllllllllIllllllllllllllllHllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllIIIIHIIIIHIIIIIIII\ MMLNENH  HE  Maieb-  z  E: Soengen S: J.  Verlag von 6. P. Aderholz’ Buchhandlung, Breslau -  Harmoniums  Gegründet 1827  Tauf- und  S  über die ganze Welt  verbreitet !  Soeben erschien in unserem Verlage:  Trauansprachen  nebst  Brautunterricht  __ Kleinste bis größte  aus verschiedenen  Werke, auch von jeder-  Heilandstrost  Diözesanritualien,  mann ohne Noten-  kenntnisse sofort 4stim-  MI  14:22 Cm. 100 S. In  Licht- und Trostworte an christlichen Gräbern  starkemHalbleinenband  mig spielbare Instru-  Von Pfarrer Johannes Engel.  .  4  S  mente.,  Erste und zweite Auflage.  Mit kirchlicher Druckerlaubnis.  und wechselvoll.  Zum Vorlesen bestimmt  . Kataloge gratis.  _ Tropenharmoniums .  iM  kl.89 ı92 S., Preis kart, M. 16,—  dem Verfasser für die ge-  Mancher Seelsorger wird  für Kirchen, Kapellen  geb. in Halbleinen M. 21,—.  E  schickteZusammenstellung  und Reise.  ‚.Die Herausstellung und klare Durchführung eines  Eiohreits-  dankbar sein.  edankens bei Grabreden dürfte ein Novum in der Literatur sein,  (Chrysologus.)  / Aloys Maier, Fulda  d  as Sicher große Aufmerksamkeit finden wird. Eine Fülle reichen,  Zu beziehen durch alle  Buchhandlungen oder . die  _ Päpstl. Hoflieferant,  ansprechenden Materials wird geboten. durch welches die schwierige  Verlagshandlung Joseph  3a  E  Frage der Grabreden praktisch gelöst erscheint.  Bercker, Kevelaer.  3Z  ; Gegr. 1846.  LWU AERUUAKENO ELE SEVKEBAMERDEELSKAENGOERUEEKUENGHAAEGESREDEKUOHANKEKEEKUAUKKTUEREKKKENNN EOUEEEHUKEAKEANOOAEKROGL |Illlillllllllllllllllä  IFllllllllllllllllllllllli  Druck der As ch endorffschen Buchdruckerei. in Münster ; i W.alct, Ila sicher oroße Aufmerksamkeit inden wird. Eine Fülle reichen, ZiUu beziehen alle
Buchhandlungen oder diePäpsıtl. Hoflieferant. ansprechenden Materials wiırd geboten. durch welches die schwiıerige Verlagshandlung Joseph3a Frage der Grabreden praktisch gelöst erscheint. Bercker, Kevelaer. 8 D  U  AAGegr.
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